
ZIVILER 
VORMA LS .. GA SSCHUTZ UND LU FTS CHUTZ " 

WISSENSCHAFTLICH-TECHNISCHE ZEITSCHRIFT 

FÜR DAS GESAMTE GEBIET DES ZIVILEN LUFTSCHUTZES 

MITTE ILU NGSBLATT AMTLICHER NACH RICHTE N 

NR. 2 KOBLENZ/BERLIN , IM FEBRUAR 1953 17. JAH RGAN G 

H er a~t8g eber Dr. Rudol! H an8lian und Prä 8iden t a.D. H einric h Pa e t8ch 

Mitarbeiter: 

) Iin isteria ldirigent lIallch, "Bundeslllinisteriulll des l nnern , Bonn; . Prof. Dr. lIoth r . )rax- Planck- rnst itut, H eide/berg; 
D['. Dr. Ihihimallll. Bonn; Heg ierun/!sdirektor Dr. I)a rsow. Hund es"erkehrsm inisteriulll , Bonn; ) 1 inisteria Icl irigent 1)(II'se her, Bun. 
desministeriulll flir \\'ohnungsba u, Bonn; Dr. I) rii~l' r . Llibec k; )Iinisteria/direktor I'; ~ idi , BundesIllini , terium des ]nnern , Bonn ; 
Pro f. Dr. med . 1~ lbe l. l ' ni" ersitii t Bonn; Baud irektor Dr.-Ing. hab . • ' rommh old . Bamberg; Pro f. Dr. Ge lIt Iler. L'niyers itiit 
F1'eiburg/ Br. ; HeichslI'ehrlllinister a. D. Dr. Ge sk r. Präsid ent des Bayerisc hen Rotcn :Kreuzes, ;\ Iünchen ; )Iinisterialrat 
II a llll)(', .Bund es lllinisterium dcs 'Innern, Bonn; Prof. Dr. ll axel. L' ni" ersitiit H eid clberg; Prof. Dr. IIes81'. Bad H omb urg; 
Prof. Dr . Ing. liristl' lI . Technische H ochschul e Bra unschwei/!; R eichsminister a . n . Dr. Krohlle, Bundesmin isterillm für 
Verkehr, ' -erbindllngsstell e Berlin ; Dipl. -Jng. 1,l' ut z, Bundesministeriulll für ' Vohnu ngsba u, Bon n; )Ii nisterialrat a, D. Dr. · 
In):( . l, iHk clI . nIlin ster; Prof. I)r . med. 1,08S(' II . l ' ni" ersität ) Ia in z; Direktor 1,lImmit zsc h. 'Kobl enz; Admiral a. 1) . :1l ccnd8cn
lIohlkclI . Bund csyer/)a ncl der Deutschen .I ndustrie. K öln ; )Iinisteria /rat z. \r,-. Dr . . lIielcllz, J3erlin ; P m f. D1'. Uajcwsky, 
l'ni"ersitiit Frankf llrt / ll. ; Prof. Dr. Itiezlcr. L-niyersitiit Bonn; ltil ge ll , R eferent illl Genera /sekreta riat des Deutschen 
R oten K reuzes, Bonn; Prüsid ent a. D. Sallt il'r. Yorsitzender des Bundes/u ftschutz -Yerba nd es, 1\:ö /n ; Oberregierungsrat z.\rv. 
Dipl.-Ing. Sdllllitt. Bonn; lfinisteria /rat SclIIICIIIII' I. Bundesll1 inisteriull1 des '/nnern , Bonn; ) /inisteria lrat Dl'. Sc hnitz /I'r, Innen
ll1 inistel'iull1 des Lan des Xord rlle in -\ Yestfalen, Düsse /dorf; DI' .. ] ng. Sc hoßbcr;!l'r, -Ber/in ; Prof. Dr. med. Soc hri ll ;!, H amburg, 

Tabl~ of Contents 

On the problem of \restern Europea n Defence . . . ... .. . . 2i 
\ \'hat are we wa it ing for ? .. .... , . . . . . .... . .. . . . . ..... 32 
Large.sca /e a rea p /anning and aerial defence ... . , ..... .. 33 
Experiences mad e in works a ir.ra id protect ion .......... 35 
flc ient ific-tec hnical problems o( civi/ air-raid protect iun .. 39 
Reports .. .. .. ....... . .. . ..... . . . . .. ... .... . . ... ... . .J.2 
R ecent deve/opments in a ir-raid protection . ..... . ..... , ~ 5 
Üff icia l co mmunica tion s ........ . . . .. ........ . .. ······ .J.8 
Co 111 mu nica tions issuecl b r the J-'edend .-\.sso ~ ia t ion 

of German Inch1stries .... . .. . ....... . . .. ........... . .J.8 
P ersonal notes .. . ....... , ...... .... ........ ,..... . .. 49 
Effects produced by a.tomic weapons ... . ... , . . . . . . . . . .. 49 
Litenttllre . ... .... .. ..... .. ... ............. . ....... , 51 
'''hat the industries have to tell us .................... 52 

Schriftleitung : Dr. Rudo lfH a nsli a n, Hauptschr iftleiter . Anschrift der Schrift· 
leitung : "Ziviler Luftschutz", Berlin.Zehlendorf, Albertln e nstraße 8, Fern
Sprecher: 8443 74. 
Yerlag , Anze ig e n. und Abonnements ve rwaltung : Verlag Gasschut~ 
und Luftschutz Koblenz- Neuendorf, Hochstraße 20·26, Fernsprecher. 
3960 , Geschäfts;lelle: Berlin.Zehlendorf, Albertinenslraße 8, Fernsprecher: 
844374. 
Bezugsbedingungen : Der "Zivi le Lufts~hutz ·.' .. ers~hei nt monatlich e.i."n:'al 
gegen Mitte des Mon ats. Abonnemen t vlertell a hrlich 8,40 DM, zuzugllch 
Por to ode r Zustellgebühr. Einzelheft 3, - DM zuzügli.~h Porto. Bestellungen 
beim Verl a g, bei der Post oder beim Buchhandel. Kundlgung des Abonne· 
ments bis Vierteljahresschluß zum Ende des nächsten Vler.tellahres. Nlchter
schei nen info lge höherer Gew a lt berechtigt nicht zu Anspruchen an d. Verlag . 

Table des matieres 

La quest ion de /a d6fense cl e l'Europe occidenta /e . . .. . .. 27 
Qu'attencl -on? ... 

P lan de grand escape ~~ ~6~~~ ~(: ;)~ 's~;~~ : : : : : : : : : : : : : : : : 
32 
:33 

Experiences dans Ia. dMense passive industri e ll e ....... " 35 
Problemes techno-scientifiques dans la clMense passive ... :39 
Rapports . . .............. ... .... . .... . ... , . . . . . . . . .. 42 
Nouvelles lllesures dans la dMenso passive. , .. .. .. , ... .. 4:3 
Inforlllations ol1icielles ..... , .. . ...... . ... . .. . . ...... . 48 

Jnformations cle l' L'nion f6dera/e de I' Jndustrie a llemande 48 
Qllestions personnelJes . . .. .. . .... .. , . 49 

Effets des armes atom iques .... , . ... . . : : : : : : : : : : : : : : : : 49 
LitteratlIre .... , ............ . . , . . . . . . 51 
L' industrie nuu ' cOl11ll1 uniqu c . ....... .. : : : : : : : : : : : : : :: 52 

Anze ige n : nach der z. Z . gültigen Preisliste Nr. 1. Beilagen auf Anfrage. 

Zahlungen : an. Verlag Gasschutz und Luftschutz, Koblenz-Neuendorf, Post
scheckkonto . Koln 14542. Bankkonto : Industrie. und Hand e lsbank Kobl 
Kontonummer 4046. ' enz, 

Dru ck: Alfa-Druck, Be rl in W 35. 

Ye rb r e itu.ng, Ye rvi<; lföHigung und Übe r setzung der in d er Z eitschrift 
ve roffe ntllchte n Be itrage: das ausschließliche Recht hierzu behält . h 
der Verlag vor. SlC 

Na chdruck : auch auszugsweise, nur mit genauer Quellenangabe, bei Ori. 
glnalarbelten außerdem nur nach Gen eh migung der Schriftleit d 
des Verlages. ung un 



28 Metz : Zur Frage der ' Terteicligung ' Yesteuropas 1953, Heft 2 

zusa,mmen , was der Yerlauf des Feldzuges in K orea 
ihm b estiLt igt h ab e: 

die immer noch b esteh ende Bedeutung des 
P a nzers, 

die Grenzen der Luftwaffe b ei ' Te rhinderungen 
von Invasionen zu Land e, 

die entscheidende Bedeutung einer hochwertigen 
Ausb ildung, 

de n furchterregenden K a mpfll'el't d er yon d en 
I::)owjets geschulten Truppen, 

die Behinderung der west lich en ihmeen dmch 
e ine übergroße Zahl s tra ßengebunden er F ahr
zeuge so wie dmch einen überorgan is ierten Yel'
sorgungsapparat . 

IJ1lrie,,'eit die letzte Behauptung der XachschriIt 
über die Unzulänglichkeit der bestehenden Yer
teidigungsma ßnahmen noch zutrifft , wird den nach
steh enden Ausführun gen zu e nt nehmen sein. 

Über die gegen\\"iirtige Stärke undZu sammensetzung 
der XATO-StreitkrMte zu La nde und in der Luft , 
ihre Kachschubbasen und ma nches andere g ib t d as 
zu Ende des J ahres 1952 mit Ge nehmigung des a t lan
tischen H auptquartiers3

) erschienene Buch') des 
Pa,riser K orrespondenten des " Herner Bund", Fred 
S im so n , eine, ÜLSt möch te man sagen , gar zu er
sch öpfende Auskunft , 

Es ma cr wohl zu den demokrat isch en Spielregeln o .. 
crehören mö rrlichst weni ocr yon de m, ' n.s die Offent-o '0 

lichke it angeht , zu yersch'l'eigen ; doch in Sachen d er 
La ndes,-erteidigung so ll te ma n hierin nicht zu weit 
geh en, zuma l da nn , wenn der vorauss ich t li che Gegner 
se ine Vorbereitungen und Phine hi nter e i nem eisern en 
Vorha ng zu yerbergen vers teh t . 1st es doch ein e b e
k a nn te Tatsache, d a ß d er Kreml den Yor prun rf d er 
USA in d er F ertigung d er Atombombe nicht nur 
dllrch verbrech erisch e Spione, so ndern au ch auf 
Grllnd von Veröffent lichunge n aus dem Lande d er 
ersten H erste llung zum T eil aufholen konnte. 6

) 

Jn seinem so a ufschlußreich en Buche erziihlt 
Simson, wie ihm als ers tem die Er laubnis zuteil 
wurde, Einblick in die Unterkünfte und in die D epots 
d er XATO-l::)tre itkrMte zu n ehmen. 

Er sieht v iel und fragt viel und ha t au ch über
rasche nd viele Antworten b ekolllmen. Mit sei nem 
Urtei l1üLlt er nicht zurück. Seine Angab en über Tat
sache n erweisen sich , sO II'eit nachprüfbar, als richtig. 
Som it ist das Buch zweifellos e ine brauchbare U nter
lage für die Beurteilung der mi litMi sch en Lage in 
Europa und darüber hinaus a uch für die aus der 
west-öst lichen Spannu ng sich ergeb ende ,reItl age, 
wenn ma n sich auch nicht allen Folgerungen des Ver
fassers a nzuschließen yermag, 

D er erste Besu ch S imso ns galt dem at.la ntisch en 
Hauptquar t ier (SHA PE ) d es Ge nerals Ridgll'<l,y 
zwischen Yersa illes und St. Uerilla in (I-g I. Hild ), 

3) SI IAPE - Suprclll c Ifcnclquartcrs Alli cd Powers Europe. 

4) l'r c d S im so n . ''"ir vcrtcidigcnEuropa! Ye rl n~P:1 \1llTHl1p t in 
Dcm, H152. Katzmann-Vcrl ag KG, in TülJinge n, 1 D7 S., brosch. 
8,70 DM, gcb, 10,40 D~r. 

6) VgI, I-Ian s li a n über Smyth-Bcrich t. In "Zi"il cr Luftschutz", 
D ezcmberhert, S.49, 1952. 

de sen großzügige Anlage wie die Tatsache, d aß im 
Augu ·t 1952 352 Offiziere und 309 Unteroffiziere VOll 
12 Nationen sich in ihm zur kLglichen Arbeit e in 
finden, ihren Eindruck n icht verfehlen. 

J edoch kann von diesem großen H auptquartier 
zur Zeit nur der kanadisch en Brigade in H annover 
und den a lliierten ,Lu ftstreitkr~Lften unmittelbar be
fohlen werden. Alle sonst in 'Vesteuropa un ter
gebrachten Landtruppen sind nation a l e mili
tärisch e Einheiten, die erst im Kriegsfall unter 
S HAPE treten. Die für die Zukunft yorgeseh ene 
eur opäische Armee dagegen wird üb ernational 
und S HAPE unlllittelbar unterstellt sein, 

Diese ni cht ganz einfach en Unterstellungsyerh iLlt
nis e und die jedem Koalitionsheer anhaftenden 
)Iänge l neb en einer gewissen Überorganisation d er 
Stäbe ersch,,'eren naturgemäß den Geschäftsgang, 
und Simson dürfte ,I-ohl recht haben mit seiner Fest
stellung : " K omplizierter ging e wirklich nicht ." 
Treffend illustriert wird- diese- Behauptung durch 
z,,'ei dem Buche beigegebene Unters tellungsschelllen, 

Die Xachschublager für die amerikanischen Trup
pen in D eutschland (sech s Di,'isionen) liegen, " 'ie 
S im 'on h eri chtet, in und um La Rochelle (Haupt
aus ladehafe n), bei Bordeaux (Ausladehafen für 
Mllnition), bei )Ietz , Toul und Yerdun und schließ
lich , auf deutschem Boden vorgeschoben, bei K aisers
lau tern. Die Zahl der a merikanisch en Militärbasen 
in Frankreich wird mit vier großen und :25 kleineren 
angegeben, für die m ehr als 10000 a merikanische 
Offiziere und So ldaten nach Frankreich gelegt wur
den, Außerdem sollen die zahlreichen Luftba sen, von 
denen 26 a llein im J ahre 1951 h erges tellt wl.uden, 
mit .JO 000 Amerika nern belegt sein. So sind die 
a merikanisch en )lil itür ' zu ein er nicht zu überseh en
den Fremdenkolonie im La nde ge,,'orden, Dief;e 
K olon ie erfreut sich nicht des ungetei lt en Beifall s 
d er französisch en Beyölkerul1g, jedoch in ihrer Ge
samtheit h aben ich die Franzosen mit ihr ab
gefunden, 

,renn ma n ,-on dem gewaltigen AuI lmnde liest, 
mit dem der Amerika ner sein e I::)o lda ten unterbringt, 
versorgt , b etreut und ihn en di e Annehmlichkeiten des 
Lebens zutei l werden liLßt , so muß ma n sich doch 
fragen , ob di es inmitten ge ldlich weit schl echter 
ge ·tellter "ölk er am Platze ist? Soll dies Yerfahren 
etlm auch in eine europiLische Armee Eingang finden 
und welche Rücbl'irkullgen würde es dann zeitigen ? 
Zu b eachten bleibt doch immer, daß Charakter, 
Ge ll"ohlJheit und ma terie ll e Lage d er Yölker gar zu 
,er 'chieden ind, Für d en d eutsch en Soldaten konnte 
zu k einer Zeit so ver chwenderisch gesorgt werden , 
und niemand ,,'ird b ehaupten woll en , daß seine Lei
stungen hinter denen and erer Kationen zurück
standen. 

Bei dem unter d em Besatzungsstatut angelegten 
Xach schublager um :Ka iserslautern konnten die 
Am erikaner rücksichtsloser vorgeh en und taten es 
auch . der Widerhall in der J3 eyölkerung war ent
sprech e nd. Silllson behauptet aber, daß das nur 57 km 
westlich d es l~he iJ1S liegende, mit gewaltigen Vor
r iL ten yollges lopfte Lager den Deutsch en ,,'ie d en 
Fmnzosen, Belgiern, H olländern und Luxemburgern 
ein gewis es Gefühl d er Sicherheit gäbe. 
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Die Gesamtzahl d er h eute in Zentraleuropa im 
Ernstfa ll zur Yerfü rr lln rr steh enden treitkrä fte g ibt 

'" 0 
, imson wie folgt an: 

a) Land 't re i t kräft e: 

6 a ll1erika nische Dh' isionen , 
cl ayon 1 Pz,-Di,-, mit insgesa mt rd , 

,/. englische Diyisionen , 
dayon 3 Pz,-Diy, mit in sgesamt l'd, 

2 belgisehe Di,-isionen , 
cl ayon 1 PZ.-Diy. mit insgesamt l'cl. 

] 0 französische Dh-isionen , 
dayon 3 PZ.-Di,·. mit insgesa mt rd. 
yon (l iesen frz. Dh·. sind 5. Diy. er t 

nach 3 Tagen bereit 

1 kanadische Brigade ........... , . . . . 

Insge amt 22 1/ 3 Di"isionen .. ,.,., ., .. 

J20000)fann 

JOO 000 )[ann 

36 000 )[a 1111 

1 0000 )[ann 

6 .500 )fa l1l1 

4-! 7 500 ) [a 1111 

Dazu noch 2 frz. Diy., die bis zum Ablauf des J ahre 1952 
aufge. tell t wer len sollen. Beste nfalls also '241

/ 3 Dil'isionen. 

Die Holländer erwähnt imson gar nicht. Doch 
hab en s ie m it e iner Di"i s ion a n den )[anö,-ern des 
J ahres 19,52 teilgenommen. 

General Ei se nho ll' e r hat in se in em Bericht ,"om 
April 1962 an.gegebcn, d ,t ß die )[itglied"it~aten ~es 
~Ol'd.Atla n l ik-Petkt e,.; s ich ,-erpfl ich tet hatt en, 11ll 

.Jahre 19.'52 ;')0 Di \' is ion en (da, -on etlm die .Hiilfte 
R e el'\'e.Di\' is ionen) für die Yerleidigung Europas 
b eizust eHen. Der Fehlbetrag sp ringt in die Augen! 

b) Luft s tr e itkräfte : 

eine al11erikanische Luftarm ee, bestehend aus 10 allle ri. 
kani ehen Geschwadern, je ein er fra nzösischen und kana. 
dischen Luft.Di,-i ' ion (ein a merikanisehes Gesch wader 
hat 70 J agdflugzeuge, 28 sch,,-ere Bomber und je 45 
Aufkliirungs. und Transportfl ugzeuge), 

eine englische LuIta rJ1l ee, yer· 
stärkt durch belgisehe und hol
lilndisehe Geschwader. 

Eine Einzelaufrechnung ist ni eh t 
gegeben, nur die C: esa mtzahl der 
Ende 19:32 einsatzbereiten Flug-
zeuge wird mit 4000 ge na nnt. 

Somit bilde n die bereitgest ell. 
ten Lu rtstre itkriiJte ei nen recht 
wese nt li ch en Bestandte il bei de I' 
Yel'te idig-u ng Europ"s. 'Er ist 11111 
so höher zu y era nschlage n, dn, 
a nders <L ls die Landstre it];:rüfte, 
die Luftstre itkräfte unter ihrem 
Oberbefehlsh aber, dem amer ik a 
nisch en General ::'-Jor s lad in 
Fontainebleau ( 11 Q.-\AFCE 
lIead Qua rters oE .Allied .-\ ir 
Forces inCentral Europe)" HAPE 
jed erze it u nm ittelbal'unte l'stehen. 

Die Zusammensch lI'e ißu ng und 
Zusammena rb eit yon Luftein· 
heiten verschiedener ~ ationa li
täten, verschiedener Sprache und 
Verschiedener Leb ensgewohnhei-
ten soll nach SiIDson in Fontaine-

bl eau in b efriedigender " ' eise gelö t se in. Dadurch 
könnten ich nach se in er Ansicht die Gegner e in er 
europii, isch en Armee,d ie so oft behaupten ,n aß bei Jll Zu. 
,;nmmenwür[eln Yie ler Xat ionalheere nichts G1ltes 
h erauskomme, e ines Besseren belehren lassen. 

Für die R eparatu r a ll er yerwandten Flugzeug
modelle g ibt e ein :Flugzeugdepot in C11ateal11'oux , 
das dem amerika ni sch en Luftkommando in ' ''i es
b aden untersteht . 

-eber di e yorhandenen Luftbasen und FlugpliLlze 
lind ihren we iteren .Ausba u sprich t s ich S imson Rehr 
lobend aus . .A m meisten ab er sch ei nt ihm ge fallen 
zu haben, da ß da nk e in em yorzüglich ausgearbe iteten 
Rada l' n e tz jedes Flugzeug, d as di e osl -west, 
ellropii,ische Grenze überfliegt , a uf de m R adarschirm 
tief unter d er Erde yon Font"inebleau gesichtet 
werden kann. 

Der letzte Abschnitt des Buch es ist " Eise nho\\'er, 
Ridg ll'ay und ihre a tlantisch e Strategie" über
schrieb en . 

Den 17.3 b ereiten russischen Di"is ionen , d enen noch 
60 Di\-is ionen der Satellilenstaaten zuzurechnen s ind, 
hat nach Simson d er , r esten - ohn e jede )Iob ili
s ierung- - llur 17 l / 3 Di\-isionen in Zentraleul'opa 
gegenüberzustellen, allerdings s ind di e russ isch en 
Di\-is ione n mit 1:2 000 )Iann erhebli ch ch"'ächer al 
die der X.-\TO mit je ] 000. 

Aus der Tatsach e, daß eli e Aufst ellun g weiterer 
westli cher Di \-ision e n yom 1Ia terinlbedarf abhiinge , 
den di e a merikan i, che Induslri e ni cht so schn ell 
b efri edig-en künn e. wird gefolgert , auch di e Rü .· lung 
der 17.) , owj et-Di\-isionen mü sse sta rk zu '\'lin :ch en 
übriglassen. (Ge neral Eisenho\\'er erwiihnt di es in 
se inem .Ja hresbe ri cht n ich t , sondeJ'll sp ri chL ,"on 
17.) regubren russ ischen Di \-ision en , yon den en ein 

SHAPE 
upreme H eadquarters Allied P owers Europe 
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D rittel entwed er m otoris iert oder m it Panzern au s
gerüstet sind und rund 20000 Flugzeugen !) 

Vorsteh ende Annahme S imsons ersch ein t gewagt. 
Man muß d och bed enken, da ß den Sowj ets aus der 
be i der K ap it ul at ion d es deu tsch en H eeres genuwh te n 
Beute und aus d en a merikan isch en Lieferu ngen wäh
rend d es letzten Krieges Ma terial aller Art r eichlich 
zuge fl o,3sen ist . 

Noch we niger kann ma n d en folgenden Betrach 
t un rre n S imso ns beip flich ten : 

E r meint , da ß n ach A nsich t d er Generalstab s
offiziere im S HAP E die Schlagkraft einer D i\"is ion 
da nn vollstä,nd ig ausgenützt ist, wenn s ie, je n ach dem 
Gelä nde, au f einer Bre ite vo n 5-10 k m eingesetzt 
wird. F ür zwei im K a mp f steh ende Di\-isionen brau ch e 
ma n mindeste ns eine Division in Heserve. Da nun d er 
im Norden von d er 0 3t see, i m Süde n vo n d en Alpen 
b egrenzte I riegs chaupl atz e in e Breite yo n 600 k m 
hab e, so b rauch e d er atla,n t isch e Ge neralstab 50 Di\-i
s ionen , " um jed en Punkt a uf die er 600 k m la nge n 
Streck e schü tze n zu können" . ' Ve iter se ien 25 Divi
sionen a ls erst e Heser ve erforderlich . So '\"t~re das 
Ziel, 80 Div is ionen bis 1954 und wenigstens 50 bis 
E nde 1952 aufz ustellen, zu erklären . 

Vorläufig sch ~ in t letzteres mehr ein " Tunsch traum 
als ein von alle n Seite n ernsth af t erstreb tes Ziel zu 
se in , zumal s ich die Aufstellung einer europä isch en 
Armee mit d em so notwe ndige n deu tsch e n Beitrag 
n och immer hinausz ieh t . Ab er die gan ze Art der Be
rechnung ist 0 sch emat isch und t rägt so la ienhafte 
Züge, da ß ie un möglich all s dem S HAPE stammen 
kann. 

E s h andelt sich doch nicht um Bez ieh en einer 
K ordonstellung zwisch en Ostsee und Alpen , sondern 
dartun, einen Angriff von Osten durch Gege na ngri ff 
zurückzuschlagen, wozu ein e strateg isch e Sch \\'er
punktb ildung die erste Voraus etzung ist. Entweder 
liegt hier e in Mißverstä ndnis se ite ns d es Bericht
erstatters vor oder ma n h a t ihm auf se ine v iele Fragen 
a usweich end oder b ewußt irreführend gean t wor te t , 
wa gar nich t mal ver werfli ch wäre. 

S imson b eh aupte t ferner , da ß der russisch e General
stab nich t m ehr als 50-80 Di vis ionen in erster Linie 
e inzusetze n vermöge, und da ß der Hes t , in d er Tiefe 
gesta ffelt , als H eserve zur Verfügung stände, aus 
der e ine Mensch enwell e nach der a ndern zum Angriff 
vo rgeführt werden k önn e. Eine solch e Strateg ie dürfe 
s ich d er atla nt isch e Oberbefehlshab er nich t erlaub en , 
s ie stände au ch ganz im Gegensatz zu dem am erika
nisch en B estreb en " Mensch en sch onen " . 

Die B efolgung dieses mensch enfreundlich en, d emo
k rat isch en Grundsatzes ist b eso nders dort , wo genü
ge nd Mate ria l a n Stelle d er Mensch en t rete n ka nn , 
s ich erlich rich t ig; sie ka nn ab er au ch in da Gegenteil 
umschlage n, wenn durch Verlängerung der K amp f
h a ndlunge n die Yerluste ich mehren . )1a nch mal 
f ühr t r asch es, en tschl 03se nes, Verluste nich t sch eu 
endes ZUIJack en zur r ich t igen Zeit a n rich t iger Stelle 
zu schnellerer E n tsch eidung und minder t dadurch 
die Verlust e . 

Über die Stärke e ines möglich erweise in Europa 
a ngreifenden russisch en H eeres macht sich S imson 

e in falsch es Bild. Die Ausdehnung d es an v ielen 
Stellen zu schützenden sO II·jet isch en Geb iet s, die 
langen und teilwe ise un icheren rückwär t igen Yer 
b indungen gestatten, nur eine n Teil des sO Il·jetisch e n 
H eeres in den Haum zwisch e n Ostsee und A lpen y or
zuführen . Aber se lbst gegen diesen Teil der so
wj etisch en Streit mach t k önn en s ich die h eu te b ereit
steh enden X AT O-Krä fte allein n ich t b ehaupten , und 
auch nach Aufstell ung ei n er eUfopä isch en Armee werden 
in " -esteuropa zun äch st nur wen ig mehr a ls 40Divi
sionen zur H a nd se in . Diese werden dann aber ein 
geschlossenes Ganzes 11 nter e i nhe itlich em Oberbefehl 
b ilden und chon deshalb einer Zahl ,-on Na tional
h eeren der a n und für s ich schwach en oder geschwäch
ten " ölker E uropas vorzuziehen sein . 

D ie besteh e nde Unterlegenheit a n Landstreitkräf
te n auf westlich er Seite gege nüber d en Sowj et s g ib t 
S imson zu. Einen Ausgleich sieht er in der b esseren 
Au srüstung auf westlich er Se ite und ist überdi es 
überzeugt, da ß , HAPE sich ni ch t scheu en würde, 
i m E rn stfall d ie Atombo mbe als stärk ten Trumpf 
auszuspielen . Sim so n y ermu tet, da ß in den ihm nich t 
gezeigten :JlIu niti on slagern tlm Toul die Bomben 
b ereit liegen. All es, was die Verwendung d er A tom
bombe a ngeh e, werde von d en Amerika nern als 
strenges Geh e imnis gehü tet, so da ß selbst " ·ed er d er 
stellver t retende Oberbefehl sh ab er d er a tl a n t isch en 
Streitkräft e, der englisch e Marsch all :.\1 o n tgo m ery, 
noch der Führer der La ndstreitkräfte, der franzö
s isch e General Ju in , tatsächlich e K enn t nisse über 
Art, Zahl und Nachschub wie et wa beabsich t igten 
E insatz der Atombomben hätten . 

S imson nimmt a n , da ß die Amerikaner mi t ihren 
Atombomben versu chen werden, ,"on der Ostsee bis 
zu de n Alpen ein N iema ndsland, ein e Todeszone, 
h erzustellen , um al.lf diese \reise jeden Vormarsch 
d er Russen nach '''este n un möglich zu mach en. Die 
in 'Yesteuropa Leb enden b efiele ein Grausen b ei 
diesem Gedanken, und die bange Frage würde laut , 
w o d enn dieser Schutzgürtel gelegen sein solle? So 
weit im Osten , wie nur möglich , sage SH APE, über 
den genau en Verlauf k önn e erst im Ernstfall en t 
schied en werden . 

Freil ich hätten au ch di e Ru ssen Atombomben . Doch 
als die all ein möglich en Angreifer k önnten sie schwer
lich vor ihren zum Sto ß nach 'Ves ten ansetzenden 
Trupp en eine Atomschranke a ufbau en. Sie k önnten 
lediglich versu ch en, strateg isch e Ziele weit hin ter der 
Front zu treffen . 

' Ve iter wei t S imson atlf die Db erl egenheit d er 
·Westmäch te a n Atomartillerie und a n d en aus der 
V 2 entwick elten R ak etengeschossen hin . So könne 
man die opt imistisch e H offnung der SB APE
Offiziere ver teh en , . "7esteuropa y er te idigen zu 
können . Mit einer atla nt isch en Armee Hußl and 
a nzu g r e if e n , dara n d enlee ma n nicht. 

Be i der üb erragenden Bedeut ung, die d en Atom
waffen für die Verteidigung E uropas und d er ganzen 
westlichen " -elt zukomm t, dürfte eine K enntnis 
die er ' Vaffen für jed er man werty oll sein. Diese 
vermittelt un s W . L a ur e n ce durch sein Buch 
,,'Vasserstoffb omben" .6) Der Verfasse r genießt auf 

6) W i I I i a m L. L a u r e n ce, " ·asserslofTbomben. l-l crstelJun g, mili
t ä rischer E insa tz, ihre R olle in der 'Veltpolitik. lI1elzner-Verlag, 
F rankfurt, 1951, 175_ S., geb. 7,- D)I. 
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Grund se iner wi ssenschaftlichen K enntnisse höchstes 
Anseh en als J ourn ali st in USA und g ilt a ls Sprach
rohr der a meri ka n ischen Hegieru ng stel len in a ll en 
utomi ti chen F ragen. Er , -ersteht es meisterha ft , die 
schll'e rver.,; tiindliche Ma teri e kl a rzum achen . 

S3ine n Aus führungen entn ehmen wir, da ß sowohl 
in USA wie in Hußla,nd neb en der laufenden JJer
ste llunlT yon Atombomben au ch a n d er En t wicklung 
,"on " fasse r s toff- (H) - Bomb e n gea rb eitet wird . 
Wie weit die Arbeiten a n der 'Wasserstoffbombe in 
Rußla nd ,-orgeschritten .· ind, ist nich t b eka nnt , in 
US \. hub en s ie zu d em ersten prakti sch en Yersuch 
a uf d em Eni\\'etok-Atoll im P azifik im H erbst 195:2 
ge rührt. ' ) 

)[CLch Laure nce g ibt es z\\'ei Arten \"on \Yasserst off
b omben, die je n ach ihrer 'Cmhüllung .- ob S t ~l.hl 
oder Koba lt - e ine yoneina,nder ab\\'eJChende \\ 11'

kung hn,b en. B eiden gemeinsa m ist , da ß sie e ine 
Plutoniulll- (Atom-) Hombe als Zünder brauchen und 
e ine :'lischung yon D auteriul11 und Tritium im Yer
hältnis :2 : 3 e ntha lte n. 

\ \'ti,hrend die e infache, st ahlumhi.illte H-Bombe 
nur ( !) die zehnfache 1~ x pl 05 i o n s - und ~ie dreißi~ 
fCL ch e Bra nd\\' irkung der Atombombe b e.1 nur ':'e nlg 
größerer H,adi oCLkti\' itä t b es itzt , so ll dIe a rmierte, 
kobaltumhüllte H-Bombe eine R a,dioakti,' itiLt ent
wick eln , die über Tause nde yon Kilol1~eter~ hin all ~s 
L eb en e r"ticken würde. Da, sie a ls e inzIgen Zweck die 
Aufgabe ha t , die AtnlO"phäre mit rad.ioakti\'e n Giften 
zu y erg ifte n, fMlt ihre \Te r\\'endung Jedoch unter ~as 
interna ti onale Verbot über den Gebrau ch ,"on Glft-
ga,sen. 

Die nicht a rmierte \\'as erstoffbombe dagege n 
n en nt La urence e ine taktisch e \ \'a ffe " pa r excellence", 
we il s ie s ich zur Yernichtung g roßer H eere 'ma sen 
eig ne. Darüber hinau s b edeutet ab er diese Bombe 
e ine R evolutio n a uf den Gebieten d er TaktIk und 
Strateg ie. I.A LU re nce schreib t : , . ie hißt di e stra t e
g ische .I3ombardieru ng großer Städte eb enso yera,ltet 
ersch einen wie die Schützeng riiben d es e rsten \\ e l~
krieO'es d e n n wen n Illan eine Superwa tfe ha t , die 
eine'" g~nze Armee im Ein atz oder a uf d em :'Ia rsch 
mit eine m Schl.a,ge b ese itigt , so hat Jl1 a~ o~e n.bar 
nicht mehr nötig, die Wa ffen chl:'lled e .. dle .. el nICht 
mehr b es teh enden Armee zu zerstoren. 

Lii,ßt ma n diese B ehauptung yon Laurence gelten 
und zieht ma n fern er in B etracht , da ß e weit schwerer 
ist , Amerika mit diese n \ r a ffen a nzug re i~en als R u ß
land, so b ed eutet die \\ra erstoHbombe. In de r!l an~ 
Amerikas ein e Überl egenhe it. 'Ein en weiteren '\ orte il 
für die USA erb lickt Laurence darin , daß Rußl a nd 
se in Atom b omben ba uprogra mm ledigl ich auf der 
Bas is ,"on P luton ium aufgeb aut habe u~d da,her b e im 
Überga ng zur H_Bomb ena nfert ig ung die yon r\tOll1-
b omben werde e inschriinken müssen, denn es hah e 
die Errichtung , 'on den überau s kom~.lizie rte.n un.d 
k03t pielige n Umngroßtrenn a nl agen, uber ~I e dl ~ 
USA in 0,1k [~idge y erIiigen , unte rl a.sse l~ . . " enn es 
auch den Sowj ets wOJl1ög l ich ge lü nge, I n e lnlg~n .J ah
ren eine H-Bomb e herzuste ll en , so könnten s ie d och 
nicht mit d er amerikanischen Erzeugun g yon Atom
llJ1d H - Bomben Schritt ha,lten , gesch\\'eige d enn , d en 
a lll9rilmni schen Voriiprun rr einholen. Di e B m erkung 

1) \'gl. "Zi\'il c r Lufl schutz" , n~zemberhcfl S. ·10, 1952. 

Lauren ces, " m a n ka nn s ich wohl yo r t en en wi e nun 
die :'fachthah er de Kreml in \Vut mit d e:l Zähnen 
knirsche n", h eleuchtet die Situa,ti on schlarrarti a 

'" "" 
Ob ab I' die üSA. die H-Bolllbe wirklich e inm al e in-

se tzen werde n, ist n och sehr fra g li ch . J edenfall s 
h,~b en zwölf hervorrage nde a merika ni sch e Phy iker , 
wI e Laurence 111 itteilt , in ei ner Denkschrift di e Ver
e inigten SÜ],,1ten a ufge rordert , " feierlich zu erld ii ren , 
da ß sie ni emals a l;:; er te die \Yas, erst oAbombe an
wenden \\'ürden ; s ie \\'ürden sich Zllm Gebrau ch di eser 
\\'a ffe e inzig und a ll ein da nn gezwungen seh en , \\'enn 
s ie od er ihre Yerblindete n mit eb en di eser B ombe 
a ngegri ffen wü rden" ; und a n a nderer St e ll e h eiß t es: 
, .Es kann für uns nur ein e einzige R echtfertigllng für 
den Bau der '\ \'asse rstoflbombe geb en, ih re A n
w e ndun g zu y e rhind ern. " Di ese r le tzte Ra tz 
trifft d en Xage l auf de n Kopf ! 

Sch e idet ntJ n die J-I-Hom h e zu niichst a ls J-I iHs
mittel b ei d er Yerte idigung Europas au s, so i .. t sie 
d orh im K Olllm en I Da rür bürge n neb e n d em in 
jeder BeziehJlng gewa ltigen " P ot ential" d er Ver
einigt e n Staa ten der Ern st lind di e Großzügigk eit , 
mi t d enen dort a n der Entwi cl,lun g ni ch t nur 
wi 'senscha rtl ich er \ \ 'a A'e n , w nd e rn au ch ma nch e r 
a nderen Errunge nscha rte n gearbe itet wird . Cber 
Stand und Fortga ng a U die er Arbe iten unterri chtet 
in e i ndru cl,s \'o ll e r \\' e ise e i n k ü rzl ich en;chienenes 
Bu ch \'on dem d eutscha merik a nischen J ourna listen 
R Jun g k .!) 

Hetrachtet ma n noch e i n Ill H I di e derze i t ige Lage 
'Ell ropa " so ge la ngt lll a n zu d e r, 'chI u ßfolgeru ng, d a ß 

ie k e in es f a ll s h o ffnun g 10 . i ·t. Ein solch er 
Optim ismus, den \\'i I' ja a uch b ei d e n S H A PE-Offi
zieren finden, e rsch e i n tinsofern berechtigt , a ls III i li
tä ri sche K u mpfm itte l vorha nden s i nd , d eren Trag
we ite \\' ir zwa r im Augenb lick ni cht iiber seh en 
k önne n, die ab e r u nz\\'e i fe lha ft e i ne Cberl egenheit 
a uf un 'erer Seite ye rbürgen. Di ese Ta tsache i t 
z\\'e ife llos au ch d em Gegner b eka nn t und hüll, ihn 
da von ab , s ich a uf \\'agnisse e inzulasse n. Das Ge fühl 
e iner gewis 'e n Sich erheit sollte jed och nicht da zu 
führen , da ß di e Yö lke r EUJ'Opas, e in schli e ßli ch 
Deutschl a nd , s ich in de m G lauben wi ege n, k ein erl e i 
Beitrag zur '\~erte idig Lln g leis te n zu müsse n. XliI' 
dur ch \' o ll e n e lb ., tl ose n 'I ~ in sa tz a ll e r 
Kr ä ft e d e r fr e ih e itli e b e nd e n Y ö lk e r k a nn 
Eu r o p a ta tsäc h I ic h y e r te id igt w e rd e n . 

8) H o b e rt Jun g I<, Die Zukunft ha t scho n begonnc n . Amerikas 
Allmacht und Ohnmacht. 3 16 S . Scherz LI. GO \'c rl s-\'e rla g, Stullgart, 
1952. 12,80 D~!. 

Diesem H eft liegt e m Pro p ekt 
d er Firma 

Dominitwerke G. m. b. H. 
Hoppecke Krs. Brilon i. W, 

bei , d er d er Beachtun g unserer L ese r 
empfohlen wird. 
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Worauf wartet man? 
Von Professor Dr.-Ing. Wi end ieck, Bielefeld 

Vor etwa J ahresfr ist hat die Bundesregierung den 
'Wiederaufbau eines zivilen Luftschutzes b eschlossen. 
"Vas ist inzwischen zur Förderung des Luftschutzes 
und zur Sicherung der Bevölkerung gesch ehen ~ E s 
wurden F achausschüsse einberufen, Organisationen 
gegründet und gesetzliche Maßnahmen vorbereitet. 
Die Ausschüsse t agen , die Orga,nisationen wach sen 
und die Gesetze werden b eraten . Auch ein Fach
schrifttum, das sich ehrlich bemüht , die \V issens
lücken über das Geschehen im Auslande zu schließen , 
fehlt nicht . 

Kurz: Es wird auf breiter Front vorbereite nd 
gearbe itet, sicherlich mit der bekannten deutschen 
Gründlichkeit. 

Schon im Mai 1952 hat der Herr Bundesminister 
für 'Vohnungsbau ein sogenanntes " Vorläufiges 
Merkb latt" für den bautechnischen Luftschutz 
h erausgegeb :m, d essen technische Bestimmungen 
für den Bau von nahtreffersicheren Schutzräumen 
richtungwei, end sind. 

Der Bau von Schutzräumen ist - da nicht mehr 
verboten - somit in luftschutztechnisch einwand
freier 'Weise durchaus möglich . 

D-em Merkb latt ist ein Yorwort yorangestellt , in 
ihm heißt es u. a.: 

Bei der besonderen Bedeutung des Luftschutzes für 
j ed~n einzelnen und mit Rü cksicht auf die verhältn ismäßig 
geringen Kosten , die e in Einbau von Luftschutzräumen bei 
Neuerrichtung von Gebäuden erfordert, so ll te in Zu
kunft k e in Ne ub au ohne Lufts chutzra um ge 
p la nt und e rrichtet w e rd e n , zumal solche An lagen 
einen höheren Schutz gewähren als nachträglich eingebaute. 
E s e r sche int dring e nd ge bot e n, schon j etzt, 
soweit möglich , n ach d e n Ri chtlinien des Merk
blattes zu v e rfahren. " 1) 

Das Vorwort ist eine yortreffliche Ergänzung der 
anschließenden t echnischen Bestimmungen. E s 
fo rdert - unter Hinweis auf die weltpolitische Lage 
- dringend die Errichtung von Schutzraumanlagen, 
"scho n jetzt", im Mai 1952, a lso weit yor dem noch 
nicht festliegendem Zeitpunkt des Wirk annrerdens 
eines Luftschu tzgesetzes . 

In Deut chland wird sehr eifrig gebaut. Sucht man 
abe r in den nach Zehntau send zählenden Neubauten 
eine Schutzrauman lage, so wird man enttäu scht und 
gelangt zu der ebenso betrüb lichen ,Yie überrasch en 
den Feststellung, daß ein Jahr nach dem Start des 
neuen d eu tschen Luftschutzes die Bevölkerung noch 
aenau so schutzlos einem Luftangriff preisgegeben 
'" ist wie vorher . E s gibt im Bundesgebiet West-
d eutschl and praktisch noch keinen "nahtreffer
sicheren" Schu tzraum. Zwischen Theorie und 
Praxis klafft a lso ei ne nicht mehr übersehbare Lücke. 

H at etwa die Bevölkerung yersagt ? F ehlt es ihr 
an Einsicht und Einsatzbereitschaft ? 

'Ver bzw. welche K reise oder Gruppen sollen 
denn nun vom Vorwort des Merkblattes angesprochen 

1) Vom Verfasse r gesperrt, D. SchrifUtg. 

werden ~ \Yer soll "schon j elzt" ', d. h . oh ne gesetz
lichen Zwang, Schutzraumanlagen in se in en Neu
bauten errichten ~ 

E rwartet man etwa yon den priyaten Bauherren , 
die ohne Inan pruchnahme öffentlicher Mittel N eu
bauten errichten , daß sie die mit der Erstellung einer 
wirtschaftlich nicht rentierli chen Schutzraumanlage 
verb undenen Mehrko.,ten fr eiwi ll ig auf sich nehm en , 
ohne durch Gesetz dazu gezwungen zu sein ? 

Dann müßten sich die Men schen grundsätzlich 
geiindert haben. Sie hab en sich aber nicht geändert. 
Die Einsatzbereitschaft des KOlmalbürgers hört 
nachll"ie vor da auf, wo e ' an den Geldbeutel geht. 

Wer ba ut sonst noch ~ 

Da ist zunächst die Gruppe d er Körperschaften 
öffentlichen Rechts, a lso die Gemeinden , Kreise und 
Länder. Von diesen Stellen sind im letzten J ahr eine 
nicht abschätzbare Anzahl Grobbauten, wie Hat
häu ser , Schu len , H ochsch ul en , l\.I"ankenhäu ser , Be
hördenbauten u. a. 111. , au s öffentlich en Mitteln 
errichtet worden und werden noch laufend err ichtet, 
ohne daß diese amtlichen Stellen sich durch das 
" Vorwort " angesprochen gefühlt und - im yor
dringlich en Schutzinteresse d er Bevölkerung - in 
ihren Neubauten Schutzraumanlagen e ingEbaut 
hätten. 

Muß nicht angesichts dieser Tatsache der priya te 
Bauherr mit ]~echt annehmen , daß es mit dem Luft
schutz nicht so ern st zu nehmen ist , wie es nach den 
amtlichen Yerla utbarungen d en An sch ein hat ? 

Und nun die 'Yohnungsbauten, die aus öffent
lichen Mitteln t eilfinanz iert werden? 

Täglich (!) werden im Bundesgebiet mehr als 
100 Wohnhä user mit mehr als 1000 W ohnungen 
fertiggestellt, d . h. also im Jahr etwa 40000 H äuser 
mit etwa 400000 " ·ohnungen. Jn di sen , seit dem 
Start d es neuen Luftschutzes mit l\lilliardenbeträgen 
errichteten Neubauten hätten heute sch on 1 bis 
2 Millionen Mensch en den Schutz vor Luftangriffen 
finden können, auf den sie Anspruch hab en - wenn 
in diesen " neuelTichteten Gebäuden " Schutzräume 
mit "verhä ltni::mliißig geringen Kosten " eingebaut 
worden " 'ären, " 'ie es das Yonl'ort zum Merkblatt 
angelegentlich empfiehlt. 

'Yen also will da "Vorwort" an sprech en ~ Die 
Bevölkerung oder die Behörden ~ Der Erfolg ist in 
b eiden Fällen gleich Xull. 

I st nun aber eine weitere Verzögerung in der 
Schaffung yon Schutzan lagen für die Beyölkerung 
verant\\"ortbar ~ Der private Bauherr ist in diesem 
Zusammenhang uninteressant; er wird erst Schlltz
räume bauen , wen11 er durch Gesetz dazu gezwlll1gen 
wird. Außerdem ist diese Gruppe zahlenmitßig lll1-
bedeu tend. Müssen dagegen die öffentl ichen Stell en, 
die al s Bauherr oder Geldgeber die Bauau führllllg 
b eeinflussen bzw. beeinflu ssen können , ers t auf die 
Verabschiedung eines Ll.Iftschutzgesetzes warten , 
um der b erechtigten Mahntll1g des besagten Vor-
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wortes zu folgen ? Ma n k a nn auch noch nach Erlaß 
dieses Gesetzes mit der Ausführung ,on chutz
ra umanlagen b ei X eubauten zögern , um zunäch t 
die DUl'chführungsverol'dnungen und später di e 
Au sfühl'ung,'bestimmllngen abzu'~·arten. 

Wenn die R eaieJ'lln g yon der Be \'ölkerung er· 
\\'a rtet, da ß die;e die' Dringlichl,eit und die Be· 
deutung des Luftschutzes erkennt, so kann man 
\'erl angen , da ß die zll ständigen höch ten In tanzen 
selb :> t di e Luftschu tzbelange ern st nehmen und 
nich t:> unversucht la sen. um 0 schnell wie möglich 
so viel wie möglich " na,h t reffersich er e" Schutzräume 
zu scha ffen. Auch nach Erla ß de:; Luft:>chutzgesetzes 
k03ten Schutzrä.ume Geld, nicht weniger a ls jetzt , 
und daß ein nach träglicher Einbau technisch 
schwierig und preislich nicht zu \'el'antwol'ten ist , 
wird sch on im ,," OI'H'ort" angedeutet. 

E s wird dah er vorgeschlagen , da ß die in Frage 
kommend'.ln teIlen umgeh end für ihren Ge chäft . 
bereich folgende yerfügen: 

1. Ab sofort werden nur noch solche ',"ohn. 
bauten mit öffentlichen1itteln teilfinanziert 
b e.i denen Schutzraumanlagen nach den Be: 
st Immungen des " Yorläufigen 2\lerkblattes" des 
He~rn ~un.desministers für ',"ohnungEbau vom 
}la l 19<>2 (1m Rohbau) erstell t werden. 

2. Ab ofort sind bei all en l\eubauten öffentlich
rechtlicher Körperschaften Schutzraumanlagen 
nach dem }{erkblatt mit einzubau en . 

3. Ab sofort werden steuerfreie 7 c·Gelder nur 
noch bei solchen ~euballten anerkannt, b ei 
denen chutzraumanlagen nach dem Merkblatt 
ausgeführt werden. 

(jroßraumplanung und luftschutz 
Von Dr.·lng. A. L Ö fk e n, M inisterialrat a. D., M ünster i. W. 

Die Gesch ichte der hinter uns liegenden beiden 
'Veltkriege kann nicht unter dem Gesichtspunkt de 
Ringens der Streitkräfte all ein betrachtet werden, 
so nd':l l'J1 muß in umfassender Form und bei ',"ürdi. 
gung a ller Um tände auch al e in Ringen der geistigen 
und wirtscha ftl ich en Kräft e angesehen werden. 
Dieses sollte a ll en ein e eindringliche Mahnung zum 
Verständni s des 'Yesens einer zukünftigen Aus
einand':lr setzung se in. Stets werden be i ein er solchen 
die Streitkräfte nur einen Teil der Kraft darst ell en, 
d 3ren e ine Gemeinschaft bedarf, um sich in einem 
Kampf b ':lhaupten zu können . E s ist som it er: icht· 
lich , welche hohe B ':ldeutung auch den eel lschen 
und m 9. terieJl en Widerstandskräft en der Zivil· 
b e\'ölkerung zukommt. 

Die Luftwaffe wird immer zum Ziel haben , neb en 
ihrer rein militärisch en AtJfgabe die Sch lagkraft und 
' Vehrmöolichkeit damit die Wider tandEkräft e einer 
Gemein s~haft zn 'brech en. Ein Angreifer wird daher 
mit a llen Mitteln versuchen, den Gegner an sein en 
leb ':lnsw ichtigen Punkten zu treffen. und damit 
se inen Verteidi aun aswill en und e1l1e Abwehr. 

e> h .] 
möglichkeiten zu lähmen. E s muß damIt gerec met 
werden , daß der Gegner - um die es Ziel z~ er· 
reichen - zu jeder Zeit und an mögli ch st \leIen 
Stellen Luftangriffe durchführen wird. E s ist daher 
die Aufgab e des Luftschutze , die Yorau s~etzu~~ zu 
schaffen, daß die gegebene und not\~endlge " Ider· 
standskraft der Zi"ilbe"ölkerun g nicl1t gebrochen 
wird und da ß Anariffe hin aenommen, durchge tanden 

'" h 
und überwunden werden können. 

Die aroße Luftaefährdun a bei einer möglich en Au s-
,., '" r 

einandersetzung darf keines\\'egs üb ersehen werden , 
eben 0 auch nicht die B edeutung, die dem BaU\\'esen 
durch Schaffun a eine yorb eu genden bau li chen 
Lnft schutze .

b 
zukommt . All e b autechni chen 

Schutzma ßnahmen, wie der Au bau von öffentlichen 
und privaten Schutzräumen, weitgehender Brand
schutz , die SicherungvonEinzelobj ekten, sind nur von 

nachgeordneter Bedeutung gegenüber der wichtigsten 
Ma ßnahme einer weit YOl'au sschauend en, den Luft
schutz berücksichtigenden Raumplantlllg und der Ge. 
sta ltung des gesamten Leb ensraumes für die Zukunft. 

Die zentrale Lage de un s zur Verfüß1,mg steh enden 
Lebe~ sr~.umes b edeutet eine große Lt,ftgefii.hrdung, 
wobeI " lrtschaft s- und 'Yohngebiete dieEes R aumes 
durch ihre tarke tberbelastung be~onders luft. 
empfindlich s ind . 

'''ir leb en zum größten Teil dichtgedrängt in 
stark über,ölkel'ten " 'ohn- und 'Yirtschaft sgebieten. 
Der un s zur Verfügung stehende R aum weist allein 
56 Groß. tädte mit über 100000 Einwohnern - 1'on 
die en 17 Stadträume mi t über 300000 B ewohnern
auf. Diese Arbeits-, Wirt chaft s. und Handel stätten 
zeigen eine überau starke Zu ammenballung an 
Men schen und Einri chtungen , wobei die Luft
gefährdun g dieser Gebiete noch dadurch erhöht 
wird, da ß auf di esem engen R aum die Versorguno 
der '""ohn. tmd Arbeitsstätten mit allem B edarf di~ 
B eförderung von Mensch en und GüteJ'J1 d~rch 
hochentwickelte, sehr luftempfindliche Anlagen 
erfolgt. 

E s zeigt sich somit , da ß der Schutz ,on Leben 
Gut und Ver orgung nur dann wirkli ch erreicht 
werden kann , wenn weit yorau sschau ende Maß. 
l:ahmen .. durc~geHihrt werden , um diese luftempfind
lIChenRaume 111 " I u fth ar te " Riiume zu yerwandeln 
und wenn .in Zukunft di e Grundsätze des Luft~ 
schutzes bel der Vorbereitung, Plantlllg und Durch. 
führung jeder Einzelanlage, som it b ei all en baulichen 
und technisch en Schöpfungen ma ßgebli ch berücl· . 
sich tigt werden. ~ 

J?ie e Grundf?rderung birgt in sich die Yer
pflLChtung der Überprüfung allel' bestellenden Ein
~' i chtungen auf die Möglichkeit und Zweckmäßigkeit 
Ihrer Erhaltun? und 'Veiterverwendung, in sbew ndere 
dann , wenn dIe Anlagen selb st für Versorgung tmd 
Lebensbehauptung wichtig sind. 



34 Löfken : Großraumplanung und J"uftschutz 1953, H eft 2 

Der un s zur Verfügung steh ende Rallm, mit dem 
die Entwicklung unserer Gemeinschaft eng ver
bunden ist, weiöt zweifellos starke ~längel auf. Es 
brau cht nur auf die R ohstoffarlllut , das ungün st ige 
J\:lilll a und das starke Miß\-erhält nis z\Yischen 
Flttchengröße und Bevölkerungszahl hinge \Yi~sen 
werden . Hierdurch ist die sch\\'ere Aufgabe em er 
die luftschutztechnisch en Grundsätze und Erkennt
ni;;se b each tenden, gro ßr ä umigen Planung , ihre 
aedankl ich e Yertiefun g und vor all em erst einmal 
der Mut zur Durchführung entsprechender Ma ß
nahmen gekennzeichnet. ~iemand kann sich diese l' 
Aufgabe entz ieh en, der sich für se ine Umwelt und 
sich selb ::;t vera llt\\'ortlich fühlt . E s ist dab ei klar zu 
erkennen , daß die be3tehenden Gesetze und behörd
lichen Yorschriften über Bau ordnung, Landes
planunO" Städtebau und 8iedlungswesen in Zulwnft 
unter :B~rücksichtigung der l<'örderung und Schafl" ung 
eine!> ausreich en den LtJftschutzes zu überprüfen , zu 
ergänzen lind sogar zu erlassen sind. 

Großranlllplanung unter dem Gesicht!>punkt de 
Lu ft schu tz es b edell tet , die V omu sr;etzung schaffen 
für e ine planyolle, möglich st \'ollkommene und 
ge ' icherte Ausnutzung d es gesamten Lebensraum es 
zur Erhaltung und F örderung d er Gemeinschaft. 
Gerade weil die Erhaltung und Sicherung der Ge
meinschaft eigentlich er Sinn und Z\\'eck aller R allm
ordnung sind, muß der battliche Luftschutz - die 
Be rück sichtil-,'l.lJlg aller sein er Erfordernisse - mit 
e in Hauptaugenm erk für all e die Stellen werden, 
die s ich mi.t der Planung 'Und Raum ordnung, damit 
also mit der sinnvoll en Einordnung a ll er Arbeits
und 'Vohnstätten , in Ull 'er em HiLum zu befassen 
h aben. 

Menschen- und " Tirtschaftsballungen , \I'ie wir sie 
h eute in den großen Indu striezentren , wie Ruhr
gebiet, Rhein-:\Iain-Gebiet , nIitteldeutschland u s\\". , 
vorfinden, dürfen nicht weiter gesteigert werden. 
Besteh ende übe rbelastete, selb st roh :;t off- oder 
sonstwie örtl ich gebunden e Anlagen, die starke 
B t.llungen aufweisen , lllüssen mit allen :Mitteln auf
gelockert werden. Eine s inn\'olle Ordnung muß 
erreich en , da ß der un s zur Verfügung steh ende 
Ge~l1l1ltraum zweckdienlich in einzelne, in sich 
wirtschaftlich gesich erte, leb ens- und arbeitf' fähige 
Gebiete auf breitester Grundlage aufgeteilt ,drd. 
J eder Einzelraum mit se inen Einrichtungen und 
Anlagen llluß dab ei betr ieblich , yersorgungs- llnd 
verk'3hrstechnisch so fundiert und ge, ich er t ein , 
da ß Produktion und damit Widerstandfb 'aft auch 
dann erha,]ten bleiben , wenn einzelne Glied er vor
üb 'lrgeh end lahmgelegt werden oder a usfallen 
sollten. Erweiterung, Ausbau sowie Erschließung 
neu er Indll strie-, 'Virtschaft s-, ·Wohn- und Verkehrs
anlag'3n , die damit zusammenhängenden An- und 
Ums i'3dl ungen , dü rfen nur im Sinn e einer \' 0 111 

großen und ganzen allS geseh enen Raumordnu n g 
durch geführt werden . Hier kommt für die Ge
staltung und PhLnung dem Bodenrecht ein e große 
Bedeutung zu. Ein uneingeschrä,nktes B estimmungs
recht des einzeln en muß d em allgemeinen Interesse 
weich en . Alle Maßnahmen, die den Boden raum
p olitisch b etreffen , müssen sich einer übergeordneten , 
weit vorausschau enden Planung und ?\utzung 
e infügen . 

Eine luftschutzmäßig nutzbringende Großraum
planung und damit - nicht nur all ein \'om Stand
punkt d es Luftschutz es aus geseh en - ein e Ge
sundung und wirtschaftli ch e Erstarkung de' un s 
zu r Yerfü gung stehenden R aum es wird erreicht, 
wenn d er Sta ndort jeder neu en Anlage und Ein
richtung, gleich welcher Art, nicht 11l.11' nach wirt
scha ftli chen tmd gün tigsten Ausnutzungszwecken, 
r;ondern \"or allem au ch nach Iuftschlltztechni fch en 
Gesichtspunkten - gleicherm a ßen in Krieg und 
Frieden - ge\\'ith lt wird. Hierb ei ist ni cht nur die 
AUS\\'ahl der Lage a llein \'on entsch eidender Be
deutung, sond ern a uch die Durchbildung der Anlage 
selb :;t, die in ein e gesunde, raum technisch gute tmd 
zweckentsprechende Verbindung zu der Umgebun g 
gebracht werden sollte. 

Die \' ie ll eicht schwierigste und d eswegen größere 
Aufgabe li ef,rt da rin , \"orhandene üb erbelastete und 
b esonders gefährdete Einrichtungen u nd Anlagen 

inn\'oll so zu steuern , da ß sie sich allmähli ch luft
schutztechnisch verbessern. Keuanlagen lmd b au
I ich e K eu im'est ieru ngen dü d en d ie Luftgefährdung 
b e:steh end el' Anlagen alrf k einen F all v ergröß ern . 
Hierau s wMe zu folgern, daß ersichtlich llift
gefährdete Pl ätze für X euanl agen unb edingt au s
fa llen mü ;;sen , besonders auch P itttze, die für J1lili
tä,risch e Ma ßnahm en \\' ichtig sind, wenn es s ich 
um lebens- und kriegr;wichtige Betrieb e handelt , in 
verstärktem Ma ße bei AnlcLgen , die all ein durch ihr 
Vorhandensein ein e Gefahr für ihre Umgebung 
bedeli ten. 

Zu überprüfen bleibt d ie Frage, oh ni cht in 
besonderen Fii,l len h eut e sch on dayon ausgegangen 
werden ollte, da ß für Lebenserfordernisse und 
-erhaltung au sschlaggeb en de Anlagen besond ere 
Schutzm a ßnahmen geplant und durch geführt werden 
(z. B. Yer lagenmg unter Erdgleich e u. dgl. ). 

Vom übergeordn eten Planun gsstandptll1kt aus 
muß auch der n euzeitli ch e Städtebau beurtei lt 
werden. Hier liegt berei ts ein "Vorläu fl ges Merkb latt 
üb er Luftschutz im Städtebau " 1) vor, h erausgegeb en 
\'om Bundesminister für ' Vohnungr;bau im Ein
vernehmen mit dem Bundesmini r;t er d es ]nnern. 
Die in diesem MerkbhLtt a ufgefü hrten ]~ichtl inien 
geben all en denen, die sich für die P lanung und 
Gestaltung unserer Städte einse tz en , wie Gemeinden, 
Behörden , Städtebauer, Architekten und BauhelTen , 
au ßerordentlich gute, wertvolle Hinweise tmd zeigen 
weitgehend }[öglirhkeiten auf, wie durch zwecl<
mäßige, weiträumige und aufgelockerte B ebHtll1ng 
ein vorbeugender Schutz erreicht werden kann. 
Hierb ei zeigt es s ich deutli ch , da ß al le B estrebuilgen, 
die Luftempfind lichkeit der Stadtl'äume zu mindern , 
den Zielen des n euzeitlichen Städtebaues dienen: 
yerkehr ·technisch aufgelockerte, weitrüumi ge, ge
sunde und damit schön e Stadträume zu schaffen. 
Grundsätzlich verlangt der luftschutztechni sch e und 
neuzeitl ich e Städtebau selb ständige, so \I'ei t wie 
möglich yoneinander unabhängige Einheiten. Die 
Größe dieser Einheiten , wie Baugebiete, Verkehrs
anlagen , öffentliche Einrichtungen , ~oll dab ei nur 
so b emessen sein , wie es au s wirtschaftl ichen und 
Eigenständigkeitsgründen notwendig ist. 

1) Siehe _ S. 48 dieses _H eft es. 
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Eine Trennung von luftgefiihrdeten Anlagen und 
\VobnsU~tten wird a uch hier a ls Grundbedingung 
geforder t, wob ei a lle Ba ugebiete ,,'ei träumig auf
galock ert und die "T ohn- und Verkehrsdichten 
entscheidend h erabcyesetzt werden sollen , Dadurch ° , werden die Hi~ u fungen großer Menschen1l1 assen 111 

d en z waife lsohne lu ftgefährdeten inner en Kern en der 
Großstiidte vermieden, Durch Schaffun g , on in sich 
gesch lossenen Siedlungen in FIachba u~\'eise und 
durch einge tre ute Grünanlagen - gewissermaßen 
a ls Luncren d r Städte - " erden diese bewohn ten 
F lächenoin Gartenstädte verwandelt , Die Hich t igkeit 
und Mögl ichkeit großl'äu1l1 igel' Stadtplanungen im 
Sinn e ein er Stadtgesundung sind in dem Merkblatt 
d es Bundesminist erium , für \,"ohnungsbau ein
de utig und k la r aufgeze igt, 

Das crleich e was über den Stüdteball ge~agt o , 
worden ist, g il t grundsätzlich auch für den, Ausbau 
\"on Erzeugu ngs-, Ve rso rgungs- und ' erkehrs
an lagen, Industrie und " ' irtsch aft 'ind ein e An
CYe lecrenhe it die die Gesamtheit betrifft , und mü ssen Mo, . 
im weitesten Ausmaße dem Gesamtllltere,' 'e un ter-
geordnet werden , Ih re Anlagen und Einrichtungen 
sollen luft flchutztechnisch g ut im R aum e ingeordnet, 
die \ ; orausse tzung flcha ffen , d a ß \ r i rt 'chaft sk ra ft 
und d a mit B e tand d 3r Ge 'amtheit für a ll e Füll e 
gasich ert sind und erhalten bleiben, 

Zur Gr03mumplanung gahört a uch s inl1\'oll d er 
Schutz d es einzelnen selb st , soweit er nur irgend wie 

m öglich ist. D em Schutz des )[ensch en gebührt in 
der Gesamtpbnung imm er der Yorrang, gilt es doch 
b ai einer möglich en AUfleinander, e lzlln g das k ost
bar 't e Gut der Geme ill flch aft - eben den JLensch en 
se lbst - zu erha lten, 

In \\ei testell K reisen , y orn ell111li ch in der Ju cyer. d 
i:;t durch di e Ereignisse der letzten J ahre der Gr;lUb~ 
a n die X otw,:mdigkeit e in er inneren Entarhll1g u nd 
~e l bsterh altung- damit au ch an di e ,\l aßnahmen des 
,Luftschutz es - y e rloren gegangen, ER muß eJ'J'eicht 
werden , daß das a llgemei ne In ter esse für das Gebiet 
des Luft 'chlltzes m ehl' und m ehl' ge\l'eck t \I'iJd, \ \ 'i1' 
können nur wieder enlfbau en und in Zukunft ein 
neues H aus - damit 11l1:;e1'e Heima t - auf neUfl11 
l"undam e nt und mit sich er er Exi- t eJ,z elTicht En 
wenn mit seh en den Au gen in fri edyo/l er Arbeit 
p lcLnungsm ä ßig a ll e S i ch eJ lIngen ge,eh a ff en werden 
die den B estan d der Gemeinschaft und de ' e inzeln e)~ 
a uch im Fall e einer Au einand e1'se tzullg gewähr
l ~ i,;ten : Die Hind misse ei rrem üchtigen und Id ein
lichen D enkens mÜS3en b e3eitigt werden , da sie in 
der h eu t igen P oli t ik und L eb emauffa >lll1g yölli " 
unangeb rach t s ind, XliI' wenn in ein er echt en Ge~ 
m ein 'cha ft , in yo ller Fre iheit die Einri<htun gen und 
)[ög licbkeit en fiir e in en ich er en ]<ort be~taJ~d ge-
chaffen I\'e rd 11 , besteht di e Gewüh l' , ein er auf

kommenden C efahr erfolgr eich en t gegentret en zu 
könn en , 

Erfahrungen im WerkluftsChutz 

Von Dipl.-Chem, Ha n 5 Kr e i s I Berlin 

7 . Feuergefährli che Rii ulll e (Fortsetzung) 

Die u nter ird isch e Lagerung leichtbrennbarer R oh
s toffe h at s ich a ls Yorzug en\'iesen gege nüber der 
ob ~r.irdische n Lagerung, und Zl\'a r ni ch t Dur in 
B eziehung auf Luftschutzmaßnahmen, sonden:~ auch 
für die norma len Gefahren im ti efste n FrIeden, 
Erwähnt se in sollen h ier die i111m er \I'ieder auf
tre tenden Ta nk- und H afen brände, die , . ol'fä lle bei 
der Ü b erschwemmungsk atastroph e in J(~ n sa '-City 
im Juli 1951 , di e Ölbrandka tastrophe I.n Avon
m o uth in Südenrrland so \\' ie y erschiedene ::\ achfolge
ersch e inunge n ~on Erdbeb en d er letzten Zeit, 
Hierb ei \\'u rde n ,-ie lfach oberird isch e Ta nk lager durch 
Katurere ian isse zerstört , d ie hoch brennbaren 
]i' lü3s igk eite n l iefen au s und etzten \I'e ite FI~ich~,n 
d er U mrrebun rr in Brand , Gle iche Ma ßna hme g ilt fur 

° '" ' I d' sta rk ätzende F lü3s igk eiten, Säuren usw" wo S IC 1 I ~ 
u nter irdisch en Lagerunge n gut bell'üh l' t hab en, B el 
Neuanlagan so ll ten d iese daher unbed ingt geforder t 
werden, wi~lU'e nd b ei b 3stehenden An lagen , durch 
ge n üge nd g ro '3 e Gruben bz w, U m Ind l u nge n ell1 Au s
laufen der F lü5s igk e it y erhindert werden ka nn, 

8. Starksfrolllllnill ge ll 

Für Stark tromanlagen, insb ~sondere TJ:ans~or
matoren- und Ölschalt erräume, bestehen dle '\ 01'-

1, Folge 

schriften d es " Yel'ba ndes D eutsch er E lektro
techn ik er " , dere n ])urchf'ühl'l111g YOn d en B ehörden 
/!efo rder t wird , Es erübrigt sich d ah er , n iihel' ,nd sie 
einzugeh en , Au ch hie r wird die 1:nterbri n<1ung in 
einem u e 'onderen Uebüude d es " 'e rkgrullC'dstück s 
empfohl en, Zu 111 Schu tz gegen .Lli ft angrül'e mü ssen 
di e Transforill ato ren und Öl scha lter mit seitlichem 
Splitterschli tz und eincr trünllner sicher en }J auLe 
gegen das Durchschlagen d er Brandbomb en .-er
sehen werden , 

9. Kraffwagf' ll 

,Kra ftwage n s ind '0 aufzll stel len , d a ß sie yorll'ärt s 
stehen, 1I1ll b e i e in em Brande schn ell a ll S d er Gar age 
e ntfernt werd e n zu könn e n, Hi erbei miisse n na türli ch 
die, ch altschlLi sse l im \rage n s teckenbleib ell, D as 
Herau "fahre n yon \ \ 'age n in s Freie wii hren d ein es 
.Ang','iffs ha t s ich wegen der Splitt el'gefahr ni ch t 
b e\l' iLh lt , au ch \I 'e rde n dadllrch die \\ 'ew· , di e evt l. 
zur .Anfa hrt der Feuen\'ehr d ien e n, yer stellt. 

10, Zugii nglichk e jj drr (;rll ii lld r 

Di e Lage d es F abrikg r1llldstückes und di e Ztl
giL ng li chkeit der Cebällde ,; ind für e in e n schn e ll en 
und erfolg reiche n .Angriff de r F eueJ'l\'ehr sowi e für 
die A usführu ng y on H euu ngsma ßnHh men von 
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g rö ßle r lJ ed elllllll g, .J ed e,; (:rUlld ,; tü ck so ll te min 
d es t e n ,; zwe i Zlira hrt e n \' o n ü flC' lIl1i ch e n Straße n 
h ,Lh e ll , di e Illiig li ch ,;L a n zll'e i e llt gege nge,'e tz te n 
S ~ ite ll li egc n solkll , . \uf d e l1l Fa hrikge liinde se lbs t 
s ind di e \ 'e rk C' llI's \l 'ege so anzul ep;e n, d a ß di e Fe ll e r
wehr 1'011 a lI e Il ~ ~ it e n a ll di e (; eh iilld e h e ranlwlIllll e n 
k a lln lind h ;> i ZersWrlln g d er Slraße durch BOl1lh e n
e in sc hlii ge e in e l ' lIll e itung nl ii ,~ li<:ll is t. Si e l1Iii sse n 
Illlig li c hsL fre ige ha lt e n Il'e rd e ll und dürfe n ni cht 
dllrc h I\ m flll' age ll , \\ 'aggo ns , l\i' iL ne . Ki s tclI lind 
Koh lc ll s la p e l 1'P!'s t (' lIt \I·erd e n. Driihte d e r e lek
tri sche ll Sta rbt 1'0111 - lind d e r F'e rn sprec hl e ilu ng 
IllÜ ..;,;e ll I'e rkahe ll od e r so I·e rl egt. we rde n , d a ß s ie 
di e Liise h- lind I{ettllngsa rh e il e n d e r Fe ll e nl'ehr 
ni cht I) ' h i 11 d e 1'11 , Ih E' Z\I' i-;c he nriiulll e zwi sch e ll d e n 
{: eb ii ude ll dii rre n 11 ieh l a is Lage rp lii tz e fii I' 1\ is t e n , 
Ko h k n , lee re Ik ll z in- od e r Olfii'ise r lind son s ti ge 
le ic ht hre llilba re \/ a l e ria li e n b e llillzt we rd e n , we il 
di ese h ~ i ei ll e l1l IJra nd(' a l,; F'e ll erhriid;:e \I' irl,e n lind 
d as I,'e ll er I'o n d P11l b re llil e nd e ll a u f d as b e n<le h h a rte 
C: eh iL lId c iih 2rt mge ll. 

/)c r \ 'e rfa,;srr ha lt e (: e leg , lI l1 (' il , d ie \\ ' irk u ng 
e ill es I.ufta ll "ri fl'es a uf e ill llIitl e ld C' lItsch es \ r e rl, Zll 
h ~s i c hl ige l l. "' /) o rt wa r e in e Ti sc hl e re i in Brand 
ge rat e n , d I' a uf pi n zw isc he n d e r Ti sc hi e re ililld d e r 
(; a ragp a Il gC' l!'gt es 1\ is l (' n lage r iihe rspran g li nd d as 
C a ra"E' II "l'h iiude ill !! riißl e t: e fa hr bra c ht E'. Eill 
\'e rs l~' h ,'" di e I\ra rt\l'u'ge n zu h e rge n , mißla ng, w e il 
s ie Il ic hl in Fa hrtri c hlling s t a nd e n , lind e rs t il1l 
le l z t E' 11 ,\ uge n1Ji ic k . a ls h e re it s di e Fe Il s t erkre uze 
und i)ac hiih :, r,.; t ii lld e d pr C: arage in 13ralld ge mte n 
\I 'a re ll , g lii ckt C' (''i IIl1t e r ,~rii ßt E' r ,\ Il s tre ll g llng , e in e 
S <.; l tl a uchl ('i lllll ,~ ill d as ge fiihrd <'le C eb iilld e Zll \' er 
le"e ll IIl1d d as C'iJ E' r" re ife ll ei es I" c ll e rs zu \'erhiit? n , 
~~ IIlI iih rige ll ha tt (' d ie Bra nd lil a lI er J a ,.; ("'l)e r
g re ifC' n (/ps I,'e ue rs I'e rhill dert. 

11. mit zsl'llill z 

Di C' plpktri sch e ll Sl a rk ,; lro l1l - IIlld 13litzsclllltz
a lll ng(, 1l lIlii SSe ll a llj iihrli c h dureh Sach\'e rs l il ndige 
,L uf ihre ZUI'er liissigk e it ulld l'orschrifhl1liißige Be
sc lHd re llh e it gepriil't we rde ll, /)e r SChlllz , d e n e in 
13litzah l(' it e r ue wiihrt , is L 1111l so s ich e re r , j e \'0 11 -
kO llllll e ne r ,~ lI e d e nl Ein sc hi<l ge n <l usge,.;e tzte n 
S t e ll e n c/ ('r C eh ii ud dllrch Auffa ng nJlTi c htunge n 
Ir d eekl j e <r rii ße r di e Za hl d e r (: eh ii ud e le itunge n 
~nd je ' r e icl~i c he r h enlesse n lind a u sgehre il e t di e 
Erd l(' it llng . di e hi s in ,.; (; r unc!wll sse r r e ich e n IIII1ß , 

s ind , J)pl' Dcckllng,;l)(' re ich e in ps Hili F ahrikschol'll
s t ~ ill a ngeh rac ht e n Blit za hl e it e rs e nbpri cht e in e lll 
K ege l. d esse n l30d e llfl iic he nra diu s g le ich d er Hühe 
d es S <: horn ,.; t e i ns is t , 

12. 1I. · i z llll ~ 

SO\l'pi L I nelu s lri ell n lHge ll n och k e in e ~a lllm e l
h :- izllng hah e n , so llt e s ie iibe ra ll e inge führt we rde n , 
d a el ie Ofe nh ei zung ni cht llur 11nre nl ah e l. sonde rn 
fLIl Ch e in c s tiLlidige <: e fll hre n<tuell e fiir cl",; ganze 
, r c rk is t , in s1) p,.:o nd e re d a nn , \I 'e lll1 d es X ac: ht ,; ge 
h izt we rde lI muß , I ~s i,; t oft I'o rgek o mIll e n , d a ß mit 
Ofe n h 2h e iz t e (: eh:illd e o hn c dire kt e Tre fle r e in 
I{a uh d er 1 ~ l al linl e n wurde n , we il durch Dru ck
b zw , ~( )IT \I' irklln " \'un 130mhe ll lind b esonde rs Luft
mine n di e n och \'o r/w nde ne (: Iut au s d e n Ofe n 

h e ra us,!!e ri sse n wurd e, I\'odurch za hlre ich e Bra nd
h e rd e e n ts t a nd e n . I nsb eso ncLe re l) e i \\ 'ohnh üu se rn 
\I 'III'c/ e di es oft h eolmcht e t. 

1:1 . ltalldlH rbol 

C"h e r da s Be tri eh s l'<w ch\'e rh o t is t "iel di ,;l,uti e rt 
word e ll , Oft e rsch ie n es iiberflii ss ig und di e nle 11l1r 
d er a ngebli ch e n Aufrecht e rh a ltun g d er " Di ,.;ziplin 
lind \ uto r iliit ", Aus fe ll e rs iche rh eit ,; t ec hn isch en 
Criinele n is t da s \ 'e rbot ill \\ 'e rksl e ile n , in 
d e ne n so wi eso of-re ne Feil e r \' o rh a nd e n s ind , z , B, 
Schmi ed e n , fi ehwe iße re ie n , La horat o ri e n Will'. , m e is l 
iihe rAiiss ig . Ln \\ 'e rkt e ile n . d ie fe ue rgeJiihr lic h s ind , 
muß es se lb s tl'e rs tiind lich b es t e he n , 

I ~il d I 
l I/ein es Lösch millel i 111 11' Pl'klu/Isch IIlz, in einer Gnngnische 

spl illP/'sicher !lll tergebracht 

14. lIandi l' lI l' r) östl ... r. klt· jnl's tösrh l!l' rii l 

Fiir d ns .--\bl üsch e n e in es im Enl s teh e n b e fi ndli ch e n 
Brandes s ind Hn ndfe uerlü ,'che r e in "01 zii g lich es 
H ilfs nlilt e l ( \'g l. Bild 1), fii e s ind coJort lüsc hh e re it , 
k ö nn e n schn e ll zur Hl'<lI!d st ell e geh racht w e rd e n lind 
ne hlli e n d a he r z llr Einl e itun g d e r Lösch akt ion \' ie l 
\I'e n ige l' Ze i t in .--\n "pru ch a ls d as' .-\ us lege n e i ne r 
Seb lHuch le itung, Dies is t m e is t e ns \'on e nt sche id el: d e r 
Bed e ulung . Dalliit d e r so fo rtige Einca tz gewüh r
le is t e t is t , muß d as P er sona l in d er H andhabung 
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der G f:' rüte g ut Rusgehi/de t se in , und es IllUß di e 
P/ ii lze gellau k e nll e n , all d e ne n di e Löschapparate 
h ÜII ,!!;en, Fe rn er so llt e e in T e il d e r B e legsch a ft a uf 
die in d e n Ha ll e n lind so nst z ur \' erfiigung s t e hend e Il 
Handfe ue r/ iisc he r e in,!!;e t e i/t se in , so d a ß h e i j ed el ll 
F e ue rll1lshru ch e in s ta rk e r Ein sn tz \'o n L iischmitt e /n 
gesichert is t. Allf l, e in e n Fa ll rl a rf ahe r e in e so fortiue 
.\I e ldung a n di e \\ 'e rkfe uer\I'e hr lillt e rhl e ihe n, .-\I s 
Lösc lullitt e l Zlllll . \ hliisch e n \'on Bra ndhollihe n 
kOllllllcn a u ße rdelli no ch l\ iilJ e l. hZII' , Ein stol lspritze n , 
Sandkiislen llIil lrock e ne lll Sa nd , SlI ndtiite n , Eim er, 
Scha llfe In USII', in Be tracht. 

% 11 h ~ rii cksi cll t ige n ist h ie rh e i, la ß \I 'üh ren d ei nes 
Kr ieges di e Xachfiillung d er Ha ndfe uer /üscher z , T , 
s t a rk C'rsc hll 'er t ist. Di f'ser X achte il Il'Ilrd e oft 
dadllreh a usgeg lich en, daß dureh e ill e n hi e rfiir il U S· 

g ehi/d e t e ll (; e riit e ll'iut di e Xachfiillung illl Bet ri elJ 
se llJst dlln:hge fiihrl \I 'urde, \\ 'olJei na tiir/i ch di e ent· 
sprec he ndell Ersa tzt e il e hz\\', .\l a te ri a /i e n \'ol'l'iiti.'-( 
geha lt e Il Il 'e rde n mußt e il. \\"o di es a us h e tri e hli ch e n 
C riilld e ll lIi ch t IIliig /ich wa l' , Il ' urd e n K iilJ f' I. hZII' , 
Ein s l f' lI sJlrilze n h e l'o rzu g t. di e j ed e rz e it wied e r 
e in sa tzh f:' re it s ind, 

15. SUlldrrlüsl' ha 1I1I1)!l'lI 

Fiir Be tr if'h e , in d e ne n l f' ichthre nnhare Stoffe 
h e· ode r \' f'ra rh e it e t Il'e rde n , elllJl fi eh/t es s ich , e ine 
Sp rinkl era nlage e in zuhauen. di e a ut ollln lisch in 
T iiti ,!!;k e it tritt. soh n /d in delll hetref-J'enden I{aum 
e in e Hit ze "on et Il'a 7'2 ° entste ht. (;I e ichzei tig ertiint 
e in A /a l'l il s igna l, durch d as die Brand· hZll ' , Pc ue r. 
1\',H:h e a larill iert \I' ird , I{iiullle mit feu e rge fiihrlich e n 
1"lii 'isil2:kc it e n , in sh esond e rf' \I'en n s ie z , B, illl K e ll e r. 
gesc h(;ß schwel' zugiing li ch s ind , lI'e rd e n am zll'cck · 
IniLß i,!!;ste ll durch ei ne sta t ionii,re I~ o h lensii urean lage 
ges ichert. Sie funktioni e r t h e i ,\ ushru ch e in es 
P e ue rs eh t' n fa II s se lhsttii t ig und lii ßt K oh le nsii lire 
tt uss lriilll e n , Il'odurch jedes Fe ue r schon a uS,uehen 
muß, wenn di e I{ a ulli/uft mit 30° 0 I\ oh/ensiiure 
" er se tzt Il' ird , Ein I-(Ilsdichte r Ahschluß ge,!!;en ühe r 
d e n a nde re ll I\ e ll e ,~ riium ell, h eson d e rs d e n L1I ft· 
schutzriL1Im e n, /Iluß hi e r gell'ii hrl e is t e t se in, eh e nfa ll s 
e in e .\l iilr /i chke it d e r d irekt e Il Ent/iiftung nac h 
a uße n , '-\~ll b ?s t e n dürft e na tiir/i ch e in e \ -erlegllllg 
a us d e n I\ e ll e rrii ull ie n h erau s in hesondere Lage r 
sei n, so fe rn di es Illül-(l ich is t, Fü I' Tra fos ta t ion e n , 
Ö I/age r 11S II' , is t s ie de'r d e nldHtI' einfachste und h est e 
.Fe ue rschlI tz, Sowoh l di e Sprinl,/ e r. a ls a ll ch di e 
()()2·An la cre n habe Il h e i LllftangriA'e n in so fe rn e r· 
höht e Be'd e lltullg, a ls di e mit ihn e n a usge rii s t e t en 
IUllnl e a ll ch ohll e p e rson e ll e Aufs icht gege n Bl'11nd· 
bOlllh e n fast immun s ind , so l<1 n,ue di e \\'asse r· 
\rer s() rg un g ill takt is t. Au ch hi e r g ilt da s illl \'o rh e r. 
ge he nden Kap ite l G esagt e b ez ügli ch d e r X achfiil/ung, 

I G. Wa ssf'rl'l'rSOr)!lIl1)! 

Bild 2 
Unzu'pckmäßigp C l1lPrIJl'inglll1g t'OIl • '(lIldkasten, Eimern und 

8c1wu/('ln 
Es hC!'olc!tt die (;cfahr an d e"wc i!i gc r Ben utz tI!)/:-{ lind damit des 

F ehlens im l ~ rn !o. 1 fall e 

\'o rhahe n e in e a usreic hende \' e rH) rgunU mil Liil'ch. 
\I'<tsse r fordern, Die heste LüSC!JII'HSS(>I'I'e r,orCTun cr 

hie l et eine H ochclru ck ll'ttsse r/ C'itun!!;, en tl\'('der ci:,rch 
d e n An schluß d es Fah rik,!!;rundstiickes an di e \Ln'se r. 
le ltun u d e!' (; eme ind e oder durch Errichtung ei nes 
~ Ige n e n \~ asse rll' e rk es a uf dem Fa hrikg C' lii l:dC', Di e 
altereIl \\ as:;e l'll'erl,sa n/agen hahen e in e n sc hI' lufl. 
e mpfindli chen T e il. niim /i ch dell H ochhe hiilt e r , d e r 
so gesehiitzt a n ihm der \\'asse rI'(JI'rat a ls ,Fe ll e rlii sc h ~ 
rese l'l'e se in mag, we ithin ,.; ichtha r i ~ t li nd gel'Hd ezu 
e in e n Anz le,hun g:- )lu ll l,l für di e Lllftll'a ffe d es (; el-( ner s 
hald et., ~j e l neuzeitlichen \\ 'Hsse rll'e lk en iSl ' d er 
ko,lsple/l~e lind in ll rehit eld on isehe r Hin s ieht m e ist 
se h I' we ni g sch iine Bau de r Hoc h h eh ii lt e r \I 'elr. 
g)e fa l/ e n und durc h Einha u yon \\ ' indkes:-'e /n zll'isch;n 
I ,ulllpe n und d em I{ohrn e tz e rse tzlll'ord e ll , die h ei 
e lne lll h es tlmnlte n Hii chs lclnl ('l ' cl'la J) 

" , ' \ , UI Il]> C' 1l il U S· 
u,nd hel e ll~ em, .\ll ndestd ru ck Il' ieder einO'(h,alle n , 

D ie ' -o nLussetzung fiir jed e n F e ue rschutz ist di e 
aus re ich e nde \L lsse l'l' e rso rg un g des \\'e rk ,!!;e /iindes, 
o hn e di e e in \I ' irksa m e r F e uer schulz ni cht d e nkbar 
is t. Es !!; ibl ke in ni ed e rdrii ckend e res (; e fühl fiir e in e Il 
F'e ue rll'ehl'lll a nn , a ls \I'egen \\ 'a,;,.;e rmHn ge l,.; lInl ii tig 
d e m \\'ii ten d es El e m e nts z use he n zu mü ssen, Es 
is t da her e in e h e rechtigte yorsorglich e .\l a ßn a hlll e, 
wenn die Be hörde n b e i d er Gene hmig ung a ll e l' Bau· 

Si e Sind mit e in em \\'asserstandsa nzeil-(e r, einem 
.\I Hno/llele r und zwei hydnllali ch e /ek tri sc:h C' n Dru ck. 
sch a ltem \'e rse he n die so e in 'J'e~ t c lll \I 'e l'd oll 1 .. , "" " "onn en, 
d a ß ,h e l norlll a lem Be tri e be nur c!C'r e rforderli ch e 
l3 et l'l eh sdru ck e rz e ll"t lI'il'd l illd 1'111 I' II ' . ,., 'a e ei nes 
Brandes a uf den . ge ll'iin sch t e n holl en Fcuerdrll ck 
ulllgescha /tet lI'e rd e n blnn /) I'e L' ll lsc ll 'l /t f' .. . . . . ( lln :,! HU 
F e ue rlos 'hdrLl ek k a llil sO ll'oh I 11 11 r d e r Sc'ha IHa fe l 
a ls [l1lch "on d e r Fe ue rll'a c he iilJ eJ' e l'n e 'I cl )eSO Il er e 
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Leitung erfolge n. R eicht die Leistung ein er Pumpe 
bei e in em Bra nde oder in d en Sommermona t en 
11 ich t <lU S. ;';0 wird d er Anla ß- Schalter a 111 'Yi nd
k essel h e i d er zwe ite n Pumpe so e i.nges te ll t , da,ß sich 
b ei e rhöh te m ,ras;.;e rbeda rf, d er s tet s e in S inken 
d es Dru ck e;.; z1Ir F olge h a t , die n itch ste Pumpe selbst
t ä tig e in scha ltet. I n um gek ehrter '\'e ise erJolgt 
be im ::\'achlassen d es " 'asselyerb rn u ch s ein e Zu 
na hme d es Dru ck es und da mi t di e Abstellung der 
Pumpen, hi s das Gl eichgewi cht z\\' ische n Pumpen
le istung und '\\ -asse lyerb rall ch im Hohrn etz wieder 
h erge;.; t e ll t ist. Sehr \\' ich t ig ist a ußerdem , da ß ein 
plützlich es X ,Lchl usse n d es Dru ck es , z . B. h e i e in em 
Ho hrhru ch , mi t d em b ei e in elll Lufta ngriff ste ts 
ge rech net lI'erde n 111 u ß. di es durch ei n K ontakt
nl1l ll 0 ll1 ete r h etätigtes Lii,ute \\'e rk a ngeze igt wird 
11l1d der im Dienst h efindli ch e ~\Laschini st i:io fort di e 
Pum pe n ab ,te ll en und sO ein "C nterspüle n d er 
St raße b z\\-. Cb er,.;chl\-e llll11.e n des Kell ergesch osses 
YeI'hindern k u,nn , hi,; di e i:ich adha ft e Ste ll e im Hohr
ne( z ahgpspe rr t od er r epa riert is t. Di ese Anl age n 
ge nüge n de n \\'e itestgeh end en .An sprüche n ,;owohl .ill 
wirbcha fth ch er als <l uch in fe1l erl öschtechnisch er 
Hin s icht. :-; ie ,; ind n ieht IllI r inder Errichtu ng , so ndern 
a uch im "B etrieb e erheb li ch b illiger und weniger 
lufte mpfi ndl ich a ls di e 111 it H ochbehiLite r. Di e Hoh r
weite n d er \\'as,.;e rl eit 11 ngs rohre ri chte n s ich nach 
d em U mfa ng lind d er Höh e d er \\' e rksa nlage n sowi e 
na,ch d er l~e u e rge (ührlichke it d er J3etri eh e. Sch on 

Bild 3 
Unzlceckmäßige Unterbringung der Schläuche -in einem H olz

schuppen ohne splittersicheren Schutz 

b ei mittl eren \Yerke n b eträgt d er " 'asse rbedarf bei 
e in em Großfeuer mindest ens 4-000 bis 6000 Liter /~Lin. 
und k ann b ei Großbetrieb en gegeb enenfa ll s a uf da s 
Doppelte a nsteigen. Au s di ese m 'YasseJ'\'erbrau ch , 
d em gegeb enen Dru ck und der Länge de r Leitungen 
la ssen s ich di e H. ohrweiten lIn sch\\'er b erechn en . 
,richtig ist , da ß das Hoh rnetz in H.ingleitung yer 
legt wird , \\'e il die Hydranten durch den Zufluß 
,"on z\\'e i Se iten ergiebige r 'l ind und b e i Rohrbru ch 
und Absp errung der Schadenst eIl e di e dahinter
li egenden Hydranten das '\'a'lser yon d er andere n 
Se ite erh ,tlten. Grundsätzlich so ll en die yon d en 
Straßenl e itunge n zu " 'asserstöck en und Ste ige
le itungen in d en F abrikgebäuden führenden Hohre 
ein en Durchm esser yon mindest ens 100 mm h ab en . 
" o r besond ers wi chtige n feuergefährli ch en Ge
b itud en Ro ll man Großfeuerh .\·dranten , -schi eb er
hydrante n e inba uen , deren Erg iebigk eit gegenüber 
de n Xorlll a lh.\·dranten mehr als doppelt f' O g roß ist. 
U llt erflurh.\·drante n hab en sich infolge ihrer Spli tter
s icherhe it d en Oberflurh~ -dra nten ab überl egen 
en\·iesen. Di e Xa chteil e der Oberflurh\'dra nte n im 
'''in ter s ind sow ieso b ekannt , dagegen wurden 
D nt erflurh ydranten oft durch Trümm er yerschüttet 
\I nd mu ßten dan n e rst fre igemach t werden. 

He i Lllftn. ngriffe n muß yorsorgl ich au ch der Fall 
in s Alige gefa ßt werden , da ß di e PU1l1penstation en 
oder b ei An schluß a n die k ommuna le Druck\\'asser
le itung das H auptzuflußrohr yon e.in er Spre ng
b omb e ze rstört lind da mit das gesamte Hohrnetz 
auf dem " -erksgelä nde au ßer B etri eb gese tzt wird. 
Für sol ch e Fäll e muß auf a ndere " 'eise die Lösch
\\'asse n -e rso rgung s ich ergest ellt werden . ',"0 di e 
,rerke a n Flüssen , K a nülen , See n od er Te ich en 
li ege n, empfiehlt es sich, an de n Ufern ortsfes te 
'\'nsse rentnahm est e ll en mit b efes t igt en Zufahrts
wege n y orzll sehen. da mit di e ~[otorspritz en s ich er 
h era nfahren und do rt a nl ege n k önnen. Das e isern e 
Saugrohr mu ß fü r kl e ine i\ lotorspritze n 111 i ndes ten s 
100 mm (2) , für mittlere 125 mm 0 und für große 
Kra ft spritzen 150 mm (2) hab en , mit d em unteren 
End e bis unter Xiedrigwasser reichen und a n se in em 
ob eren Ende mit einer An schlußarma tur yerseh en 
se in , di e mit der a l11 Saugschlau ch d er Motorspritze 
iib erein stimillt. Diese st a t ionären " 'asserentn ahme
ste ll en mü ssen turnu smii,ßig geprüft und b ei prak
tisch en L'hun ge n b enutzt werde n, weil s ich herau s
geste llt ha t , da ß sich an de m im '''a ssel' befind li ch en 
H.ohre nde mit Yorlieh e Mu scheln an siedeln und d en 
fre ie n Du rchflußqu erschnitt yerengen oder gar ver
s topfen. 

\\ '0 k e in offenes ''rassel' zur Yerfügung steht , 
müs,;e n auf d em ',"erksge lä nde ri cht ig y erte il t Tief
brunn en gehohrt lind über d em Terrainlllit r\n schluß 
in 'Form d er Oherflu rh)'dran ten v er seh e n werd en, 
wi e s ie in B erlin in großer Zahl h erges tell t worden 
s ind . Bei größeren Schiiden a n der öffe ntli chen 
" '<Ls,;e lyersorgung \\'ar di e e igene '\-asSelyersorgll11 g 
durch Tiefbnrnn en h äufig die einzige Mögli chl, eit 
allch zur 13etri eb s\\'ussen·erw rgull g. Yiele B etri ebe 
wa ren oft la nge Zeit hi erauf a ngewiesen , und w 
haben s ich die hierfür aufgewendeten Mittel reichli ch 
gelohnt. Zur J nst a ndhaltun g der Brunnen gehört 
au ch eine vierwöchentliche Saugprobe, die am besten 
gleich mit einer Übung der Betrieb sfeuerwehr 
gekoppelt wird. .-\uch Kühlwasserteiche und 
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Zisternen , in den en das Regenwasser aufgespeichert 
wird, bilden im X otfalle ein e wert\~oll e Löschwasser
reserve, ebe nso s ind für die Brandwach en Eimer und 
Kübel3p ri tzen sowie sonstige Behä lter , z. B. ' ' 'asch
becken u sw., la ufend gefü ll t zu h alten. 

Schließlich h ab en sich die unter dem Kamen 
L~ftschu tzteiche b ek annten Resen -oire bewährt, 
dIe 111 der l et~ten Phase des Krieges a ngelegt " 'urden, 
ab er l el~er Jetzt zum größten Teil zugeschü ttet 
worden s1l1d. (Fortsetz1tng folgt) 

TeChnisCh-wissensChaftliChe Probleme des zivilen LuftsChutzes 

Von Min. Rat z. Wv. Dr. Walth e r Mi e l e nz} Berlin} und Dr. Dr. H e inz Dählmann } Bonn 

2. Folge: Neuere Erwägungen über die Belüftung von Luftsdlutzbunkem 

In dem ,-om Bundesminidterium für 'Yobnungfbau 
im Einvernehmen mit dem Bunde mini;-,t erium des 
Inn ern im Mai 1952 herausgegeb enen ,Yorläufi gen 
Merkbl a tt für den b autechnisch en Luftschutz " sind 
a uch einige J~ichtlinien für die B elüftung ,"on cbutz
räumen in W ohngebäuden gegeb en , die sich " 'esent
I ich auf früher e Erfahrungen :s tützen , jedoch auch 
eine neu e Art der sogena,nn ten Balglüfter- Grobsand
fi lt erung b erück sichtigen. ' ''enn auch vorer t die 
damit zllsamm~nhängenden Fragen in mancher Hin
s icht vo rdringlich erscheinen mögen, so in teressieren 
d arüber hin aus doch auch ganz allgemein die Belüf
tllnaserforderni sse d er Luft chutzbunker . Daher mag " . . 
es angeze igt se in , üb er dieses schon ,"or un~ ~m 
z weiten \V eltkriege b earbeitete Sonderproblem ell1lge 
gru ndsii,tz lich e Erwägungen anzu stell en und ~inen 
,"ororien tierenden mit e inigen Da,ten b elegten "Cber
b lick zu geb en , ohne zunäch t die unmittelbar mit 
dem genannten Merkb latt zusammenhängenden 

Fragen zu b erühren. 
In d en Bestimmungen für den Bau yon Luftschutz

bunkern , H eft IU, vom J ahre 19-U werden als not
wendige F irschluftmenge j e Person und :Minute 

300 Liter 

g forder t . Für die Schutzbelüftung werden 

50 Lite r 

Frischluft /P er ,'on und~Iimlte yorgesc!1fieb en . Da die 
im le tzten Kriege fast ste t s erfolgtenl'berbelegungen 
Zw Hel an der allgem ein en Gültigkeit der zu den 
dn,maligen " orschriften führenden YerSli ch s- und 
B 3rechnlln"sda t en aufkommen ließen , wurden wäh-h . . 

r 3nd d es Kriege' eine :Reibe ,"on 'Cberbelegun l? -
versu ch .en unter verschieden en extremen Bedm
gungsn d urch geführ t. Unter Berück sichtigtlllg der 
immer wieder festgestellten ErtriLglichkeit y on K oh
lensäure bis üb er 4 und sogar 5°1o in der Schutzraum
luft konnte n ach crewiesen werden , daß bei d en yor-h . . 

ge chrieb enen Fri schluftzuflIhren ge\\'isse rberbele
gungen durchau s in K auf genommen werden konnten . 
Trotzdem erweist es sich heute als unumgänglich , 
die mit d en mögl ich en t'ber b elegungen aufko~lm enden. 
Schwieri crk eiten ern eut zu b etrachten. E ß smd dabeI 

'" folgende Forderungen zu b eachten: 

1. Die Luftzufubr in Schutzräume muß au ch b ei 
Üb erb elegungen au sreich en. Diese laßsen ßich 

dadurch einschränk en , da ß die Grur.d fl äch e de 
Schutzraumes k lein geh alten lind dafür :seine 
H öhe y ergrößert wird . Schutzräum e dürfen 
dah er k eine b eliebig große Grundfläche besitzen. 

2 . Auch b '3i C b erb elegung ist für die Tn .-af<sen eine 
lange Aufenthaltsdau er - !tu ch b ei etwa not
wendig werdender Unterbr echung der Luft
zufuhr - zu gewährleist en . Selb st b ei rr:rößt
möglich er t'berbel egung mllß demgemäß d er 
zur Yerfü gung steh ende Luftraum d en Atem 
luftb edarf der Tnsassen für lii,nrrer e Zeit deck en 
k önn en. U nter diesem Gesicht~pu nkt ersch eint 
der Luftraum noch wichtiger a ls die H ä ufi gk eit 
des Luftwech se ls. 

3. ~u~ den b eiden er sten F orderungen ergeben sich 
e Lnlge H öch st- und Mindestmaße, die b eim 
Schutzraumbau zu berücksichtigen sir. d. E s i~t 
zu erstreben, di e Höhe d er Schutzräume mit 
i.il~er:2 m , nämli.ch 2.'30 111 und meh r, festzu legen. 
Die dadurch b el gleIch em Luftraum verk lein erte 
Grundtläch~ verh in~ert zu h oh e fberbelegungen. 
E s ergIbt SICh damIt , daß di e Luftzufuhr zweck
m ä ßig nach Qu adratmetern Bodenfläche d es 
Schutzraumes s tatt nur nach Minute und P er son 
zu b erechnen ist. 

Al X ormalb :llegung k ann j e P er son 0 5 m 2 

Grundfläch e gerechnet werden , wobei ihr ein i I in
d est l:l ft r a u.m von 1 m 3 zur Yerfügun g stehen muß, 
was ell1e kl el11 s t e Haulllhöh e ," on :2 m b edi n' .... .1\1 
'1 ' d 1 f c" " s : In est u tlll enge ga lten einlll a 1 U Liter ]?ri Ech luft 
Je P~rson und ~1inut e, doch dürften unter norma len 
]~e~1J1gungen .der. Schutzraumbelegun g all ch 20 Liter 
Fns.chluft b el nllndestel1f' 1m 3 Luftraum J' e ]:>e'c . I U . l •. on 
~;l sre lc l en . nter B erück sichtigun g der möglich en 
"Lb erbelegungen ergeben sich die nachstülEr:den 
Zu ammellhä nge: 

Al .. Ber echl1un gsgrundlage für die K apazität von 
Luftforderern gelte einm al folgende B edingtlllg: 

~O ~iter Frisch luftzufuhr j e P erron tI1"! d Minute 
b el e ll1er B elegung mit 3 P ersonen j e Qu adrat
meter Grundfläche, 

oder_-;; a nder . au sgedrü ckt - b ei ein er tberbelegl1l1 g 
,0n;)0 1o soll ellle Luftzufuhryonmindestens20Litern 
je P erson und :lIinute gewährleistet se in . J e Qu adrat-
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meter O rundfI iLch e ist somit e in e Luftrate yon 
60 Lite rn Fri f\chluft notwendi g. Für d en F all d er 
~ orlll a lb elegu ng erg ibt sich da nn e i ne \' er or gung mit 

30 Li t ern gefilt e rter Frifchluft j e P er son und 
Min·ut e . 

]"ür 16 P e rson en od er - mi t a nder en 'Worten -
für 8 m 2 Crundfliich e sind somit ..J.80Liter Frischluft 
not we ndi g, so daß a l:;;o j ede Pe rson b ei einer Cber
b elegllng mi t 3 P e r onen /m 2, d . h . :2..J. Per t;onen auf 
8m 2, in d~r ;\,1inute n och :20 Liter Fri chluft erhä lt. 
D er fiir d en e inze lnen Schutz l'aUl11in faSSen zur Ver
fügung f;teh ende Luftra um b eträ/,rt in dieflem Fa ll e 
0 ,661113. Die hie rna ch b eflteh end en Zu sa mm enhänge 
zwi sch n Luftraum , Luftrate lilld Crundfläche je 
P e rson fii r Lu ftzufuhr (Sch u tzb e lii ftu ng) in :Luft
i5chutzriLulll e (Bunker) , in d enen ni cht gea rb eitet 
wird , ze igen die b eid en nach steh enden Tab ellen : 

Gesa mt
bc lcgung: 
Personen 

16 
33 
50 

GeS3 mt
Grund
Il üehe 

1l1:! 

8 
16 ,:3 
2:3 

T abell e 1 

Personen
zahl 

je m" 

Luftrallm 
je P e rson 

111 :1 

:Normalbe leg un g 

:2 1 
2 1 
2 1 

Gesflml- Lllftzllr. : 
III[[zlIrllhr : je Person 

Liler! Lilerl 
~ lin ule )Iinule 

480 30 
1000 30 
1500 30 

'Cb erbel eg un g (.'50%) 

25 8, 3 3 0 ,66 ;'500 20 
50' 16 ,7 3 0 ,66 1000 20 
75 2;'5 3 0 ,66 1500 20 

T abell e 2 

Ges"mt- Norlllal- Überbelcl'(lIn l4 Grllndfläche 
IIIClzllfuhr : bc]cgung: (50"10) : 

Liter{ ~ l inule Personen Personen nl:'! 

500 16 2..J. 8 
1000 33 50 16 
.'5 000 160 2-1-0 80 

10000 330 500 160 

Für e inen Qua dratm eter Grllnd fI iich e mü ssen b ei 
S ch u tz b e l ü ftu n g - wie gesagt - 60 Liter Frisch 
luft in ein er Minute zu geführt werden. hll ]<'all e d er 
~orma, l b e lüf tung s ind je Quad ratm eter Onllld
fl äch e mindestens 300 Liter Fri~chilift zuzllführen. 
Das b ed eutet e in e Ver:;;oJ'gtll1g mit 150 Litern j e 
Per, on und Minute b ei d er n orm alen 13elegung mit 
2 P er ·onen/m 2bzlV. 100 Liter!per son und :Minute b ei 
Üb erb '3legun g mit 3 P ersonen j e Qua dra tm et er 
Grundfläch e . D er stünd l ich e Lli f t " . e ch se I \\'<1 re d a nn 
b ei No nn a lb elüftlillg llnd 2 m Schu tzraumh öh e 
9 fach , b ei d er Schutzb elüftun g 1,8 fach . 

B ei Cb erbeJegung mit 3 P er son en /m 2 könn en sich 
die Ln assen etwa 11/ 2 Stunden , bei NOl'ma lb elegung 
mit:2 P er sonen /m 2 rund 2 Stunden ohne B elüftung 
im Schutzraull'l aufh a lten , bis das CO2-Max imum 
von.t. ° /0 erreicht i ·t. Dieser \\' e rt ka nn jed och gegebe
n enfall s noch et" 'a iib er schritten werden (b is reich
I ich 5%), 

In An b '3tmcht d e r ver schied enart igen Verwendungs-
möglichkeite n \'on Schutzräum en a ls 

1. Zuflucht räume für die B e l'ö lk erun g, 
2. Arb . it sräume, 
3. Sondemnlagen , 

k önn te man we iterhin folgende unter schiEdliche B e
meflsungsdaten zllgJ'unde legen , 11m d en j eweiligen 
B edingungen d efl Luftbedarfe ger echt zu " 'e rden : 

1. Sc h 1I tzriilllll e, 
wird , 

in d e n e n ni cllt gea r b e it e t 

X orlll lLlb eJ üftung 
Sc hlItzb e lüftun g 

300 Liter F ri t' chluft /lll 2 

60 Li t er Fri Fch luJt /m 2 

2. Schu tz r iiu lll e a l s Arb e i ts r ii lllll e, 

X orlll a lb elüftun g ..J.OO Li tel' Fr h '( h lu ft /Jll2, 
et wa d e r früheren 1'0 1'

sc hI' i ft ')ent i'p rech end.gle ich 
:288 Liter Fri ~chl1lft jPe rwn 
und ~l inu te. 

Schutzbelü ftung 75 Li ter Fri ~chllift /1ll 2, ent
sprech end früh ·prer 1' 0 1'

schrif t , :H L.iL er f?ri flchluft / 
P er so n und .\liml te. 

Tn diesem J<'all e " 'ürde a lFo für etwa je 13 m 2 

B od enfläche e i n 1 m 3-Haulll fi lt el' not " 'end ig se in . 

3. Son d e r an l age n 

X Ol'm aJbelüftung ..J.50 Liter Fri f;chluft /m 2, 

en t:;;p rech elld 3:2+ Liter/ 
P er son und :1\1 inute , gemitß 
früher er Y or schl'iIt' ). 

SchlItzb elüftung 90 Liter Frit;chluft /m 2 , ellt
sprech end 6 :"} Li ter /P er on 
und Minu te , gelll iiß früherer 
Vonschrift. 

Hie rb e i 'wären dann folgende H aumfilt er 
grö ßen not " 'end ig: 

HodenH äch e 
B odenfl iich e 
B od enfläch e 
Hodenfliich e 

11 m 2 

55 m 2 

110 Jll 2 

220 Jll 2 

e ilt 1 111 3_ R a ll lllri lt er 
e in ;J 111 3- I'{ a umfilt el' 
e1l1 10111 3-H aumfi lt er 
zl\'e i 10 1l13-Ha umfil t e r 

Ein e illfitündiger Aufenthalt ohn e Be lli ftun '" h :><:!in .,.t 
in a ll en F idl en e in en J\lil~ d e, thdlmlllll \'on 0 .5 m 3/Pf~' _ 
son , dam it ein CO2-Geha lt \'on ..J. % n icllt üb'2r schrit
t en wird . Tn d en folgenden Tabell en sind die Daten für 
Luftzufuhr u s\\'o b e i d en SchuLzraumhöh eJ! \'011 :2 III 

und 2,30 III unter y er schiEd en en Becl in/2,u llgen a nge
führ t; weiterh in seh ließ en sich die \' ergleieh >: daLen zu 
d en früher en B edin gun gen an: 

T a b e ll e 3 

ll e m eS, lIn gsg rLlndl age n de r Llif tzu fuhl' b e i 
e in e r Sc hutzr a lllllh ö h e yon :2 1lI 

Per- J_uftraulll Zuluft : Zulurl : Lurt- Aur~n l-

sonC11- je Person Liter Luft{ Liler 111' 
hallsdnucr 

zahl Person u. Hoden- wechel ohne llc-
je m' n1:l ~Iinule Flüche je Slunde Jiift l1n ~ in 

)Iinulen 

22
) 1 :20 ..J.O 1 .) 

, ~ 1:20 
3 0 ,66 13,3 40 1 .) 

, ~ 80 
..J. 0 ,5 10 ..J.O ] .) 

, ~ 60 
5 0 ,+ 8 ..J.O 1 ') ..J.8 ,-

1) Je Pcrso n 0,72 m 2 bzw. ].I Personen nuf 10 111 2 GrlllldOiiche 
2) Bisherige B chlcssungsgrundlagcn ( :\lindes ldnlcn) 
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Lurt- Allfcnt-
Pcr- L\lflr::l 1l11l ZlIllIfl: ZlIlult : haltsdaucr 

soncn- je Person Liter LllfI ' Liter m' wcchsel ohne Be-
zn hl Pc,.~on tI. Hoden-

je Stllnc!c liHtun J.( in 
j e 1112 m:l ~Iinllle flüche .\Iinutcn 

2 1 30 60 1, ]20 

3 3) 0 ,66 20 60 1,8 ° 4- 0.3 15 60 I , 60 

!i 0 ,4- 10 60 1,8 -+ 

2 1 37 .. 3 7.3 2,2:3 120 

3 0 ,66 2.3 75 2,23 ° -I- 0 ,.'5 L .75 7.5 2.25 60 

:3 0 ,-+ ]5 75 2,:25 .J-

:2 1 .J-5 90 2,7 120 

3 0 ,66 30 90 2,7 ° 4- 0 ,:') ').) - 90 2,7 60 -- ,.) 
-I-

.'5 0,4 18 90 2,7 

Tab e ll e --;:; 
H e m eBSU n g , g ru nd lage n d e r I-,uftzufuhr 

h e i e in e r S c hutzr a umh ö h e ," o n 2 , 30 m 

Lllfl- Aufenl-
P c r- 1.11 ft "3U 111 Zuillfl: ZlIluft : hHII ,dauer 

sn!1Cll- jl' Person Liler Luft! Liler!m' wechse l ohne Bc-
znhl P e rso n u. Bodcn- Hiftung in 

j e m:! 
In1 ~lin\ll e fl äche je Slunde :\linllten 

:2 ] ,15 20 40 1,04-3 UO 

3 0 ,767 13 ,3 4-0 I ,OJ3 95 

4- 0 ,57:3 10 -1-0 1,04-3 70 

5 0 ,-1,6 8 40 1,0-1,3 50 

2 1,15 30 60 1,565 HO 

3 0 ,767 :20 60 1,565 95 

-I- 0 ,57:3 15 60 1,565 70 

5 0.-1-6 10 60 1,565 50 

1') 2,3 75 7;3 1,956 :2 ° 2 1,1:3 37 ,5 75 1,956 1-1-0 

3 0 ,767 25 7.'5 1 ,956 95 

4 0 ,.57.5 18 ,75 73 1,9.'56 70 

5 0 ,-1-6 1:5 75 1,9:56 50 

)5) 2,3 90 90 2,36 280 

2 ] ,1:3 -I-S 90 2,35 HO 

3 0 ,767 30 90 2,35 95 

4- 0 ,57.3 2:2 ,:3 90 2 ,36 70 

5 0 ,--1-6 18 90 2,35 50 

T/Lb e ll e :) 

\ 'e r g l e i c h s dILL e n d e r X orl11a l- und Schutz-

b e lüftun g 

Luflzufuhr: Liter l 
En tsprechende 

Haumnllt7.llnJ.( Luftzufuhr: 
111'1/ PCr:ion Person lind ~linute Lilcrl ln~ 

Xurlll a lb e l üftun g 

0 ,72 300 -1-17 

0 ,6 300 500 

0 ,5 300 600 

Sch u tzbe lü ftun g 

0 ,72 50 70 

0 ,6 50 3,3 

0,5 50 100 

Die gege nüber d en früh ere n D aten ge ringe re n 
~[inde t luftrate n d e r Kormalbeliiftung d er Schutz
rä ltllle , in d e ne n ni cht gearbe itet wird , könn en auf 
Grund d e r im letzte n Kri ege b e i e rh eb li ch e n "ü ber
be legunge n und "ü be rbe legungs" er such en gemachte n 
.Erfa hrunge n yerantll'o rte t werd e n , wobe i es im. ]~ nd
e ffekt e in e rl e i ist, ob man di e 500J0 ige "überbe legllng , 
a lso die B elegung mi t 3 Perso ne n jm 2 , zukünft ig a ls 
X o rm albe legun g bezeichnen will od e r ob man we iter
hin e in e B e legung mit :2 P e rso ne n/m 2 a ls X o rm a l
be legun g zugrunde legt. In jed em Falle s ind di e 
m ög li ch e n Oberbelegungen a uf e in e Mindestgrund
fläc he je P erso n zu beziehen, d . h . di e Forde l unge n 
der e ntsprech end kl ei n zu h alte nde n chu tz ra ull1 -
g rundfläch e e in e rse its und d es a us re ich e nd e n Luft
raum es anderer e it s ind unbedingt zu beachten. 

D er R a umflIterb ed a rf und di e zugeh örige Luft
fördererl e i tun g er geb en s ich unt er Berü ck ichiigung 
d e r neu e n Herechnung~a rt (B e lüftu ng nach Quadrat
m eter 13ode nAüch e) in e infach er " 'ei ·e. Ein J.:lulll, e r 
für .300 bis .3:20 P e r o nen würde b e ispieh,w eif:e für 
se in e SchutzbeWftung " 0 11 - um ein and e re. 2 ahlen
b e i :-;pi el Zll wäh len - 75 Lit er LuJt jm 2jMinute 
:2 H a umfilt e r zu j e 10 m 3 und e nt :;prech ende Luft
förde rer benötigen (genau 187.'5 bi s ]9.'50 Liter Luft
zufuhr) . Di e H.a umfilter und Luftförder er , i nd j ewe il s 
so zu w iL hl en , d a ß si e die geforde rte ~lind e:-; t l uft
menge sch affen , gegeb en enfa 11 :-; a lso etwa erhöhte 
Luftm enge n fö rd ern . Allf di eBe " 'e i 'e k an n mög
lich en tbe rbe legungen in gewi ;;sE I11 Umfange :Rech 
nung geira.gen werden, d. h. es k an n f; iC'her ge. teilt 
werden : 

1. genü gen d e Luftzllfuhr a u ch b e i Cb erb elegung , 

:2 . e ine gewis'e Aufentha lt f d au er a u ch ohn e B e
lüftung, wenn di ese a u s irgendwelch ell Gründ en 
abgeschaltet w erde n muß , 

3. e ine \Ve e ntli che H era b etzun g d er GeEal11t
kosten des TIunkerbaus . 

,renn di e B em essun g d e r Luftzufuhr sich y or
n ehmli ch auf d en G eh a. lt d e r Raul11luft a n K oh len
säure bezieht , "0 liegt d er Grund d a für da ri n , d a ß 
T empe ralur- und Feuchtigk eit ~an sti E g s ich ZWHr 
r echt. una n genehm für di e Schutzra um in faffe n 
b zm e rkba r mHchen k önnen , d a ß s i e j Ed och gEmiiß 
d e n ,"or/iegenden Erfahrun gen in d en ill Be
tracht kommend n Z e iten k e in esw eg:-; a l" bedrohli ch 
anzu seh en ind . Im übrigen be /> l "ht au ch k e in e 
G efährdun g infolge Sau e r t o fTm angel:-l. S ie tritt b e i 
ei ner Luftzufuhr \' on 20 Litern j e P e]'fol1 u n d Mil 'llt e 
- selb s t b e i l'b ·zrbelegung - auch üb er SE hr la nge 
Z e iträum e nich t e in. GeBundll e itlich e , ch ii dihu ngEn 
durch Sau e rst o fTm a n gel s ind 'ehr "iel :-;elt cnn a ls 
ge wöhnlich a ngen omm en wird. B e i d er Atmung wird 
a. nn iLhernd di e gle ich e ~\l en ge J\ ohl emäure e rZ Ellgt , 
wie Sauerstoff y e rbrau cht wird ; d abe i li egt d er 

3) Erläuterte llemcssllnJ.(sgrunclla gcn. Be lüflung je 111 2 ßodcn
fl üche 

I
n ie R uf~cflr hrtcn 

4) ßcrn c~slln gsgrundla gc n fiir Arbeilsrtl unlc Cbcl"hc lcgungen 
z(' igcn )Iöglich-

6) Bel11es ungsgrundla genfür Sonderanlagen ke ilen für ölTenl
Iiehe Schulzrii \ll11e. 
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Sauer stoffverb rau ch etwas üb er d er K ohl emä ure
p roduktion. Der sogenannte r esp ira toriEch e Q,uotient 

(RQ,) , das YerlliLltni~ yon CO 2 und O2 ( CO~2 ) ist in 

der Ruhe und b ei leichter bi," mittelschwer er Arbeit 
einigermaßen kon stant ; er liegt etwa b ei 0,8. Daher 
nimmt in belegten Schutzräumen der Sauer st off
gehalt der R aumluft z iem lich gleichm äßig Ulll etwa 
den gleich en B etrag ab , Ulll den d er Kohl emäure
geha lt ansteigt (Fau stfoJ'm el). K ohl ensäurehaltige 
Luft b eginnt erst zwischen 5 und 6% gefährli ch zu 
werden, zu ein er Zeit also, wo der Sa,uer stoffgeha lt 
noch über 15% liegt. Nun ist Luft , die nur 15 % 
Sau erstoff enthält , noch für all e Menschen un
geführlich; b ei normalen Per onen zeigen sich 
stärkere TI schwerden durch Sau er stoffmangel im 
a llgemeinen er st ab 10%. E rheblich niedrigere 
K onzentrat ionen könn en y on Perwnen , die daran 
gewöhnt sind , noch ohne Sch~Ldi gllll g ertra gen 

werden. So k onnten sich bei.,pieJsweife F lieger im 
Yer . uchsraul11 b ei 6 bis 7% Sau erst off ohn e nennens
werte B elä st igung bis Zll e iJ~ er halben Stunde 
au fh a Iten. Für Ungewöhn te w~ire eine "alehe A tmo
sphäre unbedingt lebensgefährli ch. 

Die Fragen nach den b ei d er Errichtung yon Schu tz
rüumen zu beachtenden grund fätzli ch en Fordellillgen 
s ind au . einer R eih e yon gründli ch en wif':oem:clHlft
lich en U nter su chungen bekannt. Jhre Anwendung in 
der Praxis ergibt die ~ I öglichkeit , B edingungen zu 
sch affen , unter denen Schutzräulll e yon ihren 111-
sassen längere Zeit b enutzt werden können , ohn e daß 
der Aufenthalt im abgesch lossenen R aume sie 
schließlich selber in Gefahr bringt. Ein er späteren 
Abh andlung oll es yorbehalten sein , di e aus
geführten Gedank en zu präzisieren lmd auf weitere 
Einzelheiten d er B elü ftung, }f eizung und ]\.ühlung 
sow ie der Temperatur- und F e uchtigkeitsverhültnisse 
, -on Luftschu tzräu men einzu geh en. 

REFERATE 

ATO M SCH U TZ 

13. II lllbjahresbcrieht der US- ,\ tomencrgickom mission l ) 

Am 28. J anuar dicscs Jahros wurde der 13. Halbjahres
bericht der US.Atornenergiekom mission dem K ongreß unter
broitot. Er nimmt auf den Abschluß des ersten Dezenniums 
der Freimachung yon Atomenergio im H erbst ] 952 Bezug .1,lnd 
bezeichnet dicse zeitliche Zäsur als Beginn einer ncuen Ara . 
Das an diese Ära anschließend e H albj ahr habe nii mlich ganz 
wesentliche Neuentwicklungen gebracht, wom it d ie ·Wasser
stoffbombe, die neuen Atomwaffen, die Anwendung der Atom
enorgie in Schiffsmotoren und wichti~e Ergebnisse der For
sc hunrr auf dem Gob iote der mdustn ell en AtomenergIeyer
wortu~g gemeint sein dürften. Die bedeutungsyollsten Er
gelmisse der H albja hresarbeit sind in nachstehenden acht 
Punkten zusammengefaßt: 

1. Das neue Investit ionsprogramm von vier Mill.iarden Dollar 
bringt die Gesamtinvestitionen in der Atomwirtschaft in USA 
auf 7,5 Milliard en Dollar, das ist das Fünffacbe der vor sechs 
J ahren bei der Gründung der staa tlichen Atomenergiekommis
sion investierten Summe. 

2. Die Produktion der Rohstoffe für das Atomenergiepro
gramm macht große Fortschritte. In Südafril;:a, Australien, 
Kanada und den Verein.igten Staaten sind neue Quellen er
schlossen worden. 

3. Im letzten H albjahr wurden bei der U msetzung der 
Forschungsergebn isse in elie praktische Anwendung größere 
Fortschritte erzielt als in irgendeinem ähnlichen Zeitabschnitt 
des letzten Jahrzehnts. 

4. Ein Laborato riumsmodcll des Atom unterseebootsmotors 
in natürlicher Größe ist fast fertiggestellt. Die Arbeiten an 
dem Motor für den "Nautilus" haben bereits begonnen. 

5. Die Arbeiten an einem weiteren Modell für ein zweites 
Unterseeboot sind weit fortgesehri tton. An Atommotoren für 
Flugzeugträger wurde die Arbeit a ufgenommen. 

6. Die vorbereitenden Arbeiten für einen Atomilugzeugmotor 
haben vielversprechende R esultate gezeit igt. Für diesen Motor 
wirdlnit 33 Millionen Dollar K osten ein Prüfstand erstellt. 

1) Inha lt des 12. H a lbjahresberichls der AEC siehe "Ziviler Luft
schutz" , Dezember'heft, S. 35 f. , 1952. 

7. Die Atomenergiekommission erwartet weitgehend e Mit
arbeit der Privatindustrie an der Entwicklung der Atomenergie 
für industrielle Zwecke. 225 Firmen haben sich bereits als 
Interessenten gemeldet. 

8. Für eine H oc hspannungsmasch ine mit hundert Millia rd en 
Volt Spannung werden bereits Pläne entworfen. Die neue 
Anlage soll die Forschung nach neuen ·Wegen zur Freisetzung 
von Atomenergie wesentlich beschleunigen. Rn. 

Referat nach yerscb iedenen USA-Quellen . 

AtolUwalfen liir Englalld 

Der Verfasser führt aus: Ohnc die Dinge ausführlich zu 
behandeln. 1st es offensichtlich, daß jede Verteidigungsstreit
m~cht, Sei es R eer, Marine oder Luftwaffe, die heute nicht 
lJut Atomwaffen. ausgerüstet ist, a ls veraltet gelten lJ1Uß . 
Sollen Wlr daher lU England dam it zufr ieden sein uns in der 
Versorgung mit derartigen a usschlaggebenden -\VafIen für 
unsere Streitkräfte yölJig auf elie "L' SA zu verlassen ? I ch meine, 
daß dem nicht so sein sollte, wenn wir unsere U nabhängigkeit 
behalten wollen, und glaube, daß es wichtig ist, un sere Streit 
kräfte selbst zu versorgen. Darum sollten wir unverz üglich 
beschließen, welcher Teil unserer Verteieligm1gsa usgaben für 
AtolJ1Waffen Verwendung fmden soll. Nach Vernichtung der 
Nazis träumte die \Yelt von einem ewigen Frieden. Dieser 
Traum wurde durch das Verhalten eier Sowjets nach dem 
Kriege a llzu schnell zerstört. Zwar besteht auch heute noch 
der Gedanke, da ß die Atomwaffen geächtet werd en könnten. 
·Wenn jedoch der Wille zn einem echten :Frieden tatsiLchljch 
vorhanden ist, wird er sich a us k leinen Anfängen entwickeln 
und slCherhch mcht durch e1l1 Verbot einer selu- wertyollen 
\\'affe erzeugt werden, in der die Westmächte besonders durch 
elie Anstrengll.ngen der USA einen Vorsprung besitzen . \Vir 
können nur bedauern, daß die enge Zusa mm enarbeit zwischen 
den USA und England, wie sie im Kriege besta nd , heute nicht 
m ehr vor.ha nelen ist, aber die Produktion sollte a uf jeden Fall 
unsere eigene Angelegenheit sein und bleiben. Auf keinen 
Fall werden elie h ierfür erford erljchen Ausgaben unnütz sein , 
denn für lange Zeit werden die Entwicklung der Atomwaffen 
und der Atomkraft H and in H and gehen, so daß wil" - auch 
wenn die Atomwaffen nielJlIlls zum Einsatz komm en werd en, 
was wir alle hoffen , - einen weiten "Veg zur Nutzbarmaehung 
der Atomkraft für unser Land zUl"ü ckgelegt haben . In. 

Professor H. \V. B. Sk inner, F. R. S., Atomics Scientists 
Jews, Vol. 2, Nr. 1, S.22/"24, 1952. 
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Industrie und I\ntwickluug der ,\tornenergie iu den liS ,l 

Auf einer eintärrirren Konferenz über das Problem "Atom
energie und lnch~strie" des Nationa l Industria l Conference 
Boa rd a m 17. Oktober 1952 in ~ ew York wurden yon yer
sehiedenen Seiten Bedenken gegen die MacMa hon-Akte des 
Inhaltes vorgebracht, daß durch sie die Entwicklung yon 
Atomkraftprojekten in der Industrie behind ert wcrd e. D er 
frühere Vorsitzende der Atomenergiekommission, D. E. Li
li e n tha I , ä ußerte, da ß dadurch ein ;\fonopol der R egierung 
geschaffen und der indu st ri e ll e F o r tsch rit t e rst ickt 
werd e. Insbe. ond ere ford erte er die Aufhebung der Bestim
mung, daß auch Entwicklungen in der \ 'envendung de~ Atom
energie für zivi le Zwec ke dem Präsidenten und dem h .ongreß 
mitzuteilen sind wobei der letz tere bestimmen ka nn , ob und 
wie die Arbeite l~ weitergeführt werd~n sollen . .r;:s gä!?e tech
nische Schwierigkeiten genug für pm'ate ArbeIten uber die 
Atomenergie, so die hohen K osten und dJe Gefahr des sch nellen 
Veraltens der Anlagen. _ . 

G. R. P ro u t, der stelkertretende \ 01' Itzend e der Ab
teilung für Atom projekte der General Elect ric. qo., erklärte, 
daß die g roßen Ha nford-Werke während des h.rl ~ges gebau t 
worden seien ohn e daß man untersucht ha be, wIe Illan a m 
rationellsten ~rbeiten könne. Seit der t'bernahme der \\'erke 
du rch d ie Genera l E lectric sei die Produktion des Plutoniums 
sehr erhöht und d ie H erstellung kosten "'esent lich gesenkt 
word en. Bei der Cbernahme der \\'erke 1946 habe man ge
glaubt, da ß die l;lO~h aus der K:iegszeit sta;nmenden He
aktoren der "piles " lJ1 denen das Lran lJ1 das I I.u ~onlum um
gewa nd elt wird , n~r noch eine Lebensd.a uer yon CIJ1Jgen Jahren 
haben würden. DI ese R eaktoren arbeIteten aber heute noch , 
so claß die .Kapazitiit clurch neugebaute l~ea ktorcn hätte 
erhöht werden können . Der Prototyp des l -Boot-Reaktors 
so ll auf dem der Atomenergiekommission gehörenden Gelände 
in dem Knoll-Atomic -Power.Labora tory in der Xähe yon 
Schenectach ', N. Y .. a ufgestell t werd en. Aus Sicherheits
gründ en wi;'d er mit einem Stahlkörper LJlllgeben werd en. 

E. J'. Putz e Il yon der ~[onsa nto Chenllca l Co. fuhrte aus, 
daß man in etwa fünf Jahren durch K ernprozesse erzeugte 
elektrisch e Energie zu produzieren hoffe, wenn die ~·o.n ei nigen 
F orschern der Monsa nto Chemica l Co. und der llllon Elec 
tric Co . yorgesc hlagene Errichtung einer. Yersuchsa nl? ge zur 
Gewinnung yon Plu tonium und e l ekt~lscher ~nerg l e aus
geführ t werd e, mit der <he theoretJschen C berlegungen 
praktisch erprobt werd en könnten. Man hoffe, ~n d ~r Aus· 
nutzung der Atomenergie für friedJj ch~ Zwec ke JIl ~urzcster 
Zeit sehr befried igende Ergebnisse erZiele l~. und g~elC hzeJtlg 
die Produktion a n Plutonium erhöhen zu konnen. },r wandte 
sich gegen die Kl ausel des erwä hnten Gesetzes, die Pri"at
leuten den Besitz yon Anlagen zur ProduktlOn yon spaltbarem 
Materia l yerbietet selbst wenn das erhaltene Plut011lulll rest
los und jederzeit 'der R egierung abgeliefert ,,-erd en würd e. 

- 1. 

Chemica l and Engin eering Xews, 30, H eft 43, S.4482, 1952. 

" lIot"- LaboratoriuJII der Universität nirlllin gham 

Die E inrichtung des Laboratoriums wird beschri el?en~ yon 
besonderem Interesse sind seine _Ua ßnahmen zum person hchen 
Schutz der Benutzer: Die rad ioa kt iyen Substanzen w~rden 
in blei"eschützten Ka mmern a ufbewahrt, die meisten 'lnter-
8 11 chUJ~"en in Abzii"en mittels eines besonderen Lüftersyste ms, 
das bes~hrieben wi~d, vorgenommen .. Ein ständiger Luftstro m 
JlOlss iert den Labora to rium srau m, elle Bleika mmern un.d dIC 
Abzürre und erneuert die Laborato l'iumsluft mehr a ls eJJ1ma l 
in de~ ,\finu te. Die Forscher tragen bei ihren Arbeiten Schllt7:' 
mänte l und Gummihandschuhe. Gas-, \\'asser- und Elektrlzl
tiitshiihne und .scha lter sind ebenfa lls mit Gumm ihüllen yer
sehen die leicht ersetzt werden können. Rad ioa kti" e C:e~äte 
werd~n von Kla mmern geha lten, bei g~ringerer Akt intä t 
benutz t man zum Anfassen Toilettenpap lC r, das a uch zum 
Aufwischen von Spritzern dient und. dann yerbrannt wu:d. 
E ssen und R auchen im Laboratorium sind nicht ~estattet. L m 
Lippen und Mund zu schützen, werden die übhchen SPritz. 
flaschen aus Glas nicht benutzt, sondern solche a us e~em 
Kunststo ff P oll,äthylen; durch Zusa mmendrü cken derartiger 
Behälter wird \Va s:ser herausgespritz t. Pipetten ,,;erd en nllt 
Hilfe von GummibiWen gefüUt und el~tleert. Im " asch; und 
Spülraum werden die Zuläufe für heißes und kaltes " asser 
durch Fußhebel bedient. Jn. 

A. J. Swa ll ow, Atomie Scientist News, 1"01. 1, S.130/135, 
1952. 

Gläserncr Strahlun gsindikutor 

. Ein Spezblglas, d~s 8% ionisier tes Silber enthält, flu oreszier t 
I~ ul t ran oJettem LICht mehr oder weniger stark mit oranger 
.I'arbe, welln es rachoaktn'er Strahlung ausgesetzt wird. Sa . 
Atomes, 7, Xl'. 79, S. 354, Oktober 1952. 

Gallium als WärJllcableit.er liir ,Uomm eiler ungeeignet 

. D?s bei 300 C schmelzende und bei 20000 C siedende Metall 
G~ lIllJlll hat SIeh \\'ege,:der großen }CoITosionsschiiden, die das 
I1usslße .\~~ta lllJl d~n h .tihLkanälen eIer Atommeiler heryorruft, 
fur dIe \\ armeableItung als ungeeignet erwiesen. Sa . 
Atomes, 17, Xr. 0, I . 391, Xoyember 1952. 

BAVLICHER LVFTSCHVTZ 

Ualllicber tuftscbutz - beut e? 

Der Auf~atz s~ell t eine Erläuterung des yom Bundesmini
. tenum fur " ohnungsba u herausgegebenen .\lerkbla ttes 
" Luft~chu tz Im Städtebau" dar. Die " erfasser führen etwa aus: 
• Da Zahl und Ausmaß der Yerluste und Schäden im letzten 

h .n ege lJ1 unmI ttelba rem Zusammenhang mit der Dichte und 
~rt ~I er Beba~ll~ng stehen, sind bauliche Schutzm ittel auf dem 
( ,eblete des zl~'Jlen Luftschutzes hesonders wirksa m. Die Luft
e l~l pfmdhchkelt der zur Zeit jiLlu'lic h neu entstehend en 400000 
\\ ohnungen l.nuß a lso durch städteba uliche Auflockerung 
weItgehend llIcht brennbare Bauart der Einzelgebäude unei 
d; n Bau na,htreIfers,cherer Luftschu tzräum e in unmittelbarer 
i\ ~Lhe der " ohnung od('r der Arb<,itsstell e herabgesetzt werd en . 
.J)lese.m Gedanken so ll schon bei der Planung, dem AbWägen 
(~er (.~nehm,gungen, c~er Xeufassu ng yon J~auordllungen, der 
ErschJjeßung, dem ::'\eubau und \\'iedera ufbau Rechnung 
getragen werel en. 

Der im ;\lerkblatt "ßautechnischer Luftschutz" beschriebene 
nahtrefferslChero Luftschutzraum unter Erdgleiche schützt 
d~,rchaus gegen. Sprengbomben bis zu 500 kg Gewicht bei 
I ;) m _Abst~nd , Ja auch gegen d ie nominelle A-Bombe (Luft
druck, Hitze, Strahlung). Der Bau YoUtrcffersicherer Luft
~ehu tz riLum e tll1d Stollen wiJ'd nur an Schwerpunkten und 
Jn",\usnahmefall en durchgeführt werd en können. 

\.\ enn bel a ll en, .Pla nungen das " Luftschutzgewissen" mit. 
spl'lcht, WIrd cI.as ZI el, dIe LuftempfinclJichkeit un ser <'r Städte 
zu se nl~en , .erreIcht werd en können, beyor ein neues Luftschutz -
gesetz lJl hraft t l'ltt. Wi. 
H. L e utz und J. W o lfE , Bundesbaublatt ] H eft 9 S 377 
] 952. " , . , 

BIOLOqlSCHER SCHVTZ 

AbwehrJUußna hlll en gcgen biologische WaUcn in Sc hweden 

.S?hwedjsch.e Sachyerstä ndige haben erneut für das Innen
mUllsterllun eme Den.kschrift a usgea rbeitet, in der darauf auf
ln.erksam gemac ht. ,n~d, daß In a n in der biologischen l\rieg
f:'h.run~ auc]~ c\JeSchaden .~Jeru cks~c htlgen muß, die der Yege. 
t,Lhon. zugefu 17t ~~e~den konnen. hs wlre! lJ1 er ter Linie an 
II~fektlOnen , Schad llllge und H ormonpräpa rate gedacht. Yon 
cll~sen sllld .cJ ,e letztgenannten die gefilh rlichsten, da bis heute 
kellle a~ls.relC~e~l~l.en HekiiJ.llpfungsmittel zur \ 'erfiigu ng stehen, 
wenn das Pr<tpa l ~t erst emm al mIt cler Pflanze in Berührung 
~ekommen 1St. hs WIrd yorgeschlagen, der Landwirtschaft. 
hchen H.0c hschul e und dem Staat li chen lnst itut für Schiid. 
~lI1g~bekal~pfun~ (\Je r\usa rbcitung yon Bekiim]Jfungsm itteln 
zu ubertragen. Erforderlich Ist weIterh in ein Xachrichten. 
s.~·.stem, das auft retend e Schilden sofo rt den zuständ igen Be
horden meldet. 

Eine Denkschrift, die im yerga ngenen J ah re cl en R ._ 
t II " I . I eglO rungss e en u lerrelC lt wurde, beschä ftigte sieh mit den :Mö"-

ll.c hke l ~en, ;\1el1 sch und Tier YOl' den Fulgen der hi nlogiseh;n 
hr, eg~uhrung zu schütze~l. Die Hegierung ste ll te dara uS ;,littcl 
z.UI11 1~a uf~·0.n La l~() ~:ato.~lul11 sa u sr~st u~lg und größel'en ;\l enge l1 
, ? n b. , o l o~lschen [r,lp,ll<lten zur \ erfugung. Es wurde weiter
hUl elll c.e~etz er.lassen , das die Regierung im ErnstfaUe er
machtJgt, Sc!wtzlmpfungen, Absperrung gefährdeter Gebiete 
sowIe verscharft? Le~)e J1 s l11ltteU;:ontrolJ en durchzuführen. Dem 
Gesundheitsm. Lnlsterlum wurd en die Leitung und U·'] 

I '] ' I r Jer-wac lung sowIe c Je \.oordinierung der yerschieclenen Zwe' 
I . I . I } " I ~ Ige gegen JIO OglSC 10 \.l'lOgfü lrung übertragen. 1.' . Sch. 

Ch'ilförsnr, 1, Heft 12, Stockholm, 1952. 
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CHEMIE 

Zusammenarbeit von Chemie und I, urtschutz in den US ,\ 

J eder Luftangriff auf zivile Ziele schließt chemische Pro
bleme ein, teils durch abgeworfene Agenz ien , teils da nn , wenn 
Industrieanlagen beschädigt werden. D er Luftschutz muß sich 
also mi t diesen Dingen befassen und die benötigten Fachleute 
heranz iehen. 

In m n.ncben Orten der "CSA verhält sich die Beyölkerung 
gegenüber den P lä nen des Luftschut zes ablehn end ; di e not
wendigen freiwilligen Hilfskräfte sind dort nur schwcr zu 
bekommen. Und häu fig wissen die Behörden nicht einmal, 
daß es eine örtliche Organisation der Chemiker gibt, d ie sehr 
wichtige Aufgaben übernehmen könnte. 

Es gibt jedoch auch Beispiele für ein g u tes Zusa mm en
wirken der Luftschutzorganisation mit den Chemikern. ln 
den letzten zwei Jahren hat z. B. die Sektion Delawa re der 
Ameri an Chemical Society sehr eng mit dem Amt für Zi\,ile 
Abwehr des Staates Delawa re zusallllnengearbeitet. So wurdcn 
in den einzelnen Ortsgruppen freiwillige Hilfskräfte für die 
Abwehr der Atomwaffen, der biologischen und der chemischen 
Krieg flihrung registriert . '\Veiter wurd en Unterweisungen über 
Gasspüren und Entgiften gegeben. 

Die R egistrierung offenbarte eine große Zahl von tech
nischen Fertigkeiten, d ie sich in , -ielen Zweigen des Ge
sundheitsd ienstes und des Verteidigung 'programms gegen 
Spezia,lwaffen verwenden lassen. Viele Chemiker bcsitzen 
wertvolle Erfa,hrungen flir die chemisehe Kriegführung, für 
den t rahlungsschutz und den Schutz gegen biologische 
Waffen . 

D as Ausbildungsprogramm bestand aus einer Anzahl von 
eintägigen Kurscn vor allem für Chemie-Studenten, für die 
von der Sektion Delaware der American Chemical Society 
geeignete Lehrkräfte zur Verfügung gestellt wurden, um diese 
Studenten in die Lage zu versetzen, in ihren 'Wirkungs
bereichen ähnliche Kurse abzuhalten . E ine besondere Be
reicherung dieser Kurse war die U nterweisung über die Auf
gaben des Gesundheitsdienstes der zivilen Yerteidigungs
organisationen. Der Kurs über die Strahlungen schloß die 
Allsbildllng über die Beschaffenheit und den Gebra uch " on 
Strahlllngsnachweis- und -meßgeräten ein. Die Ausbi ldu ng 
wllrde durch praktische Übungen im Gelände ergänzt. Auch 
eine U nterrichtung über das Gasspüren und d ie neuesten 
Ansichten bezüglich einer bakteriologischen Kriegführung 
waren eingeschlossen . Besonderes Ge\vicht wurde auf clen E in
satz von a usgeb ildeten Freiwilligen zur Entgiftung im Kata 
strophenfall gelegt. 

Für die Zukunft ist die Orgn-nisation " on Gassplirtrupps 
und Entgiftungstrupps allf örtlicher und Staatsebene "or
gesehen, für die man a uf freiwillige Meldungen der Mi tglieder 
der American Chemical Society hofft. E in zelheiten der H.e
gistrierung und der Art, in der das Ausbildungsprogramm 
durchgeführt wurde, sind in einer Schrift " erzeichnet, elie von 
den Mitgliedern des Civil Defense Co mmittee, Delaware 
Section (John F. Lontz, Frederic S. Stow und Charte 
VV. Tu llock), hera usgegeben wurd e und "on dem Executi\-e 
Secretary in \Vashington bezogen werden kann. - I. 

Chemical and Engineering News, 30, H eft 43, S.4547, 1952. 

Verwendbarkeit "on Silikonen 

Seit 1945 haben die Silikone in den USA a uf Grund ihrer 
außergewöhnlichen \Viderstanelsfähigkeit gegenüber che
mischen Agentien und hohen Temperaturen auf den Öl- , Fett-, 
Lack- und Gummimärkten mehr und mehr Eingang gefunden . 
Sil ikone werden bereits ,-erwa nd ta ls Isola toren in der E lektro
technik, zur Bereitung "on Ki tten, Ma]erfa rben , Schm ier 
mitteLn lind Dich t ungen. Auch a l.s wasserabstoßende Verbin
dungen finden sie in der Textil- und Papierinclustrie sowie im 
Baugewerbe Verwendun~. Besond~re ehemisc he Widerstands
fä higkeit vermitteln P olys iloxan-Überzüge, elie led iglich "on 
F luorwassersto ffsäure nngegriffen werden. K eben festen und 
halbfesten Silikon-Produkten gibt es auch flüssige, die als 
Vereisungsschlltzmittel, \ Värmeübertragungsö le, Geruchs
mittelstabilisatoren usw. dienen. \ Veitere Anwendungsgebiete 
harren noch ihrer Erschließung. S~t. 

Atomes, 7, Nr. 79, S. 332, Oktober 1952. 

MEDIZIN 

Wirkung der Atombomben-E xplosion auf lIensehen 

Sieben J ahre nach den Atombomben-Explosionen in Hiro
shim n, und Nagasaki la ssen sich auf Grund fortlaufend " or
g.enomm~ner ä rztlicher Untersuchungen an Überlebend en, die 
SICh weruger a ls 2000 m vom Explosionsherd entfernt befa nd en, 
folgende Feststellungen machen: 

vermehrtes Auftreten "on Leukäm ie; 
A~lftreten des grauen Stars bei 10% der Bestrahlten ; 
leIChte Störungen des Zahnens bei Kind ern; 
Erhöhung des Vorkommens von Anomalie bei Kind ern be
stra hlte r Eltern; 
aufgetriebene, blä ulich glä nzende Brand- und Wundmale 
"on weicher K onsistenz , verbunden mit Juckreiz lind 
stechend em Schmerz. Sa. 

P. Gena ud , Atomes, 7, Nr. 81, S. 424/426 , D ezember 1952. 

Gall1magraphie in 11edizin und Indust,rie 

In gewi ssen Fällen bieten die von radioaktiven Substa nzen 
emittierten y-Strahlen wegen ihrer größeren Durchdringungs
fähigkeit Vortei le gegenüber den langweiligeren Röntgen
strahlen. Prof. Ma:vneord von der Universität Lond on hat 
jetzt erstma Is mit Erfolg Gam magraphien des mensehlichen 
K örpers mit Hilfe künstlicher radioa ktiver Stoffe erhalten. 
Für derartige Durchstrahlungen ist besond ers das im Atom
meiler gewonnene 170ThuJium geeignet, dessen y-Strahlung die 
Energie von 84 000 Elektronem'olt besitzt. Die Industrie be
d ient sich zur Ga mma graph ie der Radioisotopen 60](oba lt, 
182Tantal und 192Iridium, die erheblich bi lliger sind als das 
Radium. Sa. 
Atomes, 7, Nr. 79, S. 350, Oktober 1952. 

Die G~enzen der menschlichen Widersf.a ndsfiihi gkeit In nöhen 
und TIefen 

Das menscbli che Leben ist a n bestimmte klimatisehe Be
dingungen des Luftdrucke', des Sauerstoffgehaltes der Luft 
der Strahlenwirkungen usw. gebunden. Zufolge des fallende~ 
Luftdruckes mit steigenden H öhen und des da mit verbundenen 
abnehmenden Sallerstoffgehaltes stellen s ich fol gende Er
scheinungen in verschiedenen Höhenlagen ein : 

2400 m Nach etlichen Stunden Beschleunigung der 
Atmung und der H erztätigkeit, 

3000 m Beschleunigung der Atmung und der H erztätig
keit nicht vor 30 Minuten, 

7000 m b is 7 Minllten normales Bewußtsein , 
S 000 m bis 3 Minuten normales Bewußtsein, 

10000 m bis 1 Minute norl1ln-l es Bewußtsein, 
11 000 m bis 40 Sekunden normales Bewllßtsein. 
Ein ernstliches Beengungsgefühl tritt bei H öhen über 

400~ m ein. Von. großer Bedeutung ist weiter der Temperatlll'
abstieg nut steigenden Höhenlagen, der besonders bei den 
Bel'gbesteigungen zu beachten ist. Die Temperaturen in 
größcren H öhen si nd: 

8 000 l1l - 37° 
9 000 m -43,50 

10 000111-50° 
11 000 m -56,5° 

. Es ist bel~ann.t, da~ Pe;len- und Schwammtaucher durchweg 
biS 10 m tief uber 00 Seklll1den unter Wasser bleiben. Die 
max imale Tauchzeit betrug 5.i\1inuten und die M,a:-..-imal
tiefe 30 lll. 

Sehr große Besehl eunigungen kann der Mensch nur während 
sehr kurzer Zeit, d. h. übcr Brucbtci le von Seklll1den, ertragen. 
Schon die Erdbeschleunigung von 9,81 m/Sekunde ruft Be
klemmungen hervor. 

\ 'on ga nz besonderem Interesse ist es, da ß der Aufenthalt 
in einer Atmosphäre mit 4--5% Kohlensäure immerhin 1 bis 
2 Tage ohne BcwußtseinsgeIährdung mögli ch ist. In einem 
J11It 2% K ohl ensäure beladenen Luftraum läßt es sich notfalls 
bis zu 5 Tagen leben. :'Iit höherem Gehalt als 6% kommt es 
ab.cr sehr schnell zur B~wußtlos igkeit. Eine Zllsammenstellung 
zClgt den außerordentlIChen Abfall dcr Erträglichkeits - bzw. 
~ef~\hrcnwe~zkul""e bei. einem Gehalt von etwas mehr als 5% 
111 Ü berolJ1stllnmung nut den aus anderen Erwägungen und 
Versuchen ber bekannten Daten. Dä. 
Dr. Burgard, Atomes, 7, NI". 77, S.255-260, 1952. 
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NEVES UBER DEN LVFTSCHVTZ 

D-ie in dieser Rubrik gebrachten Nachrichten über liuftschutz und seine Grenzgebiete stützen sich auf Presse- und Fach
pressemeldungen des I n- und Auslandes. I hre kommentarlose Übernahme ist weder als Bestätigung ihrer sachl-ichen 
R icht-igkeit noch als übereinstimmende Anschauung mit der Redaktion in allen Fällen zu werten, ihr Wert liegt viel
mehr in der S tellungnahme der öffentlichen Meinung sowie der verschiedenen Fachsparten zum liuftschutzproblem. 

AlonlWllflcn und die N.,\ 'fO 

Nach M eldung der in England führenden Zeitschrift " Atomic 
Scientists N ews" vom November 1952 soll General B1'Ctdl ey bei 
einer K onferenz des Obe,·sten All-iierten Hauptquartiers folgende 
Ausfühmngen gemacht haben: Einige neuerliche B etrachtungen 
bezüglich deI· Wirkung deI· Atomwaffen fü,· die Verteidigung 
Eu,'opas könnten irreführend ~tnd gefährlich sein, wenn sie dazu 
führen sollten, zu glauben, daß nicht alle für die NA 1'0 ge
forderten militä,·ischen K räfte aufgestellt u'erden müßten. Die 
Atomwaffen befinden sich in verschiedenen Entwicklungs. 
stadien, die dahin zielen, daß jede Art für den K,·iegsfall ver· 
fügbar sein werde. Einerlei, wieviel Atomwctffen auch gegebenen. 
f alls der NA 1'0 zur Verfügung stehen werden, immer wird es 
nötig sein, für ausreichende E"dtruppen zu sorgen. 1

) ~Vach der 
ersten Anwendung der Atombombe hatte man gehofft, jede B e· 
drohung des Friedens durch sie verhindern zu können, aber die 
Sowjets haben nun mal ihre Atomwaffen schneller, als man 

erwartet habe, entwickelt. 

I~ ntwicklung einer Todesslllubbornbe in USA? 

Nach einer Meldung des wissenschajtlichen Korrespondenten 
der " Associated Press", Frank Car ey, wird es in militä,·ischen 
Iü eisen der USA jür möglich gehalten, daß sich die Atom· 
wissenschajtler nunmehr der Herstellung einer ,,1'odesstaub. 
bombe" zuwenden nachdem sich die Arbeit an der Wassers/ofj
bombe ofjensichtl -i~h ihrem erjolgreichen Abschl~lß nähert. - Die 
Nachricht ist mit Vorbehalt aujz1tnehmen . Augenscheinlich 
handelt es sich wn die a1'lnierte" Wasserstojjbombe mit Kobalt · 
mantel, übe,· die ber;its 1951 ]V illiam L. Laurence in 
seinem Buch" Wasserstojjbomben' ·2) ausjührlich berichtet hat. 

En/wicklun g der AlolllCncrgie in (; S,\ 3) 

Die US.Atomene'·giekomm-ission teilte im Januetr dieses 
J ah,·es mit, daß bei der Verwendu.ng von Atomenergie jür 
industrielle Zwecke und insbesondel·e zum Antrieb von Flug· 
zeugen und UnteTseebooten in letzter Zeit ausgezeichnete Fort· 
schTitte eTZielt worden seien. So jührt die 11' estinghouse Electric 
Company Entwickl~mgsaTbeiten jür eine A tomlo:ajtanla~e 
dunh, die fü,' große Schifje, z. B. Fhtgzeugl1'äger, geetgnet setn 

. >T ·l " 'nd soll. Auch bezüglich des Atomh'ajt.U·Bootes ,,1' ault us St 
weit3re Angewen jreigegeben wOTden. lYach ihnen wird UTan als 
B et,·iebsstojj benutzt, wobei lVasser mit hohem Druck wul hoher 
1'emperatur als lI'änneübeTträger IÜT den Dampjel'zeuger der 
TUTbine dient. 1m übrigen ist der "Nautilus" nicht das einzige 
in Entwickl~tng bejindliche Atomkrajt· U ·Boot. B ereits am 
21. F ebruar 1952 wurde die GeneTal Electric CO?npany er· 
mächtigt, eine Atomanlage fÜT ein zwe'ites Untel'seeboot Zlt bauen . 
lVährend der Nautilus" se'ine KTajt dunh langsam e Nwtronen 
erhält, soll na~h Angabe des "Bullet-in oj the Atomic Scientists" 
die K Tajtquelle des zweiten Schijjes ein ~m?nittelbarer N eutronen· 

energieTeaktor sein. 

1) Vgl. S. 31 dieses H eft es. 
2) 1m \ Volfgan g l\!e t zner.VerJog, Fra nJ<fur l /~1. 1951, "gI. a uch 

S . 31 d ieses H eftes. 
3) V gl. S. 42 d ieses H eft es. 

~eue l ersuche mit .\Iomwaffen in Amerika 

Nach einer jl1itleilung der amerih'anischen Atomenergie. 
kmnmission beginnen im MäTz auf den Ve"suchsgelä,ulen von 
JJ!M Vegas im Staate N evada neue Versuche mit Atomwaffen . 
In der ~Milteilung der Kommission heißt es: "Die neue Versuchs
Teihe ist dazu bestimmt, die Entwicklung neuer und verbesserter 
A tomu'affen zu jördern. S ie wird zusätzliche Erkenntnisse über 
die l '1mktion ~tnd lrid·samkeit vonH'affen erbringen, die für 
Fragen der militärischen u1ul zivilen (I) Verteidigung von B e
deutung sind. " An den Versuchen werden 'ru1ul18 000 Mann des 
Heeres, der Ma1·ine u,ul deI' Mtftwajfe beteiligt sein. 

Alomkraft zum FlugzclIgantrieb 

Die amerikanische Atomene"giekommission gewähTte der 
General Elecl"ic Company einen Kredit von 33 .Millionen Dollar 
zum Studium der Probleme eines Atomenergieantriebes jür 
Flugzeuge. 

:llilHärischc Forsc hungsausgabcn in den USA 

Die l..;SA wandten im Jahre 1951/52 1,5 ~Milliarden Dolla,· 
(0,3.Millietrden DM) lür militärische Forsch~tngszwecke auf. 
Dies d ürj te der höchste B etrag sein, der bisher von i"ge1uleinem 
Lctnde für diese Zwecl.:e im Zeitraum eines Jah1-es ausgeworjen 
u·urde. An der Spitze des Forschungsapparates, deI· jür alle dTei 
Wehrmachtteile gemeinsam a,·beitet, stand und steltt zur Zeit 
Proj. W . G. 11' !t i tman , ehedem L eiter der Chemie-IngenieuT
Abteilung des lrlassachuselts-I nstitute oj 1'echnology. 

Raketcnh crs lellnng in ElIgllind und US A 

Der britische Versorgungsminister D~mcan Sandys ver
kündete bei deT El-öffnung einer zU'eitägigen Konjerenz über 
jerngesteuerte Raketen, daß in den letzten Jahren eine neue 
I ndustrie, die der jerngesteuerten Raketen, in Gang gekomm en sei. 
Es seien bereits Raketen mit 2000 .Meilen Stundengesclncindig
keit und einer Steighöhe, die viel höher sei, als sie von einem 
Bomber in vielen Jahren Entwicklungsarbeit e'nicht we"den 
könnte, hergestellt worden. Die Raketen können gelenkt werden, oder 
,·ichtiger, sie können sich selbst mit großer Genauigkeit steuern. 
Sie l'önnen rapid ihren Kurs ändern, sie können sich drehen 
wul lcenden mit einer .M anövTierfähigkeit, die vier. bis jünfmal 
größer als die eines Kampfjlugzeuges sei. Interessant in diesem 
Zusammenhang ist eine Veröfjentlichung des USA.Flug. 
Fachmagazins "Planes", in dem deT amerikanische Flieger. 
general J am es Doolittl e jeststellt, daß nach neuesten mili. 
tärischen Injonnationen in den USA. in absehbarer Z eit Flug
raketen mit einer Leistung von 32 000 km /Sld . gebaut werden. 
Doolittle 1Jrophezeite u'eiter, daß l·ünjtig Düsenjagdjlugzeuge 
Geschwi,uligkeiten von mehr als 1000 km/Std. erreichen wÜTden . 
Düsenverk'ehrsflugzeuge würden demnächst gebaut werden, die 
e-ine Strecke wie N ew York- Los Angeles (3930 Kilomete,) in 
vier Stunden dunhjliegen "·önnten. An den P länen jür diese 
Maschinen werde in der amerikanischen Flugzeugindustrie 
bereits gearbeitet. 



46 Neues über den Luftschutz 1953, H eft 2 

Ausbau der Uak eteniiberwacbullg in deli rs,\ 
Die vorhandenen B eobachtungsstationen an der E. üste von 

Florida, in der J 11piterbucht und altf der großen B(thwna-Insel 
lassen schon jetzt L enkung 1md K ontrolle von Raketen über eine 
S trecke von 320 km von dem als S tartplatz dienenden R(tketenfeld 
INorida Z1t, 11' eitere Radarstatiol1 en werden auf den I nseln 
Eleuthem, JltJal'igu(tne 1md Grand 'l.'w'k sOlc·ie in del' Domini
kanischen R epublik und in P orto R ico errichtet, Damit wird 
die Möglichkeit gegeben, die FlugbaJm ferngelenkter Geschosse 
auf einer Strecke von 1600 km zu überwachen und zu beeinflussen , 

~ationalrat fiir I{ernforschullg in Italiell 

Nach .M eldung des " lYJanchester Guardian" ist dUl'ch R e
gl:erungsdekret in Ttalien ein Nationalrat für K ernforschung ge
büdet u'O/'den , S eine A u fgab en 1cerden sein : S tudien, Unter
sucltungen 1tnd VerS1lche altf dem Gebiete dei· K ernphysik', Zn
SCt111 menfassltng aller auf diesem Gebiete bestehenden B emühungen 
1tnd erreichten Erfolge, E1'Inutigung 1tnd An'regung zur Anu'en
dung der K em enel'gie in der Industrie 1lnd Zusammenarbeit 
mit -internationalen ]( ernforschungsinstituten, 

,"ersucbe mit, der Wa scrs/ofibolllbe in lIalien 

Der italienische Verteidigungsminister Pa cciardi teilte mit, 
daß es italienischen lI' issenschaf tlern gelungen sei, dUTCh 
Explosion von I Vasserstof f H eliwn Z1t erzeugen, Dagegen verneinte 
el', daß Italien die erste wi1'l.'liche W asserstol/iJombe der IV elt 
erfolgreich aUSIJrob-iert habe, E,' gab zu, daß die E x plosion ledig 
lich mit einer kleinen M enge lI'asserstol/ geglückt sei , Bis zur 
vollen technischen DUTChprüfung sei es schlcer zu sagen, 1celche 
Auswirkung auf 1cissenschaftlichent Gebiete durch den stalt
gefundenen Versuch erzielt werden könne, I millerhin handle es 
sich mit einen neuen Prozeß, der von Professor U ba Id 0 L osc h i 
gefund en lvorden sei , 

Schweizer '\/olllenergiellrojckt 

Die drei führenden Firm en der S clHceizer Elektroindustrie, 
näm lieh ßrown B overi, Esche,' W yss wul Gebrüder Sulzer, 
schu fen einen gemeinsamen Atomforschlmgsausschllß , Er hat 
die Aufgabe, Pläne für die EleÄ'trizitütsversorgllng der schweize
rischen I ndustrie auf der Grundlage von _~toillenergie aus
zual'beiten, 

I~ rrahruugsaus/ansc h zwischen USA nlld 1~ lIgland im '\/0111-
kraHwerkban 

Ende Dezembei' vorigen Jahres lV'!tnle bek'annt, daß die Plüne 
für den Bau des ersten britischen Atomkraftwerkes praktisch 
vollendet seien 1md mit dem Baubeginn noch ,in diesem. Jahre 
genchnet werden könne, Es wurde hinzugefügt, daß man mit 
einem A ustmlsch von Erkenntnissen ~tnd Geheimnissen der .rltOIn
forschung mit den Vereinigten Staaten rechn e, wa.s besonders für 
den .-1tomenergieantn:eb von Unterseebooten wichtig lmd not
wendig s i, da die britischen Forschungen au f diesem Gebiet noch 
tce-it hinter den amerikanischen Ergebnissen zurückgeblieben sind, 

S/eigernng dl'r 235 Urallherstcllung in US ,,," 

E ine neue Anlnge ZU1' 'l'rennung von 235Umn von net/ürlichem 
Umn durch Gasdi://1tsion wird in Ohio US A vollendet, I n zwei 
bis dni J ahren wird die amerikanische Erz€1lglt1!g von 235Uran 
8- 10mal größer sein, als sie 'im W eltkrieg erreicht ll"llrde, 

En/wicklung der Zh'iI \'ertcidigung in Schweden 

Vemnschlagt werden d-ie Ausgaben für die Z ivilverteid-igung 
im J ahn 1953/54 auf 152 M illionen Schwedische Kronen, das 
sind etwa 120 Millionen DM, Neben kleineren B eträgen fiix 
vel'wali1mgstechnische Zwecke sind vor allem zlcei .-1usgabeposlen 
bemerkenswert : lYJate,'ialbeschal/ung und A usbau der Luft
schutz räum e, 

Für erstere werden 55.Millionen Kronen beantmgt; h-ierunter 
fallen persön liche Schutzausrüstung, A lanniemngsanlagen, 
Gasschutzmaterial, Sanilätsmil/el und F euerlöschgeräte, 

Die X osten zur Errichtung von Luftschutzräu11len bela1t fen 
sich (tu f 7 5 ~M illionen Kronen, B esonderer IV ert wird damuf 
gelegt, daß .Vachrichtenzentralen übel' das ganze Land geschal/en 
werden, die gegen Bombenvolltrel/er gesichert sind, I n den 
größeren S tädten sollen weiterhin geeignete Samm elschutzräwlle 
für die B evöll .. enmg geschaffen wen len, Schließlich wird auf die 
Notwendigkeit hingelciesen, die B evölkerung dunh geeignete 
Propaganda auf die Bedeutung der Z ivilvel'tei(ügung U1W des 
zivilen Lttftsclmtzes erneut aufmerlr's(tm Z'lt machen, 

A uch der lI' erkl u ft sc hu t z unterliegt gesetzlichen B e
stimmungen , Die Kosten der A usbildung fü ,' das lVerkluflschtltz
personal müssen von den B etrieben selbst getragen werden , Der 
Unterricht darf nur von ausgebildetenSpezialisten (Instmktörender 
fü r Zivilverteidigung) oder von P ersonen, die über gleiche Fach
kenntwisse verfügen, erteilt werden , Die erforderliche Material
bescha//ung obliegt den einzelnen Unternehmungen , Mittel hierfür 
können jedoch als kurzfri stiges Darlehen zins frei zur Verfügung 
gestellt werden, 

I~ ntwicklullg des zh'ilen J_uftschu/zes in Ellglund 

Aus verschiedenen in der " 'l.'i mes" erschienenen A ttfsälzen 
ist Z1t erke,nnen, d(tß man bei einem feindlichen Atombomben
angri// nicht beabsichtigt, d-je R eitungs11laßnahmen im K ern 
der Zerstörung, sondern an der Grenze des Zerstönmgsgebietes, 
etwa 11/ 2 lYl ei len vom Z entrum entfern t, anzusetzen, Die Maß
nahm en idirden sich über eine Front von neun ~/J1eilen und e'ine 
Fläche von etwa sechs Quadratmeilen erstrecken , Die H aupt
aufgabe besteht darin, die M enschen atlS den Schutz-räumen wul 
nicht völll:g zerstö,'ten Häusern zu Teilen , In eine'r takt-ischen 
S t udie, (h e die E x plosion einer A tombomue 'Übel' dem Trafalgal' 
Square annimmt, wel'den zlmächt die Folgen für die lYlenschen 
untersucht, Weitei' prüft man die Schädigungen des F emnach
,'iehtenverkehrs, der T1'O_nsportmillel sowie deI' Gas-, Wasser
w ul E lektrizitätsversorgw!g, E in weiterer P 1tnkt betl'il/t die 
l'eiiJ1l1!gslose Zu sammenarbeit der in B etm cht kommenden 
öl/entlichen Dienst teilen, Dei' F euel'löschd'ienst sieht eine be
" 'äch tliche Zahl belveglicher 'l.'n lpp8 vor, jedel' mit 550 J."Jännern 
ttnd 50 Frauen, mit 50 .MotO/'spritzen mw 35 Spezialgeräten , 
J eder 'l.'l'll1J)) soll eine selbständige Einheü darstellen, d1:e lüngel'e 
Z eit unabhängig von ihnT Basis arbeiten kann, B ei jedem Ato'ln
bomben(tngl"i// sollen nicht lceniger als ] 6 solcher l'n l_PIJs ein
gesetzt werden, B esondeTes Augenmerk wird auf die IV asser
ver OTgltng i m eigentlichen London (Grafschaft London) ge
l'ichtet , Sie soll so verbessert werden, daß sie völlig unabhängig 
von den S tmßenleit'ungen wird , I n dieser R ichtung soll ein 
NelzlL'erk l'on WasseTbehältem mit einem Gesa.mli:nlwlt von Zlve'i 
lYlilliw'den Litern angelegt werden , D ie noch vorhandenen Über
schn eidungen des Dienstes ün Civil D efence lt-/ul in anderen 
]1 el' pflichtungen sollen eine Klärung find en , U'od1tTch 'Inan hol/t, 
mehr als eine Jlfi llion P ersonen fÜl' den Civil Defence verfügbar 
zu machen , DeI' vorlättfige Friedensstand des Civil Defence 
Cor]1S soll etwa 470 000 Mann betmgen, Verpflichtet hatten sich 
bis J uni 1952 insgesamt 201399 P e/'sonen, davon 103 873 
Jl![änner mul 97 476 Frauen, die für F euerschutz, Sanitätsdienst 
1tnd Son{lerscl11ltzwacht aufgeteilt 'lIntrden, 
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~13ngcl 3n Fcucrwchrperson31 in t~ ngl3nd 

Nach einem an das Home-Office in England eingereichten 
B ericht des Hauplinspektors für F euersclmtz fehlen nicht 
wem:ger als 1539 B emfsfeuerwehrleute in England- Auch der 
Zugang an Hilfsfeuerwehrkräflen blieb weiter enttäuschend- Vo_r
handen waren Ende 1951 mnd 11 000, wohingegen 62 700 fur 
erforderlich gehalten werden_ Vom Home-O/lice wir~ aI~ ~iner 
M ethode gea1'beitet, um Städte nach der Feueranfäll~gkett ~hrer 
verschiedenen B ezirke in Zonen einzuteilen. Jllan glaubt, daß 
eine derartige Zoneneinteil1mg die Grundlage für ein ~lares und 
wertvolles Bild der F euergefahr verschiedener T eile em.er Stadt 

in Kriegszeiten geben würde. 

Urunfunde in ,\ustrulien1
) 

Nach Mitteilung der "Times" führte der aU8tralis~'I.e _ stell
vertretende.iJl inisterpräsid~nt im Repräsentantenhaus bezu~hchd~r 
Uranfunde in A ustralien aus: "Es I:St e'ine erregende A us.stcht, .~te 

• 1 ft t daß a-tS dem trockenen Nordaustrahen plotz-Stert vor 1tnS au u , ' 
I · 1 - M' I ' nsere Gewalt nek01nmen zu sein scheint, das tCrb etn ~nera ~n lt ~ 

verspricht, die Oberfläche dieses Kontinents Zlt ändern." ~ ach 
B erichten von Sachverständigen umrde der Fund ausgedehnte~ 
Vorräte an uranhaltigem Erz aln Radiumhügel einu'andfre~ 

bestätigt. 

Uranfunde in I srael? 
Der Premierminister B en Gurion teilte mit, daß radioaktive 

M 'ineralien in I srael gefunden worden seien_ 

,,_ Wllffcn-Herstellung in Tomsk 
T k ·lt al das Zentrum der sowjetischen Flugzeuginduslrie 

oms gt s . . ' 194 in B e 
des K1tsnezbeckens. Der Schießplatz tst sett etwa -

- I . 1 d ß 'n den Fl1tnzeugwerken der nutzung, und es g!.lt a s stCrter, a t .~ . . 

Stadt V-IVa./len hergestellt werden. In den 11 ed 'en Sind zwe~ 
• • , . 1 'edepressen in Betrieb. Auf h ydrauhsche Rtesengesen. SCMm 

dem Schießplcttz werden zur Zeit neue ferngelenkte Geschosse er-
probt. Es sollen dies Verbesserungen der dentschen Flak-Rak·eten 

Rheinmetall "Rheintochter" und" IV asserfall" sein. 

Einstcin, widcrlegt durch ... Lcnin! 
Unter den sowjetischen Physikern scheint eine .doktri~re 

. S' Z" urt zusammen mtt der Etn-Säuberung im Gange Zlt seHt. te ta1.~ . 
. • 1 E - m c2 So schretbt 

steinschen .iJI[asse-Energte-Beztertwt(J - . . ,. . 
. - d Roten Flotte ' daß Em-der Akademiker .iJI[ axpnow tn er" ' 

steins l'heorie dem "dialektischen Materialismus", dem .Dogm~, 
., S b Zt widers]1richt. E 'lnst et n auf dem das marxlsttsche ystem eru t , . .... 

. .. - tel · d /. These der ObJektw tlat wt'rd des SubJektt'Vtsnms beschu tgt , a c te . . 
deI' mnleriellen Natur die (Prundlage des dialektischen .iJf aterwlts-

. B I 1 ' 1 " 1 Itel sich ein mul verkundet, mus se~. A1LCh der" 0 scrtewth' scrW ' "7 t 
daß die Philosophen die Physiker vom rechten 11' ege abgefu. tr 

., 1 d' P
' 

' 1. 7" cht von Tadel. Vtele hätten. Dies befrete 1edocrt te rtyst. er" . 
d '1 J ff e der zweifellos wtch-Physiker wie auch der Aka emt.·er 0 , 

• • ' 1 l' f ·t hat haben sich der hge Beiträge zur Ato111forscmtng ge te el, . 
wwerzeihlichen Sünde der I dentifiziemng von .iJf asse und Energie 

. . " d n die ]V issenscha.jtler schuldig gel1tacht. Der "EnergettUslnus , e ._ 
vertraten erschwere den Kampf gegen den "physlkaltschen 
Idealism;ts". Prominente sowjetische physiker, wie ~ rave t 

. R . k . lles M itgltecler der 
Kapustinsky , Syrhn, ag ~ ns t, a . 

. . . haft erden (heser Irrlehre Sow1et-Akademte der H'tssensc ' en, w 
• 1 f" P'f S~'olpsky Verfasser der beschuldigt. Dies tnl/t auCrt ur 10 . , 

Universitäts-Standard-LehTbiicher "Atomkraft" wul "Atom-

energie", Zlb. 

1) VgJ. "Ziviler LuItschu tz", Januarbeft 1953, S.18. 

Zwar gibt der "Bolschewik" zu, daß die Expl.osion der Dran
bombe eine K ernreaktion sei, bei der leichtere Atome erzeugt 
lI;erden und eine große Energiemenge frei wird. Aber nach seiner 
Ansicht verursacht die K ernreaktion nur eine qualitative Ä1we
rung. Ein T eil der Materie mit gegebener .iJfa se und Energie 
wird in Licht mit derselben Masse ww Energie u111gewandelt. 
Vertreter des "physikalischen Idealismtts" hätten jedoch die 
lügnerische Tll.eOrie erfunden, daß im Verlaufe von K ernreaktio
nenMaterie in Energie verwandelt würde. Das sei ol/enbar falsch 
und wird widerlegt durch L enin in seinem Werk "Materialis
mus ltnd Empirio-K ritizismus" (1906). 

Der "Bolscll.ewik" schließt seine verbliil/enden wissenschaft
lichen Ausfühntngen mit der B ehauptung, daß die von ihm ge-
1tannten lVissenscltaftler teilweise ol/iziell ihre Lehre widerrufen 
oder auf ihre bisherigen Ansichten stillschweigend verzichtet 
hätten . Jedenfalls hatProf.S kolpsky in der letztenAuflage seines 
Lehrmtcll.e8 die " fehlerltafte Ansicht über die Umwandlung von 
.ft.! aterie wul Energie" nicht wiederholt, dennoch wird er getadelt, 
weil sein Bltch den "Energetizismus" nicht ausdrücklich kriti
siert. Es scheint also, daß nur eine völlige Zerknirschung die 
"irrenden" Sowjetphysiker eine Absolution erhol/en läßt. 

Ucwährtc Lufthansa-:1länncr vor IIcucn ,\ufgabcn 

Wie die " Gesellschaft für liuftverhhrsbedarf" in Köln bekannt 
gibt, sind bereits die ersten zwölf Flugzeugbesalzungen für die 
kommende neue " Deutsche Dufthansa" aus mehreren hundert 
Bewerbern ausgewählt worden. Es si1w dies 24 Piloten, 12 Funker 
und 12 Bordmechaniker, die sämtlich im Dienste der alten 
Dufthansa geflogen silw. 

Gcsellschaft für Wcltraumforschung 

Die Gesellschaft hatte im Jahre 1952 bereits den dritten 
inteT7tationalen astronautiscll.en Kongreß in Stuttgart mit 
großem Erfolg vorbereitet und konnte im letzten Jahre ihre Mit
gliederzahlltm 153 altf 590 erhöhen. Der neue Vorstand für das 
Jahr 1953f54 besteltl aus Prof. Dr. K. Schütt e , Dr_ F. Ger
lach, Dipl.-Ing. H. Gartmann, A. Fritz, Dr. -Ing. Ro esg er, 
Dr. H. G. L . Krause, Ing. Ho eppner undF. L. Neh er. Die 
Jahreslta1tptversammlung findet am 15.J16. Mai 1953 in Mün
chen statt, währe1w der diesjährige astronautische Kongreß vom 
3. bis 8. August 1953 in Zürich tagt. Die Gesellschaft ltat sich in 
nachstehende Arbeitsgemeinschaften aufgegliedert: Raketen
ballistik, K ernphysik und Atomraketen, Hochfrequenztechnik, 
Chemie, Geschichte, Geo- U1W Planetenphysik, Strömungs
physik, Himmelsmecltanik, Gasdruckraketen, Raumfahrt
medizin, T ech1wlogie, Ortung, Fahrzeugfühmng. 

Chemiker-Treffcn Illnsbrllck 1953 

Am 30_ und 31. März 1953fi1wet in Innsbruck ein Chemiker
Treffen statt, zu dem die Ges ellschaft D eutscher Ch emiker, 
die S chw eizeris che C hemi sch e Ges ells chaft und der 
V er ein Osterr eichisch er Chemiker gemeinsam einladen . 
Vortragsprogramm und Veranstaltungen werden von den drei 
beteiligten Gesellschaften in gegenseitigem El:nvernehmen vor
bereitet. 

Internationalc Kautschuk-Tagung in Uriisscl 

Die holländische Rubber-Stichting (Kautschuk-Stiftung) in 
Delft führt am 10. und 11. März d. J_ in Brüssel in Gemein
scltaft mit den belgischen Berufsverbänden der Kautschuk
i1wustrie eine Tagung über neue Produ":tions-, Verarbeitungs
lbnd Verwendungs probleme von Naturkautschuk durch. Im 
Zusammenltang damit steht eine Ausstellung. Ferner erwägt sie 
die Veranstaltltng einer Kautschuk-Erfinder-Tagung, zu der 
alle westeuropäischen Länder eingeladen werden sollen. 
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A MT LI eHE M /TT EIL V N Ci E N 

Bekauutmaehung des Bundesministers (ii r Wohnungsbau 
Uet,r. : Vorläufiges ~Ierkblatt 
" Uautechuiseher Luftschutz" 

Fassung vom 29. Mai 1952 

Im Einvernehmen mit dem Bundesminister des Innern und 
in Zusammenarbeit mit dem Fachausschuß Bautechnischer 
Luftschutz habe ich das 

Vorläufige Merkblatt" Ba u tec hnisc h er Luf tsch u tz" 
Erste Fassung Mai 1952 

aufgestellt. 
Abdrucke können beim Bauverlag G. m. b. H., Wiesbaden, 

Kleine vVilhelmstraße 7, bezogen werden. 

BOlID, den 29. Mai 1952. 
Der Bundesminister für vVohnungsbau 

In Vertretung : 
Dr. Wandersleb 

Uekauntmachung des Buudes ministers fiir Wohnungsbau 
Betr. : Vorläufiges ~Ierkblatt 
" Luftschutz im Städtebau" 

Fassung vom Dezember 1952 

Im Einvernehmen mit dem Bundesminister des Innern 
wurde nach einem Entwurf des Fachausschusses "Städte. 
baulicher Luftschutz" das 

Vorläufige Merkbla tt "Luftschutz im Städtebau" 
vom Dezember 1952 

von mir aufgestellt . E s wird nachstehend veröffentlicht.*) 
Darin sind die städtebaulichen Maßnahmen aufgeführt, die 
nach dem heutigen Stand unseres vVissens geeignet sind , die 
Luftempfindlichkeit von Ortschaften herabzusetzen. Wie die 
Maßnahlnen im Einzelfalle verwirklicht werd en können , ist 
nur von den örtlich zuständigen Stellen zu beurteilen. Dabei 
sind die Angaben des Merkblattes als allc;eilleine Leitgedanken 
zu betrachten, die im Rahmen des Möglichen bei allen städte· 
baulichen Entscheidungen berücksichtigt werden sollen. Die 
"Allgemeinen Grundsätze" führen, ohne erschöpfend zu scin 
oder die bestehenden Zuständigkeiten berühren zu wollen , 
wichtige städtebauliche Vorgänge an, bei denen heute schon 
den Erfordernissen des Luftschutzes R echnung getragen 
werden kann, bevor neue gesetzliche Bestimmungen ergangen 
sind. 

Da durch Bauwerke lange dauernde und nur schwer zu 
ändernde Verhältnisse geschaffen werd en , darf beim jetzigen 
großen Umfang unserer Bautätigkeit mit der H erausgabe 
einer vorläufigen Fassung n icht länger gezögert werden. Sie 
will den für den Städtebau Verantwortlichen helfen, den Er· 
fordernissen des Luftschutzes schon jetzt bei der Gestaltung 
unserer Städte Geltung zu verschaffen. 

Das Merkblatt soll neu gefaßt werden, sobald die rechtl ichen 
Grundlagen des Luftschutzes sich ändern. Bis dahin soU den 
mit der städtebaulichen P lanung befaßten Stellen Gelegenheit 
gegeben werden, erste Erfahrungen bei der Anwendung zu 
sammeln. Diese Erfahrungen sollen bei der endgültigen Fassung 
des Merkb Lattes berü cksichtigt werden. 
t Obwohl die E r fordernisse des städteba ulichen Luftschutzes 
grundsätzlich für die Bebauung einer Stadt in ihrer Gesamt· 
heit gültig sind , soll, den Anregungen einiger Länder ent· 
sprechend, geprüft werden , ob es für die Praxis der Bauord· 
nungsbehörden bei der endgültic;en Fassung des Merkblattes 
nicht zweckmäßig ist, eine Aufgliederung und Differenz ierung 
der Anforderungen nach folgenden Gesichtspunkten stärker 
hervorzuheben: 

11,) bei der Erschließung neuer Baugebiete, 
b) beim W·iederaufbau zerstörter Baugebiete, insbesondere 

in den Stadtkernen, und 
c) bei bestehenden Baugebieten. 
Abdrucke des vorläufigen Merkblattes können beim Bau· 

verlag G. m. b. H ., vViesbaden, Kleine WiLhelmstr. 7, bezogen 
werdcn. 

Bonn, den 8. Dezember 1952. 
Der Bundesminister für Wohnungsbau 

In Vertretung : 
gez. Dr. Wandersleb 

') Siehe letzten Absatz der Verfügung. Die Schriftleitung. 

Arbeitstagung " Baulicher Luftsc hutz" 

Der Bundesminister für W ohnungsb a u wird zum 
ersten Mal eine Arbeitstagung über baulichen Luftschutz 
vom 10. bis 12. März cl. J. in Bad Honnef durchführcn. 

Zu der Tagtmg sind die Landesbehörden sowie die kommu· 
nale.n ul1~1 wirts~haftlichen Spitzenverbände eingeladen, um 
sie uber dIe Entwlcldung im baulichen Luftschutz zu unterrich· 
ten. 

. Führende Fachleute werden über Angriffsmittel, Luftschutz 
Jnl Städtebau, Tarnung und über die technischen Einzelfragen 
der verschiedenen Luftschutzräume sowie deren K osten be· 
richten. Auch den EinzelprobJemen des Strahlungsschutzes, 
des Gas· und Brandschutzes sowie der Belüftunrt und elcn 
sich hieraus ergebenden konstruktiven Maßnahmel{'~ollcn Vor· 
t räge vorbchalten sein . 

. Es ist beabsichtig~., das Ergebnis dieser Tagung in Form 
eUler Broschüre der Offentlichkeit zugänglich zu maehcn, um 
auf diese \Veise die gewonnenen Erkenntn.isse eincm m ÖfTlichst 
weiten Kreise bekannt zu geben . 0 

Mitteilungen des Bundesverbandes 
der deutsChen Industrie 
(Köln, Kaiser·Wilhelm·Ring 2-4) 1) 

Ueginu der praktischeu Arbeit im Industrie· Lurtschutz 

Die Vorarbeiten auf dem Gebiete des Industrieluftschutzes 
sind jetzt so weit vorangetrieben, daß bci Erteilung des Auf· 
trages des Bundesministeriums des Innern zur Durchführung 
des Industrieluftschutzes mit der praktischen Arbeit begonnen 
werden kann. D iese Arbeit wird in erster Linie bei den an die 
Landesvertretungen anzugliedernden "L a nd ess tc l J e n d es 
Indust ri eluftschutzes" liegen . In Vorbereitung a uf diese 
Tätigkeit sind elie La ndesver tretungen über den Stand der 
Arbeiten unterrichtet worden (Rundschreiben vornl.!. Oktober 
1952). 

Der Arbeitskreis " Indu st ri eluftschutz" hat an ver· 
schiedenen Tagungen der Luftschu tz fachausschü sse dcs Bun· 
desministeriums des Innern und des Bundesministerium s für 
\Vohnullgsbau teilgenommen. Darunter Bautechnischer Luft· 
schutz, Lllftschutzsanitätsdienst, Fachausschuß Brandschutz. 

Auf Anregung des Arbeitskreises ist im Rahmen des bau · 
technischen Luftschutzes ein "Unte r a u sschuß bautech· 
ni scher Luftschutz d er Indu st ri e" gebildet worden . 
Die Federführung dieses Ausschusses liegt beim Bundes· 
ministerium für Wirtschaft, Abteilung IV C 5, Baurat Otte. 

Der Arbeitskreis führte am 24. Oktober 1952 scine 
4. Tag ung durch , wobei aktuelle Organisations., bautech· 
nische Luftsehutzfmgen, der Entwurf eines Luftschutzgesetzes 
und die neuen Richtlin.ien für die Dm·chführung des Industrie· 
luftschutzes behandelt worden sind. 

Steucrbefrciuug beautragt 

Hinsichtlich der Durchführung von Luftsch utzbaumaß· 
nahmen in der Industrie kam der Ausschuß bei dieser Tagung 
zu der Entschließung : 

E s sei dringend notwendig, a uf die zuständigen behördlichen 
Dienststellen einzuwirken, d aß di e vo n der Indu st rie 
für bau l ich e Luft schutzzwecke invest ie rt e n Gc ldcr 
wie früh e r a l s "Aufwendungen f ü r Betr ie b s· 
zwecke" ste uer li ch a b gesetzt w e rde n könnten. 

. ' achausschuß " Industrielle Luftschutzerzcugnisse" 

Im Rahmen der Vorarbeiten für die Aufstellung der In· 
d~strie .Luft~chutz.Betr~uungsorganisation und der Aufgaben. 
teilung der 1m Industn eluftschutz zu bildend en Ausschüsse 
hat sich die Notwendigkcit herausgestellt, alle mit dem Zivilen 
Luftschutz zusammenhängenden Fragen und Probleme die 
zwischen den ministeriellen Stellen und der Industrie behaJ~delt 
und a bgestimmt werden müssen , in eine zentrale Steuerung 
zu nehmen. Deshalb ist mit sofortiger Wirkung die Geschäfts· 
führung des Arbeitsausschusses " Industrielle Lu ftschutz. 
erzeugnisse" - neue Bezeichnung: "Fachausschuß Ind ustrielle 
Luftschutzerzeugnisse" - dem R eferat "Industrieluftschutz" 
des BDI angegliedert worden. 

1) VerölIentl icht in "Mitteilungen des BDI" Nr. 2, vom 10.11. 1952, 
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D er Fachaus. chuß hat die Aufgabe: 
elie g rund sätz li ch e n Fra ge n zu behandeln, die für Ent

wicklunrr Prüfull rr T'lI! rrlichkeit Normung, Zulassung und 
Herstell~~g YOIl ]~:Ift~~h~tzgerät~n und _mi~teln s.owle deren 
" cr t rieb flir elie Industrie von Bedeutung sllld, die Zu sam , 
m e na rb e i t zwischen den Fachausschüssen, den Bundes
ministerien sowie e iller später zu schaffenden "Bund~sanstalt 
für ZiYilen Luftschutz" und der LuftschutzerzeuglllSse her
stcllenden Industrie unter Einscha ltung der entsprechenden 
" Fachuntera us chüsse" sicherzustellen. 
(Rundschreiben v. 17. Oktober 1952 an die i\l!tg~?der des 
l"achausschusses " Industrielle Luftschutzerzeugrusse .) 

Persönlidles 
Dem \' orsitzende n dcs Bundesverbandes der D eutschen 

Industrie F" i l z B erg, wurd e a us Anlaß des 100jährigen 
Bestehen~ sein es \\'erkes in Altena das Große Yerdienstkreuz 
mit Stern des Bundesyerdienstordens ,'om Bundespräsidenten 

yerliehen. 
Der Präs ident der H arvard-Uni\-er sität in Xew York und 

Professo r ILi l' orga nische Chemie Dr. J am es Br yant Gonan t 
wurd e zum H ohen K ommissa r der U A für die Deutsche Bun
de republik ernannt. Seit J ahrzehnten beschäftigt er sich mit 
wehrwissensc haftlichen Fragen. So war er a n l,errorragend er 
Stell e a n der Entwicklung der Atomenergie beteiligt und 
" yeran tworllicher" Augenzeuge beim ersten Atombomben

yersuch in Alamogordo . 
Oberrerrierung rat im Bundes\'erkehrsministerium Dr. Dar

sow, der ~lem Kreise unserer ständigen ;,litarbeiter angehört, 

wurd e zum R egierungsdirektor ern alUlt. 

DerLeiterder US _Atomic Energy Commission Gordo.,t Dean 
wird am 30. Juni a us dem Dienst der R egierung ausscheiden. 

Direktor i. R . Franz Gra snik, ein Pionier des Fun],:wesens, 
verstarb am 14. J anuar d. J. In seiner leitenden Stellung hei 
der Telefunken-Gese Llsc ha ft a rbeitcte er eng mit dem Grafen 
Arco zusammen und entwickelte gemeinsam mit ihm die draht

losc Telegraphic für die ehcm. K aiserliche ;'[a rine. 

Dr. P. G ii nther, ord cntlicher Professor für physika li che 
Chemie und Direktor dcs Instituts flir Physika li~che und 

E I I t I · der l 'ecllnischen H ochschule h a rlsruhe, • e;: roc lem le a n 
H b d Zeitschrift für Elektrochemie" , ,oll endete erausge cr er " 'J • 

am ß. D ezember 1952 scin 60. Lebensj<1hr. 

C ' . t' K I ld Professor für Chemie an der Uni -
l~rtS tan . ngo , . 

yersititt Lond on und Direktor der chcmischen Laborat~rlen 
des Uni \-ersity College, erh ielt die :.\[eda ilJe der Roya l SOClety. 

Pro/ esso T Garl Ne~l berg, Dr. phil. , Dr. med .. h. c ., 

D . I I 'D ' I c Dr med. ehem. h . c ., biS 1920 
L- ng. 1 . c. , . r. lur. 1.., . . .. 

zweiter Direkto r des K \V1 für experimcntelle Therapie, spater 
des KWI für B ioc hemie Berlin-Dah lem, Resea rch Prof. an 

d v Y I L)' 't (L" SA) wu rde der Dr. med. h. c . der er ~\ ew 0 1';: nl\-erSI y , 
Freien 'Cni\-ers ititt Berlin verl iehen. 

Der Berliner Chem ilwr Dr. A . X ichterlein wurde zum stell
ver t retenden Priisidenten der für Berlin-\Vest neugegründeten 
" Kammer der Selbständ igen Technischen Berufe" gewäh.l t .. 

Dr. Wol/gang Paul i , Professor für theoretische PhY~Lk 
a n der Technischen Hochschule Zürich , erhielt die Franklin
:'Ileda ille des Franklin-Instituts in Philadelphia für sein e A:
beiten a uf dem Gcbiete der Atomphysik, insbesondere für eh e 

Formulierung des nach ihm benannten Prinzips. . 

Dr. Edmund W eidner, Inhaber der W ciclnerit K . G. 111 

. I 8 Februar 70 Jahre a lt. Berlll1-Charlottenburg, wurc e am· ' . . , 
Die F abrikate dcr Firma sin.cl auch a uf Luftsehutz-sa l1ltarcm 
Geb iet von Bedeutung, worauf bereits im Novemberheft 1952 

hingewiesen wurde. 

Die Wirkung der Atomwaffen 
Eine a usführliche Besprechung des amerikanjsch en Standard 
werke 1). Von Diplom- P hysiker Kl a u s - Dietel' j\fielenz, 
Berlin. 

2 . Fortsetzung 

Die Stoßwelle 
einer in Luft explodierenden Atombombe 

" om Standpunkt der zerstörenden Wirkung der Atom
bombe a us betrachtet, ist die bei der Explo.· ion in Luft ent
stehende Druckwelle das wichtigste Charakteristilwm. Die 
Stoßwelle bildet sich gleichzeit ig mi t dem F euerball der Ex
p losion aus, um dann vor ihm h erzulaufen (siehe H eft 2,1952). 
Bi zu einer Entfernung ,on etwa 2,4 km , om Explo ionsort ist 
die Druc1.-welle noch teilweise zur Zerstörung von Gebilud en 
fähig, in ein er Entfernung von 3, i km vermag sie noch Fenster
scheiben zu zerbrechen und hat erst nach DurcheilUllg von 
etwa 11 km, das ist 30 Sekunden nach der D etonation ihre 
Encrgie praktisch ,erzehrt. ' 

Obwohl es durchaus möglich ist, Bauwerke zu k onstruieren, 
die das Leben direkt unter einer explod ierend en Atombombe 
schützen würden, ist die AnJage von atombombensich eren 
Städten na tü.rlich ein überaus schwieriges Problem , wozu 
man die Eigenschaften der Stoßwelle der Atomex'}Jlosion 
gena nestens studieren muß. 

1. Di e Stoßwelle in e in er unb eg r cnzte n homog e n e n 
Atmosphilre 

Obwohl es keine exakte Theorie der B ildung und Aus
brcitung der Stoßwellc g ibt, gelangt man doch mi t Käherungen 
und E:-''}Jerimenten zu einer brauchbaren Beschreibung. 
Hierzu geht man ,on eiuem kleinen, auf 1000000 C erhitzten 
Luftyolumen aus, das den F euerba ll unmittelbar nach der 
Explosion r epräsent ieren soll , und b etrachtet d ie in der Be
grenzung liegende und nach außen laufende Stoßwelle. An
fänglich herrscht im F euerba ll ein Druck yon einigen 
JOD 000 atü ; bei Ausbreitung der Druckfront wird k alte Luft 
y om Feuerball aufgenomm en und Expansionsarbeit geleistet, 
wodurch Druck und Temperatur fallen . 

Zunächst herrscht zu jedem Zeitpunkt übera ll im IllI1ern 
des F euerba lIe derselbe Druck , der nur zum Hand e hin steil 
au f etwa den doppelten \\'ert anwächst und so eine abrupt 
yerlaufende Stoßfront entstehen läßt (B iJd 1 a). ~J it fort
sch reitender Ausbreitung der Druckwelle nimmt einerseits 
der Stoßd ruck i.n der "'ellen front gemäß Bi ld 2 ab; andcrer
seits fällt auch der Innend ruck, und zwar mit wachsender 
Entfernung ,on der Stoßfront um so stärker, so daß jetzt 
im Innengebiet keine räumlich k onstante Druckverteilung 
mehr herrscht (Bild 1 bund cl. D abei sinkt schließlich der 
Druck in der inneren Hegion a uf \\'erte unterhalb des Atmo-
phiirend.ruckes ab, so daß d ie \Yelle in zwei Teile zerfäll t, in 

eine positive D ruckphase, bestehcnd aus Stoßfront und an
schließendem "Cberdruckgeb iet, und in ein e negatiye Saug
phase (Bild 1d). (Abb ild. s . S. 50.) 

Die zunächst nur schwach e Saugphase bildet sich immer 
stärker a us und erreich t in Entfernungen ,'on m ehr a ls 4ßO!TI 
yom Explosionsort d ie Stärke der positiven Phase. 

Die Ausbreitungsgeschwind igkeit der Stoßfront ist in 
jedem Moment gleich der Scha llgeschwindigk eit zuzüglich der 

1) Th e E ff ec l s of A l o mic \V ea pons. Verlag McGraw-HiII 
Book Company Inc., :-'; ew York - Toronto - London, 1950. 
Preis geb. $ 3.00. 
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" Y-Refl exion" der Stoßwell e a n der E rdoberfl 'iche 

Materialgeschwindigkeit der durch die E xplosion bewegten 
Luftmassen. l\li t zunehmend er Abbremsung dieser Luft 
massen sinkt die Gcschwindigk eit der Stoßfront asymp totisch 
a uf die Schallgeschwind igkei tab (Bild 3). 

2. R e fl ex io n d e r Sto ßw cll e a n de r Erd ob e rfl äch e 

Den vorstehend en Erörterungen lag die Vora ussetzung der 
ungestörten Ausbreitung der " 'elle zugrund e. Jnfolge der 
end lichen E xp losionshöhe muß jedoch die R efl ex ion der 
Stoßw'elle an der Erdoberfläch e mit in die Überlegungen ein
b ezogen werden . Hierdurch wird die Beschreibung außer
ordentlich schwierig, da selbst die einfa chsten R efl exions
problerl1 e nur näh erungsweise behand elt werden können. Als 
b esondere Schwierigkeit kommt hinzu , daß keine a llgemeinen 
Aussagen über die Beschaffenheit des r eflek t ierenden Erd
bodens gemach t werd en können , die ja yon F all zu Fa ll v er

schieden ist. 

D a die Erdob erfläche als teilweise plastisch verformbar 
angesehen werden muß, t rit t b ei dcr R efl ex ion ein Energ ie
verlu st durch Absorption ein . Eine zusätzlich e Schwächung 
der Druckwelle erfolgt durch Streuung und Beugung an 
Gebäud et eiJen u sw. 

Demgegenüber b ewi.rkt die R eflex ion a n ebenen Fläch en 
('Vä nden usw.) eine unter Umständen beträchtlich e Yer
stärkung der Druckwelle. Für Druck e un ter 1,7 a tü und nicht 
streifend en Einfall beispielsweise erfolgt b ei jeder R eflex ion 
mind estens eine Verdoppelung des Druckes . 

Die gena nnten Effekte sind in keiner " 'eise allgemein 
erfa ßbar , so daß lnan hier in jedem F a ll auf Erfahrungswer te 
angewiesen ist. 

Abgeseb en von diesen Teilrefl exionen der "relle an Einzel
obj ekten kann das übergeord net e Problem , die Gesamt
r efl exion der Druckwelle, glücklich erwei e in r elativ einfach er 
'''eise beha ndelt werd en: 

In A nalogie zur OptiJ< darf a ngenomm en werden, daß eine 
F läche dann a nnäh ernd spiegehld r eflektiert, wenn die Au s-
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dehnung der uncbenheiten in der Fliiche kleiner als der yierte 
Teil der \-VeUenliinge der a uftreffenden \\'elle ist. Sicht man 
yon geograph ischen 'L"nebenheiten, wie Bergen , Tiilern usw. 
ah, so kommen als Unregelmäß igkeiten der Oberfläche nur 
Gebiiude in Frage. D eren Ausdehnung ist in a Uen praktischen 
Fä llen geringer a ls :30 m , so da ß d ie Erdoberfläch e Im S1I1ne 
der oh i"'en Annahm e für \Vellenliingen über 120 m als Spiegel 
angesel~en werd en da rf. Die 'to ßwelle der Atomexplosion hat 
nun zwar keine definierte WeJJ enliinge; Hir eine Abschätzung 
ist es jedoch s icher a ngängig, als korrespondierend e Größe 
die Ausdehnung der Drnckphase der \-YeUe, d. h. etwa 30? m, 
einzusetzen. Damit ergibt sich, daß ebene, beba ute Gelande 

die, toßwell e spiegelnd reflektieren. 
B ei der Gesamtreflexion der Druckwelle kann überdies die 

absorptiye \\' irkung der Erdoberflä che wegen des großen 
Dichteuntersch iedes yon Luft und Erde (etwa 1 : 1000) als 
yernachliiss ig bar klein außer acht gelassen werd en. 

Außerd em wird das Problem dadurch noch erheblich yer· 
. fIt d ß d'l e R eflexl'on der StoßIront betrachtet zu e ln ac 1, a nur .. ~ . 

f f " J'e zel'störend e " ukung nur werd en \)ra ucht, so ern man ur ( I ~ 

d en ".\[ax ima ldruck in Betracht zieht. 

3. ::HA CH'sche R e fl e xi o n der Stoßwelle, 

d e r Exp l os io n shöhe 

Einfluß 

Die "Gntersuchung der Rcflcx ion der Stoßwelle a n der ~rd
oberIliich e führt zur Festlegung ein cr günstigsten ExplOSIOns. 

höhe der Hom be : 
Betrachtet ma n zunächst ein e B odenexplosion, so ergibt 
.. d t d R CI . 'onsyerstärkung der Druck· SICh cme nur unbe eu en e e eXI . 
. I d Oberfläche Da zudem bei BodenexplosIOnen 

Wlf \:.ung an Cl' ." . 
. EI' "1 e eine über das angestrebte ;'I[aß h1l1aus-In • xp OSlOnsnll I . . 

I 1 ··t· sta rl"e Zerstörun rr crfolgt, bCl der nutzlos ge lence unno Ig ,~ . '" . . 
Enerfl"ie yergeudet wird und eine betriichthche Energ ie zur 

E I 'tC> 1 Vcrdampfung der Bodenma terie verbra ucht 
r 11 zu ng une < •• • •• •• 

wird , ist cs zweekmäßiger, di e ExplosIOn 111 gewisser Hohe uber 

dem Bodcn stattfinden zu lassen. 
B ei einer so lchen Luftexplosion laufen \'om Explosions-

t 1 l~u"elwell cn aus die beim Auftreffen auf den Grund zen run ' 0' . 
re fl ektiert werd en. Hierbei erfolgt nach der elllfa ch.sten 

( I t · I ) 'TJlcorl' e in der für direkte und reflektIerte a (US ISC len , . 
\-"elle g leiche Geschwind igkciten angenommen werd en, 111 

unmittelbarer Bodennähe eine Drucl;.Yerd oppelung ("Y

Re(\exi on" gemii ß Bild 4). 
Tatsäch li ch hat jedoch die refl ektierte \-Yel1e cine höhere 

Geschwind i,.]ceit als die d irekte, da sie das yon dICser yor· 
erhitzte Gebiet durchliiuft. Infolgedessen yerIll af( die reflek -

ß 'I~ ' f 11 ' '\-1'111 -el a Iso kIeme t im·te \-Velle für nicht zu gro e ~In a s' ',' 
. . '" II d' l"r H e \-Yelle einzuholen. Gang unterschlOcl e belder \ e cn , le e i e , 

An Stelle dcr cinfaehpn .,Y-R efl ex ion· ' erfolgt '0 in grö~eren 
. ' - Rfl' "( ß"ld 5) auch1IAGHsche Entfernungen elne" .L -. e eXlOn L ., -

. '- S f 1 . ' ""( ".\lACH-stem") herrscht R efl eXion genannt. Im cha t (cS .L ,,- . 
. . . . . h b l' I "(;'berdrllck der Im Je na ch .EmfaUswlIlkel e ll1 er e lC ler " 
Maximum das Achtfach e des Überdruckcs der direkten \\ elle 

betragcn kann ("MACH-Effekt"). 
. . . d - r'11l cntelle "Gnter-ElI1e e ll1"ch ende theo retische un ex pe I 

suchul1" cli~ser R e flexions\'erhültnisse führt zur Ermittlung 
. o . I EI' I "1 bei der die zerstörend e eLller optima en . xp os Ions 10 le, 

. . ' 1 Gb' t überdeckt. Für \-VLrkung der Stoßwell e e ll1 m aX Lma es e le . 
eine Sta nda rd-Atom bOI11 be betrügt d ie optimale Expl oslOn.s
höhe etwa, 600 m 1L\CH 'sche R efl ex ion sctzt dann etwa Ul 

einer Entfernung yon 600 myom Punkt X ull (Punkt des 
Erdbodens dirckt unter der Bo mbe) ein , in ein er Entfernung 

" b' 'nem Druck yon etwa 1,3 km hesitzt der ,,"'\[ACH-stem el el 
von 1,7 atü ein e Höhe \'on etwa 15 m. (Fortsetzung folgt) 
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Horne Office, firil derence: :Uarwal 01 Uasing Training. Vo

Illme !I, P a mphlet Xl'. 3 Hasic First ,\id , 108 Seiten , und 
Kr.4 Hasic ltesc lIl'. 91 Fieiten, Grown Copyright R e
sen -cd, Lond on: H er 1Iajestj"s Stat ionCl'Y Office 1949, 
R eprinted 195 1. 

Die beiden H efte: "Grund lage Er tc Hilfe" und "Grundlage 
R ettungsdienst .. geben einen interessanten Einblick in den 
Stand d ieser wichtigcn Ausb ildungszweige im R ahmen: 
Schutz der Ziyilbm-ölkerung gegen Kriegseinwirkungen , ins· 
besondere Luftangriffe. In ihrer klaren Gliederung und D ar
stellung und nicht zuletzt wegen der Anschaulichkeit der B e
bilderung st ellen sie sicher ein e werh-olle Hilfe dar. 

H eft 3 gibt eine Beschreibung Yon yerschiedenen H iiuser· 
typen, Bo mbenschäden, Anleit ung zur Auffindung und Ber· 
gung yon \- "e rletzten a us allen Lagen, von Ver schüttung, 
Einklcmmung, Hettungsmet hodcn, Tra nsport auch aus 
K ellern und Gewölben und über Hindernisse, Anweisung für 
Seilarbeit und Knoten für behelfsmäßige Transportmittel und 
Yicles andere . 

Die Erfahrungen auf diesem Gebiet e in Deutschland 
dürften den englischen sehr nahekomm en , wenn sie auch 
leid er größer sind. Ein entsprechender Leitfaden für die Be
yölkerung dürfte in absehbarer Zeit bei uns zu erwarten sein. 

Die Grund lagen in Erster Hilfe weisen eine ausgezeichnete 
-eller icht und Stoffeinteilung a uf, manches könntc allerdings 
etwas ausführlicher dargestelJt sein. Besond ers gut aus
gearbeitet erscheinen die Abschnitte über Schock, J3lutW1g, 
" ' unden- und Knochenbrü che . 

Daß einige unwesentliche Abweichungen yon unseren 
deutschen Methoden und Lehren zuta ge treten, besonders 
beim behelfsmä ßigen Tragen, Verhä nd en mit Dreiecktuch und 
An lejren derselben, bei der künstlichen Atmung u. a., ist yer
stii ndlich . 

Besond er. beachtlich erscheint die Auslegung von zwei 
D ecken a uf der Trage, um den Yerletzten yon H als bis Fuß 
einhüllen zu könn en , interessant auch das Aufheben und 
Tragen mit Gurtbändern. Etwas jrrundsätzlich Neues gegen
über den deutschen Anleitungen ist in den H eften nirgends 
festzustellen. Raess 

Die Entwicklung neuer Insektizide auf Grund lage organischer 
Fluor- lind ('hosplror· ' ·erbindungen. Yon Dr. Gerharcl 
Schracler. ".\Ionographie Xr. 62 zu "Angewandte Chemie" 
und "Chem ie-Ingenieur-Tec hnik". Zwcite, erweitcrte Auf· 
lage_ 96 Seiten. Verlag Chemie GmbH., " 'einheim· 
Bergstraße. 1952_ Gebeftet 8,.50 D~r. 

Die erste Auflage dieser ~Ionographie war bereits nach 
J ahresfrist yergriffen. S ie bracbte zum ersten ;'I[ale eine zu
sammenfassende Darstellung der Entwicklung organischer 
fluor- und phosphorhaIt iger Verbindungen als Schädlinjrs
bekämpfungsmittel. Die bekanntesten Yertreter dieser K ate
jrorie sind daR Blaclan, HETP, TljJPP, Parath ion (E fi05), 
Potasmt (E 83 ) und Mintacol (E 600), über deren Entwicklung, 
H erstellunjr, Eigenscha ften , Anwendung und Analyse schon 
in der ersten Auflage e ingehend berichtet wurd e . 

Ein Produkt weitergehender Forschung dcr Bayerwerke auf 
diescm Sondergcbiete, a uf das man in F achkrei en a llergrößte 
Erwartungen setzte und bisher nur a ls " Priiparat 8] 69" be
kannt war, erhielt nunmehr den X a m en "Systox" und i t 
?ekanntliC'h das. erste Scl~iid lingsbekiimpfungsll1ittel , da s 
IIln e rth e r a p eutJ sch au f e!te Pfla nze einwirkt. Ub er dieses 
wer.tyolle Präparat wird. einge!1Cnd in dcr zweiten Auflago 
berIchtet. Außerdem brll1 jrt die Neuerscheinung die physi
kalischen D aten d er wichtig. t en Ycrbinclungcn owie gena ue 
Ana lysem -orsch nften für " E G05" und yerwandte Stoffe. 
Schließlich find en auch die neucn Arbe iten auf dem Gebiete 
der Biologie, der Chemie und der Tox ikologie der organischen 
Phosphorsäure-Yerbindungen in der zweiten Auflage Berü ck
sichtigung. 

Die X euerscheinung ha t insofern für un scren Leserkreis B e
deutung, als sie die ~[ittel zur Abwehr einer etwaigen biolo. 
gisehen Kriegführun g a ufze igt. L nter diesem Gesichtspunkt 
kann sie den Bearbeitern a uf diesem Sondergcbiete zur B e
reicherung ihres " ' issens warin empfohlen werden. Hanslian 
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Kril'::sfll l::l' lI kll rte Weshll' lI tsr hhuHI 1939 bis 19;;0 IIlId Zahlen
uitchWI' is (l-U S.) a 18 Sonrlerheft. Bea rbeitet \'o n Dito 
Oassdor/und Dr . . Man/red Langhatts- Ratzel.mrg. - Verlags
buchhandlung K. O. Ga sel orf, Fra nkfurt a. ;\L -Höchst, 
Le\-erkusener Str. 17 . - Pre is der 1,-a rte 9.- D.\[, des 
Za hl enn achweises :1.- D.\[ , beid es 12.- D.\L 

Er t ganz a llmählich form t sich ein einigermaßen rich t iges 
Bild von dem ungeheuren L' mfang der Kriegszcrstörungen 
durch cl en Luftkrieg und dringt in das Bewußtse in dcs \ 'o lkes . 
E s ist gewiß nicht Gleichgülti gkeit oder Verge ßlichkeit, wenn 
von den bisher erschienenen ern stha ftenWel'k en über den 
zweiten Weltkrieg keines Wirken und Leistungen des H eimat
Illftsc hu tze. überhaupt erwä hnt, obwohl jede KriegsdarsteJlung 
ohne Eingchen a uf die sta rken Wechselbeziehunge n zwischen 
militä risc her und ziYiler Kriegs front in der heutigen Zeit des 
a llge meinen Krieges unyollstiindig bleiben muß . Das bisher 
zur Verfügung stehend e brauchba re a mtliche und ha lba mt liche 
Ta tsac hen- und Za hlenm ateria l über die \\'irkungen d('s unein· 
geschränkten Luftkrieges gegen den mitteleuropiiisc hen]{a llm 
ist gering und \'erstreut. E. ist des ha lb \'erdienstyo ll , wenn der 
oben gen annte " Zah lennaehweis" nunm ehr dem Forsc her und 
Interessenten (' ine Übersicht über die lILaterialschäden an 
zerstörtem 'Wo hnra um mi t a llen F olgen und Struk t ur
wa nrllungen, die der Luft krieg und die ersten fünf :\ac hkriegs
jahre yerursachten, geordnet und übersicht lich an die H and 
gibt. Aus Veröffent lichungen der Statistisc hen Land esiimter , 
Mitteilungen vo n Hundes- und Länd erministerien so wie der 
Gemeindeverwalt ungen ist ergiinzt elurch e ige ne Ermittlungen 
und Berechnungen ei er Verfas'e r ein umfa ngreiches brauch
bares Zahlellma teria l zusamm engebra ch t worden. Die Statist ik 
umfa ßt Anga ben übel' die Schiiden in 10.5.5 Stiiel ten und Ce
meinden über :1000 Einwohner. Ein gewa lt iges .\Ia teri a l i .. t hier 
auf engste m Haunl yerarbeitet. Anga bcn über Beyölkerllngs
bewegung, Flüch t linge und Arbeitslose, Demon tage (a ls Er
giinzung der \lll\"oll komm enen Lufta ngriffegegen die Hüstungs· 
industrie) bringen w<l itere wicht ige Aufschlüsse. Aber der Xac h
weis ersc höpft sich nich t in dieser nur negatiyen Trümmer
hihnz, sond ern bringt a uch für jede dieser Gc meind en d ie 
wich t igsten \Vi('deraufba u- lind N eubauzah len na ch dem 
Sta nde J 9.'50. 

Die Ka rte selbst im Ma ßstab] : 500000 und in e iner Ge
sa mtgröße yon 1,8.'5 X 1,:10 m \'eranschauli cht plast i ch das 
im Nac hweis gegebene Zahlenmateria l. Sie stell t ein so 
instfLlktives Lehrmaterial dar , daß sie in j eder Luftschu t z
dienststelle, na mentlich cl es .Bundesluftschutz-Verband es, 
Aufnahme find en so Llte. Rump/ 

Alt e Stall t im U II ~(' wit. tl·r. - Ta tsachenberich t eines a lten 
Jnnshruckers. Mi t 40 Ahbi ldungen un d f> tacltplan . " on 
Adol/ Z immermann. 160 S' Selb .. tverl ag, Innsbruck, Süd
t iL'o ler Platz 8. Gebunden , 24 Schilling. 

Lange J ahre hat die Beyö lkenrng unserer geschundenen und 
zer eh lagenen Städ te jede l3esc hMt igung mit Krieg und .Kriegs
gesch ehen und insonderheit mitaUem, wa s irgendwie mitLuft
schutz zu t un ha t , weit yon sich gewiesen. Da s ist verstiindl ich , 
denn so will es das Ges t z der Ermüdung. Erst ganz aJlmältlich 
beginn t die dumpfe Gleichgült igkeit gegenüber den Fra gen 
des gerade übersta ndenen Luft kriegsgeschehens und der schon 
wieder neuen uncl schlimm eren Zukunftsdrohllng zu weic hen. 
Diese erwachende Teilna hme a m eigenen und gemeinen Er
leben wä hrend der J ahre des Bombenterrors, der der Zeit, in 
der wir lebten, eine reich lichere Ernte li efer te als das Leben 
gewöhn lich mi tbringt an U nruhe und Le id , läßt nun eine Serie 
von Stiidtechroniken entstehen, die wir a ls zum .Bereich und 
Anliegen unserer Zeitschrift " Ziviler Luftschutz" gehörig in der 
F olge besp rechen wollen. 

In diese m Fa lle hat der einbeinige Luftschu tzwart y om 
Ba hnhofs\'o rpla tz Inns bru ck seine Erlebnisse, Beobachtun
gen , Eindrücke und Erfa hrungen einer j a l~ re la ngen ehren
amt lichen Luftschutztiitlgkelt tagebuchar t ig a ufgezeichnet 
und e in rech t a nschaulich es-praktisch es Bild von Bewährung 
oder Versagen der Menschen und Ma ßnahm en während ei er 
Lu ft<\I1griffe a uf di e a lte und schöne Hauptstadt Tirols gezeich
net. E s ist gewW k eine schnftsteLl eflse he Leistung h ohen 
R a nges, a ber der lebendige Bericht ist in Yielerle i .l3e7.i,ehung 
lehrre ich und wertyoll. .Lnnsbruck, wii hrend der ersten hnegs
jahre noc h geborgen im " Luftschutzk.eUer des R eichs" gelegen, 

wurde erst nach dem Yorsch ieben der alliierten Flugplä tze y on 
Xord a frika nach Mittelitalien in das Luft kriegsgcsc hehen ein
bezogen lind ha t zwischen Dezember 194:3 lind Apri l 1!l,f.,) 
s ieben Angriffe erlebt, die wohl für die Stad t und ihre Ein
wohner schwer genug, a ber im Vergleich zu cl en mass ierten 
C;ro ßunternehmungen gegen die west- und mi t teldeutschen 
Stiidte nach L;mfang und Wirkung doch nur .J'::lec kerangriffe·' 
"'a r('n. Das hat a ber den " or te il , da ß sie übersehbar blieben 
und da ß nich t wie bei den Ta usend bombera ngriffen weiter 
drinn en im Heich aUe Luftschutzm aßnal11l1en wirklln"slos im 
1 nfern o des Feuerorkans untergingen und .l3eobachtllngen und 
Erfahrunge n kaum noch ge macht werd en konnten. So ist denn 
gerade aus einer solcllen in s kleine und e in zelne gehend en 
Darstellung für die Beurteilung y on ' ''er t und L' nwcr t der 
Luftsehu tzorgan isation und ihrer yersebiedenen Teilgebiete 
manches zu lernen, was man and erswo nicht find et. 

Der " erfasser , einer der yorbild lichen l deH listen des H eimat · 
luftsch utzes dam a ls wie heute noch. ha t seine Chronik . für die 
cl' be i der allge mein en fa ta len Letha rg ie kein en \ ' erleger 
ge fund en , im Selbsb 'erlag ersc he in cn la ssen. Ihm ist zu wün 
schen, da ß trot zd em oder gerade desha lb sc in Buch in der 
n ellen Luftschutzli te ra tur den Pla tz und d ie Beachtung find et , 
di e die gutgemeinte Schrift zweifellos ' -erc1 ient. Rum p/ 

DIE INDUSTRIE TEILT MIT 
~ tll (, " Sie "'i)1ll/ r ll (111 dipsf'1' "'i/ elle iil ){'I' 1111'(' lI('IU' tl J:,:I' :c llunisse, sn /el'll 

s ;p ((('m ..... \ II/fl all des : i lJ i/('n J. /l l l sd1ll1:es c1;encll , kur=- IIl1d s(lehlich 

bel';chle1l ! J.Jill l ' srn(/cl1 ,sie :J'l'.t' IIITlfer/a(te n lind },' !ischr ,' s al1 die 

n c</aklion UOII .. Ziv i/t' ,. f .u/fschll/: ", ,r(, l'/in -Z t h/elldorl , 4 \ 1&(' ,.I;I1(' lI sll' . 8. 

Minimax ACi, 
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Die yi (' l st.'iLi ~e n F(' t1 {· l' l t. sc I HlUf~Hh(·n im l ~ n hlll('n d es I..tJrt sc hulzes 

n13 c lt e n es erforclc rli ch, da ß (li c Lüschfa hrze u gc ein e n g- Ie ichzcili gc n 

, \n~rirT mil \\'a ss(' 1' lind Lufl scha ul11 durchfü hren I,ünnc n, D:lI11il 

we rd e n Ill'so nt! e rc .\ nfo r<lc run ~cn an di e Zumisc h - lind I)os ic run gs

t' illri c hlllll ~c n solthc r Fahrzc u ge ges te llt, wenn Illnn wegc ll d es UJl 

' "c l'lll c icl!iche n Druckvc rlu s les ode r au s ande re n (;J'ünclen nuf di e 

in die Sch lHli ch lcilun g: e inschnllbnl'en IHobil e n Sc ha ummitt c l

zll1l\ischc l' verzic hte n will. Bei Tnnkspl' itzen is l ohnehin eine so

forti ge Bereit schnft Zllln \Ya sse J'- oder Sc ha umangrilT e rforderlich. 

In (tem ~11~n I AX- Gleic hclnl c i< -\'c nturisys t e lll is l e in ZLllllisch

v c rf:1hren gefunden wonle n , eins - e rs tma li g: v on -'II~ DIA X :1n

gewende l - s ic h b e i LlIfl sc hauTll großa nlag:en bc re it s bewiilut hal 

und das ol1l1 c Sc hwi e ri gke ite n nllf di e besonde re n " C'J'hüllnisse d es 

)\"I'afl- lind Tnnk spritzenbe t r icbes übe rtra gen w e l'{[en l'OJ111te . 

Bei diesem V erfahre n paßl sieh d ie SChR\lIT1millc lzllllli schun g: 

od e r :luc h ~e tzllljll(' l zulllisc hlln~ yoll a ulomati sc h ([e l11 j ewc ilig:e n 

\\' ;l ssc rtlruc k lind d elll j cwe ili ~cJ1 ," c rbra uch d es henlllzt e ll Lufl

schalllll strnhirohres a n, so d a ß F C' hlllosie nlJ1 :.!eJl uu sg:cschl ossc n sind . 

B e i Löschfahrzcu t-{C' n , di e mil diese lll Gl e ichdrllcl,-Ycnluri sy s tc lll 

3 u sgc rii s lc t sind. ist es also 1l1üg:li ch, be i e inern oder mehreren 

Schlnllchnbgü n g:en .Luftsch aum zu erze ugen un(l 1l1il d en restl ichen 

Ab~iing'c ll einen " 'asSe nlnh'l' ilT vorzutra ge n . J) er be i diesem ,"e r

fa hre n e intre te nd e Druc k ye rlu sl is t dabe i so gc rin g:, daß CI' " e r

nn chHi ss i:.{l we rd en kann . 

B e i L' llls l ellung \'on \\'a sse r a ur Sch ~ ulll sle llt s ich ledi gli ch chtrch 

L"msch a lt cn e ines ll a hnes d as richtige Ge misc h für e in be li cLJig: gc

wiihlt cs Lurt sc ha ulllrohr e in. D ie \" orte il e d es ~ I I~ I~ I A X- G le ich

dl'lIc k-YeJ1tlll' i s ~'s le l1l s sind Hlso ~:1nz b c lrüchll ich lind li egen zu

sallltTte nge ra ßl in schnell s te r B e re il scha rt , in rre ie r \\'altl ,,\ \'a sser 

ode r Sc hnUllt" oder ,,\\'assel' lind Scha um" , in d er Ye J'l11 e idlln~ ' "on 

F chlbcdic llun g:c J1 lind Fe hld os ie run gen und schließlich in gCl'in gslcIll 

Drll c l,ye rbra uch fflr die Zurnisc huJ1 A'. 


